Beaugsprets: Dard unjere Boten frei ins Haus 8,.— 0 
E ejötderungsgebähr), im 


„ Oder 2,50 Zloty falbmonatlici (einschließlich 1,— Zlotz B 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehm 
gegen. 


r höf. Gewalt hervorgerufene Betriebs 


1 


en Bexugsbesteilungen ent- 
Die „Oftdeutyche Morgenpofl" erfcheınt fiebenmal in aet Woche, 
Frühmorgens auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen- 
pof”. Dur ngen, Streits ufw. 
Keinen Anjpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Zloty monatlich 


ründen 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäfissieile des Verlages: 
/ Kalowice, uù Wojewodzka 24. Fernsprecher ; so-. 


Fü: unveriangte Beiträge wird eine Haftung midt übernommen, 


* WA OA t A W 


* 


— aera 


kr d 
ER. 


Freitag, den 17. August 1934 


` 


Ostdeutsche 


ost 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industries 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns» 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 5 DMitlimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erse. 

Tagen und Plätzen sowie für die ricitige Wiedergabe telefonifch aufg 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% — 2 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglü 
Rabatt in Forifall 


flag, 


* 


1 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


inen von Anzeigen an bestimmten 
ebener 


Anzeigenschluß: 16 Ub. — Gericiistamd: Pacæxna. 


Schluß; mit den Illusionen! 


Die deutsche Notgemeinschaft — Allein in der Welt 


Ein Weg, ein Führer, ein „Ja“ 


Kaum ein Volk ift ſo groß wie das deutſche 
in der brotloſen Kunſt, ſich über ſeine eigene 
Lage freundlichen Illuſionen hinzugeben, um 
dann umſo tiefer in die Nacht der Enttäuſchung 
zu ſtürzen, ohne doch grundſätzlich 
lernen. Wir brauchen gar nicht bis zu dem ſo⸗ 
genannten Staatsmann zurückzugreifen, deſſen 
Politik im entſcheidenden Augenblick „wie ein 
Kartenhaus“ zuſammenſtürzte. Selbſt nach die⸗ 
ſer Lehre war Deutſchland allzubereit, ſich in 
den Nachkriegsjahren freundliche Bilder vor⸗ 
gaukeln zu laſſen, ohne die Maske zu burd- 


ſchauen, hinter der ſich der grimmige Ernſt eines 


Schreckens ohne Ende verbarg. Anleihen über 
Anleihen floſſen — zum großen Teil nicht ein- 
mal in das Land hinein, ſondern nur durch das 
Land hindurch — und das ganze nannte man 
wirtſchaftliche Blüte, weil man ſich von dem 
bolden Schein trügen ließ. Die aber berufen 
geweſen wären, Klarheit zu geben, waren froh, 
daß ſie ihre Haut für den Augenblick gerettet 
hatten, verfolgten unliebſame Mahner und War⸗ 
mer mit ihrem Haß und fragten nicht danach, 
wie der, der nach ihnen kommen mußte, mit 
dieſem Erbe fertig werden ſollte. 


Heute ſteht Deutſchland vor dem ſteilen Berge, 
der hier auf ſeinem Weg aufgeſchüttet iſt, und 
über dem gewaltigen Ringen, zuerſt jedem ein- 
zelnen deutſchen Volksgenoſſen Lohn und Brot 
und eine, wenn zunächſt auch nur beſcheidene 
ſelbſtändige Lebensmöglichkeit zu geben, hängt 
drohend die Wand der Auslandsverſchuldung, 
die durch die Deviſenverknappung zu Einfuhr⸗ 
und Rohſtoffſchwierigkeiten führt. Eine Mis- 
flucht in neue Irrgaſſen, ein Augenſchließen vor 
der Größe der Aufgabe gibt es nicht mehr. Das 
deutſche Volk ſoll nicht mehr über den Ernſt der 
eigenen Lage betrogen werden und ſich ſelbſt 
betrügen, es ſoll mit offenen Augen ſehen, daß 
es des unbedingten Zuſammenhaltes und der 
angeſpannteſten Zuſammenarbeit aller ſeiner 
Glieder bedarf, um ſich den Ausweg zu erringen. 


Die Schwierigkeiten ſind dazu da, daß ſie 
überwunden werden, aber es darf in dieſer 
Stunde keiner abſeits ſtehen oder ſeinem Volke 
in den Rücken fallen. Es geht heute nicht um 
Bequemlichkeiten des Augenblicks. Selbſt wenn 
es den deutſchen Volksgenoſſen noch geben ſollte, 
dem es nicht paßt, daß er ſein Brot teilen ſoll 
mit dem, der keines hat, daß vielleicht der 
„ſtudierte Herr Sohn“ im Arbeitsdienſt mit „ge⸗ 
wöhnlichen Arbeitern“ zuſammen den Umgang 
mit Hacke und Schaufel lernen ſoll, auch dieſer, 
der ſich ſonſt ſo weit abſeits ſtellen mag, wie nur 
möglich, um uns unſere Luft nicht zu verpeſten, 
muß am Sonntag dabei ſein und ſein 
„Ja“ ausſprechen, wenn er es verhindern 
will, daß der große Berg über uns alle herein⸗ 


daraus zu 5 


Adolf Hitler in Oberammergau. 
Stürmiſche Begrüßung des Führers durch eine zahlreiche Menſchenmenge. 


der Sturm der Begeiſterung ſpricht an dieſem 
Sonntag zu dem deutſchen Mann, der deutſchen 
Frau in der Wahlzelle, ſondern die ganz klare, 
nüchterne und logiſche Erkenntnis, daß das 
deutſche Volk heute eine Notgemein⸗ 
ſchaft darſtellt, die nur einen ge- 
meinſamen Weg gehen und nur einen 
Führer haben kann, und daß kein anderer 
dieſer Führer ſein kann, als der, den ein Hin⸗ 
denburg zum Vollender ſeines Werkes berufen 
hat, Adolf Hitler. 


Es hilft uns nämlich kein Menſch in der 
Welt, wenn wir uns nicht ſelber helfen. Auch 
das iſt eine beliebte und häufige Selbſttäuſchung, 
die in dieſem Ausmaß und in dieſer Häufigkeit 
der Wiederholung wohl keinem anderen Volk jo 
eigen iſt wie dem deutſchen, daß es glaubt, es 
gäbe in der Politik Freundſchaften, die über den 
Augenblick hinaus halten, wo das eigene Inter- 
eſſe berührt iſt. Nur Deutſchland konnte ſich in 
die „Nibelungentreue“ gegenüber dem Hauſe 
Habsburg ſo hineinfinden, daß es überſah, wie 
es gegen die wirklichen völkiſchen Lebensricht⸗ 
linien des Geſamtdeutſchtums in den Krieg 


bricht und ihn zuallererſt begräbt. Nicht mehr hineingezogen wurde. Es hat damals die Lehre 
t 


Arbeit und Frieden, Freiheit und Brot durch Dein „Ja“ 


bekommen, daß überall in der Welt und auch 
jenſeits der Alpen nur der sacro. egoismo gilt, 
und die Lehre ift jetzt in brutalſter Form wie- 
derholt worden. 


Auch dieſe Geſchehniſſe dürfen nicht vergeſſen 
ſein, und ſollen mitſprechen bei der Entſchei⸗ 
dung, die am Sonntag zu treffen iſt. Es hilft 
uns niemand in der Welt, wenn wir uns 
nicht ſelber helfen, und die erſte und 
dringendſte Selbſthilfe des Deutſchen Volkes iſt 
die, daß es ſich in ungeteilter Ge⸗ 
ſchloſſenheit zuſammenfindet þin- 
ter dem Führer, der gewiß wie kein anderer 
die Not ſeines Volkes und die Not des einzel⸗ 
nen kennt, und unermüdlich darum ringt, die 
Rechte des Deutſchen Volkes zu ſichern, weil nur 
das Lebensrecht und die Sicherheit der Geſamt⸗ 
heit dem einzelnen Leben und Sicherheit ver⸗ 
bürgen. 

Leider täuſcht ſich dieſes deutſche Volk nicht 
nur zu gern über ſeine Lage in der Welt, ſon⸗ 
dern ebenſo auch über feinen eigenen Charak- 
ter. Es rühmt ſich ſo gern als Volk der 
Treue, und wirklich kann es auch aus ſeiner 
Geſchichte von der fernſten Vergangenheit bis 


zum heutigen Tage Bilder und Beiſpiele, be⸗ 
rühmte und unberühmte Namen nennen, die ſich 
und ihrem Vaterland getreu waren bis in den 
Tod. Daneben aber kennt kaum ein anderes 
Volk auch ſo ſchwarze Untreue, ſo 
ſchmachvollen Verrat wie das deutſche, 
und gerade die letztvergangenen Wochen haben 
uns in einem Beiſpiel von geſchichtlichem Aus⸗ 
maß gezeigt, welch gemeinen und ruchloſen Ver⸗ 
rats Menſchen fähig waren, die ſich Deutſche 
nannten. Sagen wir es offen, es iſt ein Glück, 
daß die Notwendigkeit dieſer Abſtimmung erſt 
nach den ernſten Geſchehniſſen des 30. Juni an 
das deutſche Volk herangetreten iſt. Wenn auch 
außer dem Führer und dem engſten Kreiſe ſei⸗ 
ner Mitarbeiter kaum jemand die Größe der 


— 
Den Neidern zum Trutz! 


Deutſchland zum Schutz! 
Alle ſagen Ja! 


Gefahr ahnte, jo hatte doch das Volk in breite⸗ 
ſten Schichten ein feines Gefühl dafür, daß die 
Luft in Deutſchland dick und ſchwer geworden 
war, daß es Menſchen gab, die den Sieg der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung nicht als Ver⸗ 
pflichtung zu verdoppeltem Dienſt an Volk und 
Staat auffaßten, ſondern als lockende Möglich⸗ 
keit, ſich Vorteile übelſter Art und ſchließlich 
gar durch die ſchlimmſte Meintat deutſcher Ge⸗ 
ſchichte, durch Blut und Terror die Macht zu 
verſchaffen. Für die Reinigung dieſer vergifte⸗ 
ten Atmoſphäre durch das zerſchmetternde Ge- 
witter vom 30. Juni, das jeden wieder freier 
atmen ließ, das dem Mann im Braunhemd die 
von unwürdigen Führern geſchändete Ehre wie⸗ 
dergab, gebührt allerdings dem Führer ſchlicht 
und klar der Dank jedes deutſchen 
Menſchen, auch deſſen, der vielleicht die lebens⸗ 
rettende Bedeutung des Zuſchlagens in letzter 
Sekunde in ihren tiefſten Folgen auch für ihn 
ſelber gar nicht erkannt hat. N 


Den Dank aber dafür, daß der Führer Deutſch⸗ 
land vor dem entſetzlichſten Bürgerkrieg, vor 
unermeßlichem Blutvergießen und dem unrett⸗ 
baren Verluſt jeder deutſchen Zukunftsmöglich⸗ 
keit bewahrt, kann der deutſche Staatsbürger 
wahrhaft leicht und billig abſtatten, indem er ſich 
am Sonntag nur die wenigen Schritte 
in das Wahllokal bemüht und dort 
fein „Ja“ einträgt, um damit zugleich ſich 
ſelbſt und der Geſamtheit den beſten Dienſt zu 
erweiſen. 


Dr. Joachim Strauß. 
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Am Tor zur Welt 


Hamburg rüstet 
für den Besuch des F a 


Hamburg, 16. August. Die 


Freien und Hansestadt Hamburg einen offiziellen Besuch abstatten 


und von hier, dem Ausfallstor 


Welt, seine große Rede an das deutsche Tolk halten werde, hat 


hier ein freudiges Echo gefunden. 


Rya ha Unruhe hat die ſonſt jo „kühlen“ 
Hamburger und die Umgebung ergriffen. Der 
ae des Führers iſt das ausschließliche Ge⸗ 
pe ae geworden, und die Fernſprecher bei 
örden, den Parteiſtellen und den Zeitun⸗ 

gen nei nicht zur Ru Ueberall wird 5 
den Einzelheiten des Programms, nach den Durch ⸗ 
fahrtsſtraßen, nach der ohnung des Führers in 
Hambu⸗ e. beſten Plätzen beim Empfang 
en Rede am Abend ge⸗ 
fragt. ührer hören und ſehen, 
eine Aufna e, die für eine Stadt von mehr als 
1% Millionen Einwohnern trotz der herrlichen 
breiten Straßen und der ſchönen Plätze nicht leicht 


zu löſen fein wird. 


riſchen Vorbereitun 


N Staatsbefuches geſchloſſen, während die 


* 


er wortung vor feinem Volke und Europa über⸗ 
ditionen entſprechen, 


die Haltung des größten Teiles der 


65 Millionen von einem Komplex der Entwürdi⸗ 


S Großbritanniens. Würde es im Intereſſe 
1 ibn im Stich zu laffen? 


Bereits am Mittwoch wurden die 7 


25 n begonnen. 24 
den ſpäter waren ſchon ſende fleißige Hände 
dabei, dem Stadtbilde einen feierlichen und 
würdigen Rahmen zu geben. Vor allem in 
den Stadtteilen, die der Führer nach der Ankunft 
im Flughafen Fuhlsbüttel auf dem Wege in die 
Innenſtadt berühren wird, herrſcht Hochbetrieb. 
Auf dem Adolf» Hitler-Plas bor dem 
wie, das außen und innen feſtlichen Schmuck 
erhält, werden neben den Fahnenmaſten auch Pilz- 
Lautſprecher aufgeſtellt, die die Worte des Führers 
sig iy die Straßenzüge tragen ſollen. Farben⸗ 
chmuck zeigen auch bereits die anderen 
8 Pl abe Hamburgs, auf denen Uebertragun⸗ 

en. 


gen ftattfi 


Ein besonders festliches Bild aber wird 

endlich der Hafen bilden, den der 

Führer auf einer Rundfahrt 
x besuchen wird. 


Auf alle Fälle ift am heutigen Donerstag Grok- 
e ar ap n den Lagerhäuſern fteigen 
ahnen mu, werden große Hakenkreuze ange 
Girlanden gezogen, die Tore mit Grün 
eingefaßt. 


Die Büros in Hamburg find am Tage b 

n vd 
und zahlreiche Firmen, wie an Sonnabenden, um 
die ittagszeit j 70 775 ‚Der Füh rer 
trifft um 13 Uhr a dem Flugplatz in Fuhlsbüttel 
ein. er der Spalierbildung beteiligen ſich 

alle Gliederungen der Partei, die nationalen Bere, 
bände, die Turn- und Sportgemeinde uſw. Im 
Rathaus wird feierlicher Empfang en den Se⸗ 


WA nat ſtattfinden. 


Um 17 1 5 fährt der 
18.20 0 iſt ein Aufentha 
vorgeſehen. 


ührer ren Hafen. V 
t im Hotel „Atlantic“ 
n bie Gamburger i t das Erſuchen 


gerichtet worden, in dieſer Zeit, in der der Führer 


durch die Wahrnehmung der Regierungsgeſchäfte 


Scheinwerfer 


Eine englische Stimme 
Vernunft 


„Times“ veröffentlicht in ihrem Briefkaſten 
ein Proteſtſchreiben des konſervativen Parla- 
mentsmitgliedes Oberſtleutnants Moore gegen 
engliſchen 
Blätter gegenüber dem Nationalſozialismus. 
Darin heißt es: | 

„Selten lejen wir irgend etwas von den ſo⸗ 
dialen, pädagogiſchen und auch mi» 
raliſchen Leiſtungen der Hitler⸗Regie⸗ 
rung. Müſſen dieſe unbeachtet bleiben? Kann 
nicht einiges Lo b geſrendet werden. Muß ſich die 
Preſſe zuſammenſchließen, um England über die 
menſchlichen und fortſchrittlichen Maßnahmen in 
Unkenntnis zu laſſen, die das Geſicht des mo⸗ 
dernen Deutſchlands ſo verändert haben? Welche 
Macht oder welcher Einfluß hinter der Preſſe ver⸗ 
anlaßt die Zeitungen, gerade das Land anzugrei⸗ 
fen und in Verruf zu bringen, das den Mut und 
die Entſchloſſenheit hat, den Kommunismus 
daran zu hindern, Weſteuropa mit ſeinem üblen 
Einfluß zu durchdringen? 

Adolf Hitler hat jetzt eine große Verant- 


nommen. Würde es nicht unſeren britiſchen Tra- 
ihm unſere moraliſche 
Unterſtützung bei der Erfü 
pflichtungen zu gewähren? Er hat Polen die 
Freundſchaftshand hingeſtreckt, und Polen bat fie 
ergriffen. Er hat eine großzügige Geſte gegenüber 
F bene getan — ſelbſt wenn Frankreich 
unbeantwortet läßt, „ Aner- 


f und Demüti befreit und ibm 
Selbſtvertrauen und Hoffnung ge⸗ 
geben. Er ſagt, er wünſche die Freundſchaft 


des Friedens und der Eintracht rb klug ſein, 


Kelearadditäe Meldung) 


Nachricht, daß der Führe der Für den Abend hat Hamburg eine feſtliche 
0 ; Beleuchtung der ganzen Sense orgeſehen. 

Die Organiſationen der NSDAP. haben für 
die Hamburger Rede im ganzen Reich im weiteſten 
Umfang Gemeinſchaftsempfang vorbe⸗ 
reitet. Es foll am Freitag abend in Deutſchland 
niemanden geben, der die Rede des Führers nicht 
hörte. Volksgenoſſen ohne Rundfunk ſollen von 
ſolchen, die Rundfunk beſitzen, eingeladen 
werden, mit ihnen zuſammen die Rede des Füh⸗ 
rers zu hören. 

Alle deutſchen Sender werden von 13 Uhr bis 
23 er Gemeinſchaftsprogramm von Hamburg 

jenden. Das Programm ſieht vor; Funkberichk 

von der Ankunft des Führers in Hamburg und 

Uebertragung ſeines Eintreffens im Rathaus. 

Nachmittags wird da 


Deutschlands zur ganzen 


in Anſpuch genommen iſt, vor dem Hotel und in 
den . Au Ruhe zu bewahren 
und keinerlei Anſammlungen vorzuneh⸗ 
men, da der . den Wünſchen, ſich zu 
zeigen, nicht nachkommen könne. 


20, 30 Uhr spricht der Führer uber alle 
deutschen und vielen ausländischen 
Sender zum deutschen Volk. Nach 


. 
i i d 
der Rundfunkrede wird er noch vom 5 5 p diger e ene ni Nibe 05 
Balkon des Rathauses zu den versam- Leben Dom urgs Um 20,15 Uhr oht. dann 


melten Massen sprechen. 


Ein brußwott des Reichsbiſchofs 
an Hberſchleſien 


Der Reichsbiſchof, ſeit 5 Jahren mit] Ich rufe darum alle meine Volksgenoſſen auf: 


Adolf Hitler durch Bande des n eng[Gebt dem Führer und Reichskanzler 

verbunden, hatte die Freundlichkeit, am = ' i 

einer längeren Unterredung uit fern 25 Ener „Ja“ an gebt ihm Euer herzliches 

8 S Be Dr Ernſt R 7 7 Vertrauen. 
„Oſtdeut⸗ 


das nachſtehende Grußwort für die ji b A 
che Morgenpoſt“ zur Verfügung zu ftellen: ar ee 


„Warum ſetzt ſich der evangeliſche Reihs- 
biſchof jo reſtlos ein für den Führer Adolf Hit- 
ler?“ 


niſationsleiter der Deutſchen Front ein 


„Weil er ihn liebt und verehrt n der Nacht eine teloni ießerei. Eine 
kommuniſtiſche 1 anne ln uſammen 
als deutſchen Mann, und er 5 lage cher Singen f ſie in 
als guten Kameraden, ihrem Treiben ren hat Eich get 
verfeuer. er in amen, 
als e der Tat und Wahrheit. libre die die e ai 


Nur abgegebene Stimmen. zählen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16, Auguſt. Entgegen Gerüchten, die ſyſtematiſch von Sas 
boteuren ausgeſtreut werden, wird nochmals darauf hingewieſen, daß ſelbſt⸗ 
verſtändlich jeder Volksgenoſſe zur Wahlurne gehen muß, 
und das nicht abgegebene Stimmen nicht als „Ja“⸗Stim⸗ 
men gewertet werden, fondern dem großen N für den Führer 


In Sulzbach, wo erſt kürzlich auf den Or wad 
po 55 chlag verübt Sing ve ereignete ſich li 


am 19. Auguſt verloren gehen. 


Hindenburg und Hitler 


Reichspreſſechef Dr Dietrich ſprach am 
Mittwoch nachmittag im Reichsſender Min- 
chen zu einer Kurzparole zum 19. Auguſt. Er 
gab ein lebensvolles Bild der Zuſammenarbeit 
zwiſchen Hindenburg und Hitler 55 fagte 
dazu u. a.: 


Der Führer will, daß Ihr ſelbſt bas pos 
litiſche Vermächtnis des großen Toten, 
unſeres geliebten Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg, vollzieht! Und wenn Ihr fragt, 
worin dieſes Vermächtnis beſteht, dann möchte 
ich Euch heute aus meinem perſönlichen Leben 
ein wenig berichten von der inneren Verbun⸗ 
denheit unſeres dahingeſchiedenen Feldmar⸗ 
ſchalls mit unſerem Führer Adolf Hitler. 

In Hindenburg und Hitler ſind dem deutſchen 
Volke an einem Wendepunkt der Geſchichte zwei 
Männer geſchenkt worden, deren Einheit die Zu⸗ 
kunft des Reiches verbürgt. Hindenburg und 
Hitler waren in ihrem Denken und Fühlen für 
Deutſchland eins. Wie oft, wenn der Führer 
von den Beſuchen beim Reichspräſidenten zurück⸗ 
kam, hat er uns beglückt von dem tiefen 
Vertrauens verhältnis zum „alten 
Herrn“ erzählt. In den Monaten engſter Zur 
ſammenarbeit waren fie ſich ans Herz ge- 
wachſen, der greife Feldmarſchall und der Ges 
freite des Weltkrieges. Der Reichspräsident und 
der Kanzler des Dritten Reiches, ſie waren 
gute Kameraden geworden, ſeitdem das 
deutſche Schickſal ſie zuſammenführte. 


Wie Adolf Hitler den greifen Feldmarſchall 
wie einen Vater wahrhaft verehrt und geliebt 
hat, fo hat Hindenburg als Mitgeſtalter und Mit- 
träger des Dritten Reiches den Nationalfozialisr 
mus aus tiefſtem Herzen bejaht. Er hat allen 
großen Entſcheidungen ſeines Kanzlers ſeine 
volle Autorität und dem Reiche die Fahne 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution gegeben. 
Niemals hat der Kanzler des Dritten Reiches 
etwas von ſeinem Reichspräſidenten gefordert, 
dem dieſer vor feinem Gewiſſen nicht hätte zu ⸗ 


/ 


burg feinem Kanzler etwas verweigert, was 
im Intereſſe der deutſchen Nation non ihm er · 
beten wurde. 


Hindenburgs Lebenswerk iſt tief innerlich ver⸗ 
bunden mit der nationalſozialiſtiſchen 
Wiedergeburt der deutſchen Nation. Am 
Ende ſeiner Tage ſah er den Beginn einer 
nenen Zukunft Deutſchlands. Die Gewiß⸗ 
heit neu erſtehender Größe des Reiches hat er 
mit ins Grab genommen. Wie der greiſe Feld⸗ 
marſchall noch im Leben das große Erbe ſchwerer 
Vergangenheit geborgen hat, um es hinüber ⸗ 
zutragen in das Dritte Reich, ſo war er 
ebenſo tief davon durchdrungen, daß nach ſeinem 
Tode das Schickſal Deutſchlands nur in Hit⸗ 
lers Händen ruhen kann. 


Einigkeit war Hindenburgs Wapi- 
ſpruch im Leben. An Euch, deutſche Männer 
und Frauen, iſt es nun, das Vermächtnis des 
großen Toten zu erfüllen! Darum tretet am 19. 
Auguſt als deutſches Volk einig und ger 
ſchloſſen an die Urne! Bekennt Euch zum 
letzten Willen des Generalfeldmarſchalls, indem 
Ihr ſeinem Kameraden, unſerem Führer Adolf 
Hitler, die Treue bezeugt. 


Kleine Anekdote 
um Hindenburg 


Nachſtehend bringen wir ein reizendes kleines 
Erlebnis Hindenburgs zur Kenntnis, das 
den Vorzug hat, ſich wirklich zugetragen 
zu haben. 

Im Park, der neben dem Reichskanzlerpalais 
liegt, ſpielen oft die Kinder des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters Franc ois Poncet mit den Entel 
kindern unſeres verſtorbenen Reichspräſidenten. 
Ab und zu ſah der greiſe Feldmarſchall dem 
luſtigen Treiben zu und begrüßte die Kleinen. 

Eines Tages gab er einem der Botſchafter⸗ 
kinder die Hand und fragte es: „Nun, Kleine, 
weißt du denn, wer ich bin?“ 


Einen Moment ſah das Mädchen ihn verdutzt 
an, dann kam die iwerraſchende Antwort: 


ſtimmen können. Aber auch niemals hat Hinden ; 


„Ja, 


Abmarſch 
italieniſcher Truppen 


In die Garnisonen 
Telegraphiſche Meldung.) 


Ro m, 16. Auguſt. Wie Agenzia Stefani 
mitteilt, ſind Diviſionen, die nach den 
Ereigniſſen vom 25. 7. 1934 als Vorſichts⸗ 
maßnahme an der Nord⸗ und Nordoſt⸗ 
grenze konzentriert worden waren, 
in ihre Heimatgarniſonen zurückbe⸗ 
fohlen worden. Die Zurückbewegung ijt be⸗ 
reits im Gange. 


Amerilaner hiſſen in Paris 
Hakenkreuzjahne 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 16. Auguſt. Veranlaſſung zu einem 
roßen Menſchenauflauf und zum Eingreifen der 
Poltget gab am Mittwoch ein Ereignis, das ſich 
in einer der Hauptſtraßen von Paris abſpielte. 
Aus dem Benfter eines großen Hotels ging 
eine Hakenkreuzfahne hoch, die auf die 
Sei Bevölkerung wie das bekannte „rote 5 

Miner den Stier“ wirkte. Im Nu hatte ſi 
enſchenmenge angeſammelt, die gegen dieſe 22 
iche „Herausforderung“ proteſtierte. Die 
olizei wurde alarmiert und der 9 
aufgefordert, für die Entfernung der Ti ne 
u ſorgen. ie ſtellte ſich heraus, da 
immer, aus 920 die Fahne ausgehängt lg 
gig etwa von Deutſchen bewohnt war, ſondern 
wei jungen Amerikanern. die ſoeben 
Sr us Deutichland . ſind und anſcheinend 
2 ihren dortigen Eindrücken ſo begeiſtert ſind, 
A, ihren Gefühlen auf dieſe Weile Ausdruck 
A 


„der Verdacht eines Wahldends 
völlig unberechtigt“ 
Eine däniſche Stimme zum 19. Auguſt 
(Telegraphiſche Meldung) 
ſchrif 3 16. Auguſt. Unter der Ueber⸗ 


1 wird Hitler ein großes Ver · 
trauensvotum geben“ 


veröffentlicht die däniſche konſervative „Ber. 
ingſke Tidende“ einen Bericht über die Vorberei⸗ 
tungen der Abſtimmung priy 19. Auguft und deren 
vorausſichtlichen Ausfall. Nach einem Gins 
weis e daß A 8 e tate mit 


der beporſtehen ng beſchäftigt, wird 
darin feſtge na pi Fire und x sten: 
fer allem rmeſſen nach bei ſtarker Wahlbeteil 


gung ein gewaltiges Vertrauensvotum 
bon etwa 90 b. H. der abgegebenen Stimmen er ⸗ 
halten würde. Es beißt in dem Bericht dann u. a. 


weiter: 
nn Deutſchlands wi 
ahl 


„Man Wbt 
daran gehegt, inwieweit die bevorſtehende 

frei ſein würde oder ob es mit anderen Worten 
ungefährlich ſein würde, vfegen Hitler zu ſtimmen. 
Jeder, der die letzten Wahlen erlebt hat, wird 
ad antworten, daß der Verda : gings 
Wahldrucks völlig unbere t iſt. 
Ich habe mich davon das letzte Mal * önlich 
überzeugt.“ 

Zum Schluß wird auf die außerordentliche 
Volkstümlichkeit des Führers hingewieſe 5 
für die jeder in Deutſchland Lebende täglich 
weiſe ſehen könne. 


Onkel — du biſt doch der alte Mann von 
der Briefmarke!“ 


„Warum soll ich bloß 
zur Wahl gehen?“ 


Geh. Rat Prof. Dr Bier ſchreibt zum 
19. Auguſt: 

„Fraget nicht, weshalb ſollen wir zur 
Wahl gehen, der Sieg des Führers Adolf Hite 
ler iſt auch ohne uns geſichert. Ueberleget nicht, 
ſollen wir mit „Ja“ ſtimmen, weil Ihr durch 
dieſes oder jenes Vorkommen verärgert ſeid, 
ſondern bedenkt: 

Wie ſtünde unſer Vaterland da, wenn nicht 
die Deutſchen immer wieder im Laufe der Zeit 
durch ihre eigene unglückſelige Zwie⸗ 
tracht zerriſſen, ſich ſelbſt zerfleiſcht und da⸗ 
durch ſich von ſtolzer Höhe in die ſchändlichſte 
Tiefe geſtürzt hätten. 

Nur wenn es uns gelingt, dieſes ſchlimmſte 
Erbübel unſeres Volkes zu überwinden, werden 
wir die Stellung zurückerobern und erhalten, die 
uns nach unſeren Gaben und Fähigkeiten gue 
kommt. Wer die Geſchichte unſeres Volkes mit 
ſeinem Karteihader kennt, könnte an der 
Möglichkeit 99 55 Sieges über unſere Unart ver» 
zweifeln. Da kam der Held, der das Unglaub⸗ 
liche vollbrachte. Adolf Hitler zertrümmerte 
mit rückſichtsloſer und erfriſchender Tatkraft uns 
ſere ganze Partetjämmerlichkeit und 
ſchweißte zum erſten Male in der Weltgeſchichte 
unſer Volk zu einer eindrucksvollen und mächtigen 
Einheit zuſammen. Das bewies die leßte 
Wahl. Die jetzige darf unter keinen Ume 
ſtänden hinter jener zurückſtehen. 
Zeigt unſeren Feinden, daß Ihr nach wie vor in 
unüberwindlicher Einheit zuſammenſteht und 
ſchart Euch um Euren Führer! Nicht nur darauf 
kommt es an, daß er gewählt wird, ſondern daß 
dieſe Wahl möglichſt einſtimmig vor ſich geht.“ 


Der Vorſitzende des Marineausſchuſſes des 
amerikaniſchen Repräſentatenhauſes gab bekannt, 
Reb t Bau von 21 arineflugz 
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Franz Kempa wegbringen. Der Geiſterbeſchwörer 
aber ging zur Polizei und zeigte das an. In der 
Gerichtsberhandlung ſtellte fih die Frau als völ- 
lig unſchuldig hin und betonte ausdrücklich, daß 
das, was da ihr Mann getan habe, ſie abſolut 
nichts anginge. Da ſchließlich auch nichts Poſi⸗ 
tives zu beweiſen war, erfolgte Freiſrruch. es zu a i on 
„Ein Haldenkrieg vor Gericht. Vier jun die von einem gewiſſen Plusgazyk angeführt 
Bu tan uch. wer. ten Straka] worden find, Die Diebesbande batte fih vor dem 
rigen anden vor der Erweiterten Straflamz| Burggericht in Tarnowitz zu verantworten. Es 
mer Kattowitz unter e en borwirft,| werden ihr in der Zeit von April 1933 bis Ja- 


Polens Beteiligung 
an der Oſtmeſſe 


(Drahtmeldumg wmi. Berliner Redaktion) 

Königsberg, 16. Auguft: Der polniſche General- 
konſul in Königsberg hat mit einem Vertreter der 
„Preußiſchen Zeitung“ über die Ausſtellung Po⸗ 
lens auf der Oſtmeſſe geſprochen. Die 


Demonſtrations⸗streik bei Pleß? 


Ple ß. 16. Auguſt. 
Wie verlautet, beabſichtigen die vereinigten pol⸗ 
niſchen Arbeitnehmerverbände aus Anlaß der 
rückſtändigen Löhne einen mehrſtündigen 
Proteſtſtreik zu proklamieren. Inwieweit die Ar. 
beiterſchaft dieſer Streikparole nachkommen wird, 
bleibt abzuwarten. Der Zeitpunkt des Streiks iſt 


Tarnowitz 


Einbrecherbande vor Gericht. Der Polizei 
in Tarnowitz und Scharley iſt es vor einiger 
Zeit gelungen, eine größere Diebes bande 
u ermitteln. Es handelt ſich um 15 Perſonen, 


i immt. rn im März dieſes Jahres auf des Hilde⸗ 1934 in der Umgebung von Scharlen, Rad- Aus ird ei i i 
NE brandtſchachtes mit den Wächtern wegen 905. en, Neudel und Taraomip midt 8 s 3 es; die Polen Be 8 
lendiebſtables in Konflikt gekommen zu als 32 Einbrüche zur Laſt gelegt. Die Beſtoh⸗ wirtschaftlichen Fragen. die Polen. rühren. Eine 
Der Streik auf der Polſka⸗Grube fein i Junge Sente golin Ger auf ber Halde] Tenen waren zur Verhandlung als Zeugen geladen.] Abteilung wird fih weiterhin mit der Touriſtik 
= kohlen ſammeln. Die Wächter waren gekommen, jedoch der t klagte Pluszezyk Zeit] beichäftigen, eine andere mit Bauernkunſt. Den 
abgebrochen ein Steinbombardement hatte eingeſetzt Dey ene E RRN 7 den N 5 1. 


Abſchluß wird eine Darſtellung der Holzinduſtrie 
bilden. Es handelt ſich um eine Kollektiv 
ausſtellung, auf der die Ausſteller aus Polen 
geſchloſſen vertreten ſind, ohne daß der einzelne 
mit ſeinem Namen hervortritt. Polen ſei gern 
bereit, die freundſchaftlichen Beziehungen mit 
Deutſchland in jeder Weiſe, heute und in Zukunft 


Der am Dienstag auf der Polfka-Grube wegen | und die auweſende Volksmenge hatte gegen die 
Nichtzahlens der Reſtlöhne, die bereits eine A Gellung nenommen. _Olididernei 
Summe von 30 000,— Zloty erreicht hatten, ans-| ih, D 


ich. Die Angeklagten leugneten jede Schuld und 
gebrochene italieniſche Streik, wurde bereits am] Teilnahme. Sie Hätten lediglich an der Halde 
Donnerstag abgebrochen, da ſeitens der Gruben⸗ 


geſtanden. Herbert D. und Joſef W. bekamen je 
beſitzer eine Zahlung erfolgte. Die Belegſchaft ift 


23. Auguſt vertagt worden. a. 


* Ein Kind tödlich verunglückt. Auf der 
Chauſſee in der Nähe von Trockenberg lief die 
ſechsjährige Marta Winczyk kurz vor einem 
ſchnell fahrenden Auto über die Straße. Das 
Kind wurde dabei vom Auto erfaßt und auf der 


vier Wochen Arreſt mit Bewährungsfriſt, 3 
u f j Stelle getötet. —fa, 


zwei der Angeklagten wurden freigeſprochen. es. 


wieder normal angefahren. m. „Automobil ſauſt ins Brückengeländer. Das * Kirchenerneuerung in Radzionkau. In der zu fördern. Dieſen Willen ſoll auch Polens erſte 
R Perſonenauto des Bergingenieurs Georg Kolbe A gr iſt Aa e ee Beteiligung an der deutichen Oſtmeſſe in Königs⸗ 
Kattowitz aus Godullahütte fuhr auf der Hüttenſtraße in ege N nit 555 S em as bera bezeugen. 


Schoppinitz in das Geländer der über die 
Rawa führenden Brücke. Der Wagen wurde 
teilweiſe zertrümmert. Ingenieur Kolbe wurde in 
bewußtloſem Zuſtande ins Schoppinitzer Hütten⸗ 
lazarett eingeliefert, wo eine Quetſchung des 
Bruſtkorbes und innere Verletzungen feſtgeſtellt 
wurden. —m 


Gerüſt umgeben. Die Arbeiten, die der Kirche ein 
vollkommen verändertes Ausſehen geben follen, 
werden mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 


ka. 


r 


Um 3000 Franken betrogen 


Kattowitz, 16. Auguſt. 

„Die aus der franzöſiſchen Emigration gerade 
heimkehrende Stefanie Bochynek begab ſich vom 
Kattowitzer Bahnhof nach der Woiwodſkaſtraße, 
um ſich einige Sachen zu kaufen. Unterwegs ſprach 
ſie ein unbekannter Mann an, der ihr eine goldene 
Uhr und zwei wertvolle Ringe zum Kauf anbot. 
Der Mann gab an, dringend notwendig Geld gu 
ſeiner Weiterreiſe nach Kiew zu benötigen. Ein 
zweiter Unbekannter geſellte ſich dazu und taxierte 
den „hohen“ Wert der Stücke. Die Frau 
schließlich 3 000 franzöſiſche Franken! Unnötig zu 
ſagen, daß ſie bald danach erfahren mußte, daß ſie 
gemeinen Bauernfängern in die Hände gefallen 
war und die gekauften Sachen nur ganz geringen 
Wert hatten. Die Polizei leiſtete ſchnelle Arbeit 
und verhaftete bald darauf einen gewiſſen 
Gafner Berka. der bei der Gegenüberſtellung 
von der geſchädigten Frau als einer der Gauner 
wiedererkannt wurde. es 


die Ferienſpiele ſind zu Ende 


Die durch die Fürſorge des Elternausſchuſſes 
der Minderheitsmittelſchulen eingerichteten Fer 
rienſpiele auf dem Turngemeindeplatz am Ratto- 
witzer Südpark haben nunmehr zum großen Be- 
dauern der Kleinen ihr Ende gefunden. Der 
Durchſchnittsbeſuch an den einzelnen Spieltagen 
betrug etwa 150. Geſpielt wurde an 26 Spiel- 
tagen. Die Abſchlußfeier geſtaltete ſich trotz der 
nicht guten Witterungsverhältniſſe zu einem mwah- 
ren Felt. Namens des Elternausſchuſſes dankte 
Redakteur Przewolka allen Lehrkräften und 
Helfern für ihre vielen Mühen und dankbar 
ſtimmte das kleine Volk in das dreifache Sport- 
Heil ein. Auch der Turngemeinde wurde für die 
unentgeltliche Ueberlaſſung des Sportplatzes der 
Dank ausgeſprochen. —8. 


Lublinitz . 


„Ich reife übers grüne Land.. . Während der 
letzten vier Tage unternahm die Jugendabteilung 
des WR, Tarnowitz eine Wanderung durch den 
Kreis Lublinitz. die durch die prächtigen Wäl⸗ 
der von Stahlham mer und Koſchentin 
führte. Das Ziel der Wanderung war die hart 
an der Grenze gelegene Gemeinde Kochtſchütz, 
wo an einem großen Teich in herrlicher Wald- 
gegend drei Tage lang frohbewegtes Leben 
herrſchte. Obwohl das Wetter zeitweiſe recht un⸗ 
freundlich war, herrſchte doch eine ausgezeichnete 
Stimmung. Bei dem ab und gu fih einſtellenden 
Sonnenſchein kamen die „Waſſerratten“ auf ihre 
Rechnung. Zwiſchendurch erklangen frohe Lieder. 
Abgeſchloſſen wurde die Wanderfahrt bei einer 
gemeinſamen Kaffeetafel, zu welcher Baron von 
Reitzenſtein und ſeine Gattin die Jungen in 


Siemianowitz 


* In Waſſersnöten. Der Wolkenbruch 
am Abend des Marienfeiertages verurſachte 
Alarmſignale der Ortsfeuerwehr. die unverzüglich 
zur Rettung aus Waſſersnot ausrückte. Auf der 
Michalkowitzer Straße waren mehrere Keller in 
kurzer Zeit unter Waſſer, desgleichen ein großer 
Lagerkeller von Hornik, der Park am Knapp⸗ 
ſchaftslazarett und der Wilſonplatz waren infolge 
Verſackens der Gullys in einen See verwandelt, 
ſodaß die Fahraäſte der Straßenbahn bereits 
an der Beraverwaltung ausſteigen mußten und die 
Stadt nur durch die Spindlerſtraße erreichen 
konnten. Der Kellerſchaden iſt beträchtlich. dz. 

liebenswürdiger Weiſe eingeladen hatten. —ka. 


Schwientochlowitz 
* Ablaßfeſt im Wallfahrtsort. In der Piarr- 


* Laſtauto ſchlitzt einem Pferde den Bauch kirche in Lubetzko, die feit über 200 Jahren ein 
auf. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in) von der Bevölkerung hochverehrtes W eee 
den ſpäten Abendſtunden eh der Chauſſee zwi- bild birgt, wurde am Mittwoch in feſtlicher Weile 

un 1 in Ber Tahe bas Ab! obie | gungen, Aus ber. nanzen Um 

z 15 Da 4 er 1g ng U rozeſſionen eingefunden, 
Biömarehütie ar mit ſeinem Halblaſtauto die daß das als Wallfahrtsort nur wenig bekannte 

e und der : e eubert] Hienit den bei voll überfü K. 
wurde. In dieiem Mugenblid fuhr gerade der or fanden bei vollkommen überfüllter ge 
Alois Szezurek aus Ruda mit feinem Fuhr- / 
werk vorbei. Ein vorſtehender Haken des Autos 
ſtreifte das Pferd fo unglücklich, daß dieſem 
förmlich der Bauch aufgeſchnitten wunde. Es 
mußte ſofort getötet werden. Zum Glück kamen 
Perſonen bei dem Zuſammenſtoß nicht zu Scha⸗ 
den. Hanke hat ſich bereit erklärt, dem armen 
Fuhrmann das Pferd zu erſetzen. —h. 

* Den Friedensſtifter niedergeſtochen. Am 
Sonntag wurde in Bismarckhütte das Ablaß⸗ 
feft mit dem ibli Trubel und viel Alkohol 

efeiert, Vor zwölf Uhr kam es an der Straßen⸗ 

hnhalteſtelle am Bismarckhütter Bahnhof zu 
einem Streit zwiſchen mehreren Kattowitzern, 
den Wilhelm Myſzow aus Antonienhütte 
ſchlichten wollte. Nun wandten ſich aber die Strei⸗ 
tenden gegen dieſen. Ernſt Freier aus Katto⸗ 


N 


* Dr. Smeia, der neue Chefarzt in Hohenlohe: 
ütte. An Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
efarztes des Hohenlohehütter Hüttenlazarettes, 
Dr. Köhler, wurde Dr. Smeja berufen. Der 
enſionierte Chefarzt Dr Köhler, der der deutſchen 
inderheit angehört, hat fih weit über die Gren- 
gen ſeiner Tätigkeit einen Namen gemacht und er- 
par fih in den deutſchen Kreiſen allſeitiger 
Beliebtheit. 8 


* Die Liebe machte alles gut. Es find jetzt 
ſchon einige Wochen her, da kaufte ſich Elfriede B. 
aus Nowy⸗Bytom für 20 Groſchen Salzſäure 
und wollte damit ihren Kavalier Paul. dex auf 
einmal nichts von ihr wiſſen wollte, das Geſicht 
begießen. Aber in der Zwiſchenzeit wollte der 
Paul doch ſchließlich wieder und heiratete ſeine 
energiſche Braut. Inzwiſchen war aber ſchon eine 
Anzeige gegen dieſe ergangen, die weiterlief. So 
kam es, daß ſchließlich auf der Anklagebank nicht 
die Angeklagte Elfriede B., ſondern die Frau des 
Hauptbelaſtungszeugen N. fab, was zunächſt zu 
einem luſtigen Zwiſchenſpiel führte. Da die Salg- 
ſäure in Wirklichkeit auch nicht gefloſſen war, en- 
dete die eigentümliche Geſchichte mit einem Frei⸗ 
ſpruch. Kläger und Angeklagte find feit vier 
Wochen Mann und Frau, zogen ER, ab. 


Chorzow 


Die Königshütte ſtellt 30 Lehrlinge ein. Im 
Hinblick auf die Ausbildung eines Nachwuchſes hat 
die Direktion der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte beſchloſſen, in ihren Werkſtätten dreißig 
Lehrlinge aufzunehmen. Die neuen Lehr- 
linge werden auf die einzelnen Betriebe verteilt 
werden. 3 de N 


Pleß 


* Geheimnisvoller Diebſtahl. Während der 
R bnik ; Gemeindekaſſierer Joſef Koloczek in Kobiela 
Ay 2er tat, 3 ; Va aus ein 
f 0 5 Sohnung eine C alette geſtohlen. e neben 
„ Die Wirbelſäule gebrochen. Auf dem Wege 700, Zloty Bargeld auch zwei Sparkaſſenbücher, 
zwiſchen Gieraltowitz und exeignete ſich] Quittungen und Briefe der Steuerzahler enthielt. 
ein ſchwerer Unfall. Der Radfahrer Alois Jar ⸗ Dringend der Tat verdächtigt werden eine gewiſſe 
kuliſch aus Antonienhütte verlor in einer Kurve] Hedwig Podgorna und ihr etwa 27jähriger 
das Gleichgewicht und ſtürzte mit voller Wucht] unbekannter Begleiter, die bei Koloczek zu Beſuch 
gegen das Straßenpflaſter. Er wurde in beſin⸗ geweilt und auch da genächtigt hatten. Die beiden 
nungsloſem Zustande ins Krankenhaus geſchafft.] jonderbaren Güfte find- jeit dieſer Zeit ber- 

wo der Arzt einen Wirbelſäulenbruchſ ſchwunden. m. 
feſtſtellte. Es beſteht keine Ausſicht, ihn am ; 


Nen er n. 8 ir Die amerikaniſchen Forſcher Dr. William 
* Die eigene Scheune in Brand geſteckt? Im Beebe und Otis Barton, die vor einigen Ta- 
Gehöft des Landwirts Alois Zdzieblo ingen mit ihrer kugelförmigen Taucherglocke eine 
Polomja brach ein Feuer aus, dem die Schengel Tiefe von 765 Meter unter der , Meeres- 
mit der diesjährigen Ernte und landwixtſchaft⸗] oberfläche erreicht hatten, haben jetzt mit rund 
lichen Maſchinen zum Opfer fielen. Der Schaden 910 Meter einen neuen Tiefenrekord aufgeſtellt. 
beläuft ſich auf etwa 7000 Zloty. Da der Ver⸗ f m 
dacht beiteht, daß Zdzieblo die Scheune ſel bſt EEE 55 
in Brand geſteckt habe, um in den Veſitz Der japaniſche Miniſterpräſident foll jeine Zur 
der Verſicherungsſumme zu gelangen, wurde erf ſtimmung zur Kündigung des Waſhingtoner und 
- a. [des Londoner Flottenabkommens gegeben haben. 


* 


* Die haſſende Roſalie. Die Roſalie H. aus 
Groß Chelm hatte einen unauslöſchlichen Haß 
gegen alles, was mit ihr im Streit lebte oder mit 
dem ſie in Widerſprüche geraten war. Da war der 
Nachbar Anton Wieczorek, der ſollte weg. 
Roſalie ging zu ihrem Mann Stefan, der ſollte 
SW kun Wer Deme ihm mit dem Taid fjer 
önen Tages aus dem Hinterhalt mit fünf "| wig verſetzte ihm mit dem Taſchenmeſſe 
volverkugeln beſchoſſen. Der letzte einen Stich in die Herzgegend. Myſzow brach 
Schuß verletzte ihn ſchwer. Stefan H. wurde ver. blutend zuſammen, ein berbeigeholter Arzt legte 
haftet, beging aber im Myslowitzer Gefängnis ihm einen Notverband an, ſtellte aber feft, daß 
Selbſtmord Da war im Dorf jo etwas wie ein Hyp- f die Wunde nicht lebensgefährlich war. Der Ver- 
motifeur. Zu dem ging nun die haſſende Rosalie. letzte wurde ins Lazarett übergeführt. Freier 
Er ſollte mit „höheren, geheimnisvollen“ Kräften | wurde verhaftet. Alle Beteiligten waren betrunken. 
die Feinde Anion Wieczorek, Alfred Wyciſlok und! —h. verhaftet. 


ae Maichaton dor Rroglan | 15.10 Sulanne Bode: Hunde, Vögel, Schlangen er 
Programm des Reichsſenders Breslau 15.25 W. Auffermann: at auf 5 Programm des Yentihlandienders 
ka EN ag ET TE RT EEE TOT ST 2. rdinand v. — Ip a en! j MX OARE EEE LITER TAN E L REO TAE PAS TS E OEA 
2 : .00 Bon Blumen un eren nkorcheſter) Freitag, den 17. Auguſt. 
Freitag, den 17. Auguſt . 18.00 Meta Brix: Holz um uns l 9.00: Volksliedſingen. — 9.40: Toni Schwabe: „Ein Auf 
6.25 Dresden: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie 18.20 Friedrich Jalſch lieſt aus ſeinem Roman „Sonne über trag“. — 10.10: Von deutſcher Arbeit: Alfred Krupp. — 11.00: 
8.10 Schallplattenkonzert A Böhmen“? Eröffnung der Funkausſtellung. — 12.30: Deutsche Lieder (Sihali 
10.10 Schulfunk. Hugo Wolf 1860—1903, ein Sänger der 19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein latten). — 15.15: Trio Nr. 1 B-dur (Schubert). — 15.40: Alfred 
deutſchen Seel 19.05 Was bein n wir nächſte Woche? Brugt „Der ſchwediſche Obrift“. — 16.50: a 
11,00 Deutföjlanbfenber: Reihsfenbung: Eröffnung der Funk. | 19.30 Seima: Die Strafenweitmeiftetjaften ber Straßen.] Deutihland Rumänien, T 1800: 8 Dies bis 
ausſtellung ' fahrer 1934 j wy Bolts s aller Welt. — 20.15: „Erfüls 
12.30 Leipzig: Mittagstonzert des Funkorcheſters 20.10 Wochenend das ganze Jahr ; Großen. — 19.20: Volkslieder aus aller We ah 0 
15.10 Sieber tunde. Clijabeth Wolffegger (MM) ne 22.45 Magdeburg: Europameiiterfgaften im Schwimmen konzet auf emali . 2300: Bolitider Aurberiht Mur 
15.35 Gleiwih: Oberſchleſiſche Arbeitsjtätten. Funkbericht aus | 23.00 Hamburg: Fröhlicher Woğenaustlang nahme). — 22.25: Europaſchwimmeiſterſchaften 1934 in Magde. 
den Strumpffabriten Dyloten 1.00 Alte frohe Heimat. Aus dem Leben eines Taugenichts burg. — 33.00.30: Nachtmufit. 


16.00 Deutſchlandſender: Nachmittagskonzert 


18.00 Friedrich von Logau, ein ſchleſiſcher Dichter Sonnabend, den 18. Auguſt. 


; a 7i } : iele: i — 10.50: Fröhlicher 
18.20 Der Zeitfunt berichtet Kattowitzer Sender 10.10: inberfuntjpiee; Mllerleira, — 1050: röle 
18.35 Bruno Sohm: Aquariums-Philoſophie Freitag, den 17. August ? 3 Straßenwellmeiſterſchaft der Are — 15.15: Rinder 


19.00 Stuttgart: Bunte Volksmuſik A S ; 5 ARENE > 
19.45 Berlin: Politiſcher — ; 12.10: Konzert. — 13.00: Mittagsberichte. 13.05: Muſik. 


= 13.55: Vom Arbeitsmarkt. — 16.00: Aus Revuen. — 16.40: Muſik. 
20.10 Stuttgart: Bunte Volksmuſik 17.00: Sendung für Kranke. — 17.30: Lieder. — 18.00: Vortrag. 


1 — 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 17.00—17.10: 
Funkbericht von den Davis⸗Pokalſpielen Deutichland— Rumänien 
in Berlin. — 18.00: 5 — 18.20: Arbeitskame⸗ 


.00 tö er Pauſenzei f Faà : d, Du biſt gemeint! — 18.40: Der deutſche Rundfunk bringt... 
WC%%%%%%%%C%C%/ in Ekte = | = 1845; Bon der Siepoiesballe Wie gum Zanglotal, — Wi 
23.10 Maria Daliſch: Jetzt machen wir Feierabend. 19.15: Tanzmuſik. — 19.50: Sportberichte. — 20.00: Auserwählte Ge- Europa ee e e e pr% 8 legten Jun e der Sira Bye 
23.20 Orgelkonzert aus der Katharinenkirche (Joh. Pierfig) danken. — 20.02: Techniſcher Brieftaſten. — 20.12: Symphoniekonzert. — — . — — aft d 4 Serufofohrer und Einlauf ber See 
5 20.50: Abendberichte, Zapfenſtreich, Programmdurchſage. — 21.12: Fort- Ben 00: Ice chtmuſik. 7 
Sonnabend, den 18. Auguft afe ſetzung des Konzerts. — 22.00: Feuilleton: „Fallende Sterne“. — 22.15: à 907 
6.52 Gleiwitz: Morgenkonzert (Kapelle „Glück a Tanzmusik. — 23.00: Briefkaſten (franzöſiſch). : RETTET ARSTER a Re 
9.20 Leipzig: Straßenweltmeiſterſchaft der Amateure 1934 Sonnabend, den 18. August a E en tin N es — Yorn 855 e 
10.40 Erika Schirmer: Funkkindergarten N 12.10: Populäre Muſik. — 13.00: Mittagsberichte. — 18.05: Konzert. in engliſcher Sprache. — 20.40 „gert des Domdors, — 21.00: Zapfen 
12.00 Hamburg: Mittags konzert (Orcheſter des Reichsſenders) — 16.00: Schallplattenkonzert. — 17.00: Kinderſtunde. — 17.25: Ge ſtreich, Abendberichte. — 21.12: eichte Muſik. — 22.00: Plauderei. — 
13.45 Straßenweltmeiſterſchaft der Amateure (Endkämpfe ) ſang. — 17.45: Muſik. — 18.00: Literariſches Feuilleton: „Was ſoll man 22.10: Fröhliche Sendung. — 22.40: Leichte Muſik. — 23.00: Wetter 
14.05 Heiteres zum Wochenend (Schallplattenkonzert) lejen?” — 18.15: Klavierkonzert. — 18.45: Bau-Ratſchläge. — 18.55: J berichte. — 23.05—24.00: Tanzmuſik. f 
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Fahnen heraus! 


Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt: 

Am Freitag ſpricht der Führer zum deut⸗ 
ſchen Volk. Am Sonntag legt das deutſche Volk 
durch ein einſtimmiges „Ja“ ſein Trenes 
bekenntnis zum Führer und Volkskanzler ab. 
Dieſe Tage jollen Feſttage der Nation feim, Des- 
halb geht an die Geſamtbevölkerung der Ruf: 
Heraus mit den Fahnen! Vom 17. bis 19. Auguſt 
wehen in Stadt und Land die Banner der Na- 
tion. Von allen Fenſtern und Türmen ſollen die 
Siegeszeichen des erwachten Deutſchlands grüßen. 


Sie jollen der Welt zeigen, daß die deutſche Na- 


tion und ihr Führer eins find, 
gez. Dr Goebbels. 


Ratibor 
„Für die Volksabſtimmung am 19. Auguſt ift 
der Stadtkreis Ratibor in 21 8 tim nes irke 
eingeteilt. Das Verzeichnis hängt am ſchwarzen 
Brett im Rathauſe zur Einſichtnahme ‚id ei 
der letzten Abſtimmung im November 1933 waren 
38 871 ſtimmberechtigte Perſonen. wi Grund 
der Kartei find ungefähr 32 425 Stimmberechtigte 
gezählt. „Außerdem wurden bis 16. d. Mts. über 
1200 Stimmſcheine mit Niigi auf die 
tien- und Reiſezeit verausgabt, deren Zahl 
IS noch erhöhen dürfte, ſoda über 34000 
Stimmberechtigte in Frage kommen. 


NS. Bund Deltſcher Technik, Be irföleitung 
Ratibor. In einer außerordentlichen Mitglieder lieder 
im „Erſten Qul ge ſtatt⸗ 
wak nähere Ausführungen 
mme des Fe g 
und vr „Tag der Schleſiſchen Techni 
G anläßlich des eriten Spaten⸗ 
3 der r Pg. Amelana ſprach 
PE er ti Seen ng — Yre We 
und hielt einen en or r 
die Frage: „Ende der Technik? 
Vom Wochenmarkt. Es wurden gezahlt fiz g an d. 
8 s Phn. o 2 . I 
Weg egg Y N ae 2 1 Gile 


Gemüſe war 
8 und in fhöner Ware zu 910 90 Man zahlte 


Blau- und Weißkraut 10 1 Kopf, 


trag von 10 000 Mark Verwendung finden. Mit 
der Vorflutregulierung im Stadtgebiet iſt be⸗ 
gonnen worden. Durch die Stadt werden 3000 Mk, 
zur Verfügung geſtellt. 


* 70. baar hes à 


Zu 70. Geburtstag 
konnte der Reich 
begehen 


ahnoberſchaffner Polbezel 


* Gauſchulungsleiter Geißler Iran in . 
burg. Im großen Konzer 
au En eiß rer 1 den el 
Augu entwickelte ein anſchau 
e et ilee rers Al 45 es Die pon 15 ' 
nur ein ſcher di en Aemter in ſe Kon 
Hand vereinigen Binne und war der Führer 
Adolf Hitler. abrt erlitt Gan- 
ſchulungsleiter on C 
bur onſtadt Tſchapel 
unfall, der ischen e oim jeden eama 
Schaden verlief, obwohl fi 2 Bogen aus bis- 
her noch nicht gellärter Ursache A 

* Weihe des Guſtav⸗Frentag⸗Brunnens am 
23. September. DR wir bereits berichten konn⸗ 
ten, wird zu Ehren des größten Sohnes unſerer 
Stadt, des Dichters Guſtab Freytag, auf dem 
grünen Raſenplatz vor der Rathausempore ein 

uſt ayp⸗Freyag⸗ BED errichtet mwer 
den. Am gleichen e fol das Heimgt⸗ 
d der Oeffentlichkeit übergeben werden. 
Als Weihetag iſt 45 28. September vorg de 
eber Veranſtaltung ſind auch en Gau 

rückner und Landeshauptmann Adamezy 
Einladungen ergangen. Bur Wuaaeitoltung N 
Muſeums haben die noch lebenden Angehörigen 
des na Kreuzburgers einige . 
überwieſen, und zwar den Schreihtiſch, an dem! 
Dichter ſeine großen Werke geſchriehen hat, eine 
poe peman ein Geſchenk fer Prien 
richs III. an den Dichter, einen Brieföffner, eine 
goldene e Schreibtiſchuhr, rd ub er Gegenſtände. 
der . wird er noch lebende 
Sohn des Dichters. bee Gu ſt av 
N reytag, Len i Die führung des 
nimal3 Me dem Bildhauer Ba caet über 
tragen worden 


Oppeln 


* Deutſch-Ev. Männerwerk. der urge 
ur 8 hielt das Menne Be ee 


ammin 
Gede ag 


Ze 


ter ar en a eoa A 6 — 


Durch Leistung, Preis u. Qualität 
Dauerwellen Ya“ 


Frisiersalon Puchalla |ygrlagsanllalt 
Beuthen, nur Bismarckstr, 68. Kirich 8 Müller GmbH, 


Funkaussiellung geg ne 
Radio» -Jllne 


1 . 
— 


brundstücksverkehr 


PR RN 


bei He 
am von 
u verkaufen. 


Anfr. u. 
‚ bie von Riung Holm mit einer 0 Fe le 


Hindenburg 
pinde „Bateständiiger f 


im Deutſchen 

Dienstag, 20 Uhr, im r Rafinofaal d der Donnersmardhütte 
eine Frauenſtunde. Das Erſcheinen der Mitglieder der 
Yet fügt en Frauenderbände vom Noten 


Wir eröffnen den Winterspielplan! 
Eine Franz-Lehär-Tonfilmoperette mit 


Ivan Petrovich 
als Paganini in 


„Gern hab' ich die 
Svau'n getipt” 


mit der entzückenden Maria Belin 
bekannt aus „Schwarzwaldmädel“ 
der strahlend. Sängerin Eliza Jlliard 
von der Dresdener Staatsoper, 
Theo Lingen, Adele Sandrock, 
a Glässner usw, 
Außerdem ein Kurztonfilm und 
die neuesten Wochenberichte 


Heute eröffnen wir die neue 
Spielzeit 1934/85 mit der wunder- 
vollen Ufa-Tonfilm-Operette 


rauenverein vom 


Roten Fr 


DELI- 


Theater 
Beuthen os 
Dyngosstr, 39 

Wo: 4% g% 8% 
So: 2 4% 60 gw 


Seuthen- Rosberg 
HANS ALBERS fy MARTHA EGGERTH 
‘DER DRAUFGANGER 
Dazu: Die erste Instruktionsstunde 
mit Paul Heidemann, Wilh, Bendow, Alb, Paulig 
Spaziergang d, Potsdam, Ufa-Tonwoche 


Ich habe meine Praxis wieder 


Das 


aufgenommen i 11 
Dr. Frank Il Beste „Die Gsardaslürstin 


Gleiwitz, Wilhelmstr, 2a, neb, Kame 
Sprechzeit: 8 — 10, 8-5 Uhr 


muß innen fürlhre 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade 
gut genug seln 

Die gute Drugk- 
sache lief. Ihnen 
die Druckerei der 


en Operette mit Martha — 
3 Söhnker, Paul 
Hörbiger, Ida Wüst, Hans 1 — 
mann, Inge List. 
Melodienrausch, Hymne der Liebe 
Feuerwerk des Humors, Lachen, 


Sehwelgen, Seligsein, für jeden 
der dabel ist! 


Heute Freitag u. morgen Sonn» 
abend, abends 11 Uhr, unwiderruf- 
lich letzte Wiederholung der erfolg» 


Forsteilunsen Ile Insel der Dämonen 


vorstellungen 
Für Jugendliche verboten! 
Des unbaschteiklichen Erfolges wagen 2. Woche verlängert 


Carl Ludwig Diehl, Brigitte Horney, 
Herm. Speelmans, Willi Schur u. v.a. 
in dem neuesten, gewaltigen u. über- 
aus eindrucksvollen Groß- Tonfilm 


Ein Mann will nach Deutschland 


Beiprogramm / Neueste Daulig-Tonwoche 


Heute! Vrauflührung für ganz Schlesien! 
Eine u 5 Robinsonade mit 
Douglas Fairbanks sen. in 


Kammer- 
Liehtspiele 


Zeuthen OS. 
Wo.: 415 615. g% 
So, : 2% 415 815 g% 


® 


INTIMES 


Theater, Beuthen 
Wo.: 4½ 615 g% 
80. 


Beuthen 08. 


Wunder der 


Sle- l 15 
Mr 
Wohnungen 


in Neubauten mit 
Zentralheizung und 
reichl, Nebengelaß 
alsbald zu vermlet. 
Näheres im Büro, 


le Huter 
tafe 8, ptr. 


Beamten: Wo: 4 6% 99 
e i T So; 8 4% 6% g% 
ndenburg O8. 

e. G. m. B. H. 


hr: l. Einmer-Bület, 
Tiar, Eiche, preisw, 
Au verkaufen 
0 u. B. 1740 
d. G. d. Z. Bth. 


| Geldmarkt 
-10000 RM 


ände gef. bei gut. Vers. 
debreck, ſerſtſtell. d * taga auf 
0 Pf. f. an, ſerſtklaſſ. Grundſtck., 
Btr. ah, Angeb. W 
unt. B. 1750 an d. 
Oſchſt. d. 8ta. Bth. 


Gün ſt 


Der moderne Robinfon 


Im Belprogramm 


1 Kurztonfilm und die Trauerfelerlich- 
keiten unseres Reichspräsidenten 
von Neudeck bis Tannenberg 


t, 1070 115 


d 88057 15 Pf. das Gebund, hn ttoo h» geleitet 888 ce G 
für 50. irn für 52765 fein guide 6 Uf. Sim ben 5 Ila, Urba Altman Kl „ Neſtpeng, — 
pro Pfund gezahlt. — Die D — 95 greife e erfuhren unde Nach Sa i 1 RE 15 95 Br reny Starke, © wit, mlowſki, Schalwe 
Ten 1829 Pf. A 2 fe 10 bis bis 20 Pr. pg tlam fore ngen gen kel Dal 45 8 6 arten t | Bahe u . hervorgingen. Auf die Dit / 
men 2 Pf. das Pfund. Pilze waren P EA Hio nnexwerks Bie Br © àe, 10 d. glieder "bes Oppelner ee entfielen 10 Preiſe. 
Mengen vorhaben. € see, hog im "Reife. Rn zahle Paſtor 1 e, Breslau, einen er Das Srima e ſelbſt wurde als wäh ſchlecht bes U 
890. Aie musten fis hg nt daka — 8 1 — Bine eliſche Mann im Dritten Reich und feine Det ma ya Te ee ige 2 \ 
2 a en hen 90 1 20 Mark el enten Zeltmiſſton. tl m September 17 Fiſchb Gewäſſern * El h 
340 Mark, Gänfe 3 50 rk da 5 
un 804 0 55 ausgewa fene Hühner wurden 250000 Iot e de . e eine Belt beige € £ a Die 5 ente an ch n Cet, 
een Men Peel 1 She ve tA 0 Unio überfahren, Amifden] Br} | 
RIES pn retäongeln, an bem on einem Auto überfahren. Zwischen ein a 
Cofel _ A au Kane der Vereine, aus Glip 5, Oppeln und Schulenburg wurde ber Tischler 
Dreijähriges Kind en belt pi N. pnei 15 kretſchem 9. War Mainka aus Hindenburg von einem Breslauer 
Oppelner Eishaus na ell Insel, w. wo nr Perſonenkraftwagen überfahren. Mainta er. 


nttent ag 


Kreuzburg 


; 8 Kle 


HOiaaushaltsanſätzen 


im Mühlgraben ertrunken 


In Dzielau fiel das dreijährige Kind des 
Mühlenpächters Plutzig beim Spielen in den 
Mühlgraben und ertrank. Die Leiche 
konnte geborgen werden 


\ 


Neue Begräbnisſtätte. Die feit lä 
griene 4 a eines neuen Fried 
ee irklichteit geworden. Dieſer wi 
auf ber 1 Seite der Landſtraße Guttentag— 


it 
90 970 


lewnik wurde 


u neue Seelſor n el ieborowſki, 


in ſein Amt eing 


* 


Eitzung der Gemeinderäte in Pitſchen 

Unter Vorſitz von Bürgermeiſter Dr Bock 
ſand eine Sitzung der Gemeinderäte in Pitſchen 
ſtatt, in der 21 Vorlagen erledigt wurden. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Piir- 
germeiſter des verewigten Reichspräſidenten. 
Durch den Regierungspräſidenten ſind an Stelle 
der ausgeſchiedenen Beigeordneten Zollkommiſſar 
Kretſchmer und Bauer Nowak Tierarzt Otto 
Knauer und Landwirt Kurt Matzelt zu Bei⸗ 
geordneten beſtellt worden. Sie wurden vom Bür⸗ 
germeiſter in ihr Amt eingeführt. Um die Reini- 
gung der öffentlichen Straßen und Wege auf die 
Stadtgemeinde zu übernehmen, ſoll eine Erhebung 
ſtattfinden, welche Koſten dadurch der Stadt und 
den einzelnen Anliegern erwachſen würden. Der 
Bürgermeiſter erſtattete dann den Bericht über 
die Notſtandsmaßnahme Promenaden ⸗ Er- 


weiterung. Hier wurden im Winter und im 


Frühjahr über 7000 Tagewerke geleiſtet, wodurch 
die Stadt einen Zuſchuß von faſt 20 000 Mark 


erhalten hat. Das Rechnungsjahr 1933 hat wies 


derum mit einem Ueberſchuß von etwa 6500 
Mark abgeſchloſſen. Die Ueberſchreitungen von 
des Rechnungsjahves 1933 
wurden genehmigt. Die Gemeinderäte nahmen ſo⸗ 
dann den Bericht über die Vorarbeiten zur In ⸗ 


ſtandſetzung des Rathauſes und der 


ſtädtiſchen Kaſſen entgegen. 
Handwerker Beſchäftigung finden. Da die Finans 


Hierbei werden viele 


Hiuerung noch nicht reſtlos geklärt kur ſoll vorläufig 
Fur der augenblicklich zur Verfügen a ſtehende Bes 


109 Sportkameraden ihre 1 r auslegten. Nach 
be h des Wettbewerbes war ein Ergebnis von 
4020 Gramm Fiſchen zu Shorllameraben d tee als 
Preisträger die Hle, Bre · 


Gilt die Straf- Amnestie 


Die Stra amneſtie, bie von der Reichs 


Noſenberg entſtehen. Vorgeſehen ift der Bau einer | regierung aus Anlaß der Vereinigung des Amtes 
gelgensalte eines Ger sark und Be- pegi Reichspräſidenten mit dem des Reſchstanz. 
dürfnisan lers in dem Geſetz über die rung der 

> een ss, A NIA In der | Straffreiheit vom 7. Auguſt 1984 verkündet wor⸗ 


den ift, gilt auch für Steuerzuwiderhand⸗ 
lungen. kommt hierfür die all- 
gemeine Amneſtie. Nur dee e 
wird es fih gleichzeitig um eine politiſche Straf- 
pn Mama Ausgenommen er Hand» 

n, bei Le „bie Art Ausführung oder 
b de eine gemeine Geſinnun 
des . bir laſſen.“ 


Erlaß von bereits verhängten Steuer⸗ 
ſtrafen. 


Bis zum 10. Auguſt rechtskräftig erkannte 
und noch nicht vollſtreckte eee werden 
unter folgenden Vorausſetzungen erla 

1. Es muß fih um Geldftrafe bis zu 
1000 Mark oder Freiheitsſtrafe 
z u . Monaten handeln, 

Bei Geldſtrafe über 500 Mark und Frei 
belasſtraße über drei Monate darf der Steuer⸗ 
pflichtige zur Zeit der Begehung der Steuerzu⸗ 
widerhandlung (z. B. be der falſchen S 
erklärung) nicht oder nur mit Geldſtrafen oder 
mit Freiheitsſtrafen von insgeſamt drei Mong⸗ 
ten vobeſtraft geweſen ſein, Bei geringeren 
Strafen ſpielen frühere Strafen des Täters 
keine Rolle. 


Iſt wegen mehrerer eien ere 8 
eine Geſamtſtrafe verhängt, darf die 
letztere die bezeichneten Grenzen Kar übersteigen. | 9% 

Der Straferlaß erſtreckt ſich auf Nebenfteafen 
und UI awdas BORN. 17 1 fie. noch nicht 


auch für Steuersünder? 


stali 


Steuere| he 


litt hierbei außer inneren Verletzungen einen 


Schädelbruch und wurde durch die Sanitäts. . . „Schüler hwer verletzt. Ein 99 7 er 


tolonne aus Oppeln nach dem St.⸗Adalbert⸗] Unglücksfall ereignete ſich in Bolfo in der Os. 
übergef waldſtraße an der Halteſtelle der Verkehrsomni⸗ 
Hospital ührt. buſſe. Als der Schüler Aa Greitzke aus 
Bo fo den Omnibus verlieh, paffierten, bon Beia 


den Seiten kommend, zwei Perſonenautos die 
Halteftelle. Der Schüler wurde von einem A u to 
erfaßt, wobei ihm die Bruſt aufgeriſſen und 
die Lunge ſchwer verletzt wurde. Der Bedauerns⸗ 
werte wurde nach dem Krankenhaus übergeführt. 
Das Unglücksauto kümmerte fiğ niht um 
rden . und ſetzte ſeine 


Nänbine often, In banenen auf enden f. B. Er- Bader fort 


Unbrauchbarmachu von pe 


zeugniſſen] erkannt, fo bleibt es „Beim Obſtpflücken töblid abgeftürzt. Auf 
Einſtelln der Landſtraße Alt⸗Schalkowitz—Poppelau war 
ng der Beſenhändler Spislau aus Neu-Schalko⸗ 


ſchwebender Steuerſtrafverfahren. 


witz mit dem Pflücken von Obſt beſchäftigt, ma 
Anhöngige Strafverfahren wegen 


er ſtürzte und ſich das Rückgrat brach. 
e e ar wurde er nach dem 


Steuerzuwiderhandlungen werden, wenn letztere kenhaus übergeführt. 
api De . por t 14 n iagat ind, 
fol ausſetzunge eu 
1950 ri ahnen apie den glei a er Ba Roſen berg 
ble, e, „Schmuggler erwiſcht. Ein Zollaſſiſtent nahm 
10 en D eh 1 er E 0 eldſtrafeſ auf der nach Roſenbera führenden Chauſſee aw et 


Radfahrer feft, die auf ihrem Rade Säcke 
liegen hatten. Die Unterſuchung brachte je einen 
halben Zentner Butter zum Vorſchein. Natür⸗ 
lich wurden ihr Schmuggelgut in das Fahrrad 
dp 

* Krammarkt. Am Mittwoch AN in Rofen- 
[fen der letzte diesjährige Krammarkt ſtatt. 

„ Appell ber Arbeitsfront. In Anvel 


des Bertteters der Bezirksleit ung 1 = 
ier ein Umtswalterappel 


rbeitsfront ſtatt. Kreisgeſ 115 Lal 
ek eröffnete die Tagung mit Gedenkworten 
n vexewigten e un. 15 
ierauf Neuaufba u 


ldſtrafe bis ani 
1000 Mark oder Freſheſtsſtraſe 5 8 zu ſechs Mo- 
an allein neben einander, zu erwarten 
ein 


der ee 


ſtrafen nicht an. 
Die 


bee "oud . Entchen des a igen 


dieſe 
mit J zu 11 5 Abſchließend Se * Be- 


vollſtreckt find, auf geſeßliche Nebenfol⸗ ger durch 41 545 her! können, gegen 
auf rü iani Selten en. — die, dem] deſſen Ente die fofortige Beſchwerde ge⸗ zirksbertreter Schleſiens, Leinkauf. 
Reich oder i Ländern zufließen, — un ei geben En 


Aus des Volkes Mitte an die Spitze des Reiches 
Führer, wir alle fagen „aa! 


Der Direktor des Zirkus Sarraſani, Hans 


Stoſch⸗Sarrafani, hat um feine Ein 
bürgerung in Brafilien ı nachgeſucht. da 
er mit den Weste Bag Vea ber 
aeaa Finam tan ei le en 


Gauleiter Brückner in Beuthen: 


„Der Führer kennt die Not Oberfchlefieng!‘ 


17. Auguſt 1934 


„ 


Massenkundgebungen zum 19. August im Industriegebiet 


Beuthen, 16. Auguſt 

„Gauleiter Helmuth Brückner ſpricht in 
Beuthen“. — Dieſer Ruf ließ Beuthener Volfs- 
= en aller Berufe und jeden Alters in un- 
berſehbaren Maſſen den weiten Garten des 
Schützenhauſes Donnerstag abend ſchon lange vor 
der Ankunft des Oberpräſidenten füllen. Wie 
eine Mauer ſtanden und ſaßen Männer und 
— den Augenblick erſehnend, da ſie wieder 
ren geliebten Gauleiter ſehen und hören 
konnten. Denn ſie wiſſen es alle: Be 
Brückner denkt Tag um Tag an die 
Grenzlandes und wendet alle Energie 
Oberſchleſien einer 
kunft entgegenzuführen. - 
Vom Gartenportal bis zur Rednextribüne 
bildeten Feldjäger, SS., Arbeitsdienit, SA. und 
HJ. in dichten Reihen Spalier, als der Gau⸗ 
leiter unter den Klängen des Präſentiermarſches 
und brauſenden Heilrufen der Maſſen kurz na 
20 Uhr ankam. Im Muſikpodium hatten die 
Fahnen der SA. und PO. Aufſtellung genom- 
men. Die Spitzen der Behörden, die Leiter der 
PD. an der Spitze Oberbürgermeiſter Kreis⸗ 
leiter Schmieding, empfingen den Gauleiter, 
der in der Uniform eines * rbeitsfüh⸗ 
rers exſchien. Das Rednerpult war mit fri- 
ſchem Grün geſchmückt vier SS.⸗Männer jtan- 
den wie aus Erz gegoſſen davor. 


Kreisleiter Schmied ing 


dankte dem Gauleiter für feinen Beſuch in Beu⸗ 
then, das auch am 19. Auguſt wie ſchon früher 
ſeine Treue zum Führer beweiſen werde, 
und begrüßte den 9 Adolf Hitlers in 
Schleſien mit einem dreifachen Sieg-Heil, in das 
die Maſſen freudig einſtimmten. 


Gauleiter Brückner 


ſprach in ſeiner friſchen und kämpferiſchen Art, 
immer wieder von donnerndem Beifall der ge⸗ 
ſpannt lauſchenden Zuhörer unterbrochen, u. a. 
folgendes: n 

„Ich bin gern nach Beuthen gekomm 

bindet mich doch mit dieſer Stadt die Erinnerung 
an einen ahtjährigen Kampf vor der 
Machtübernahme, an ſchwere Stunden, in denen 
die Handlanger der ſchwarz-rot⸗goldenen Demo- 
kratie das Ehrenkleid der Polizei mißbrauchten. 
Die Alte Garde denkt noch gy an den 6. Sep- 
tember 1926 auf dem Wilhelmsplatz und an 
die Zeit, da es in Deutſchland ganz anders aus- 
ſah. Doch viele Menſchen vergeſſen zu 
ſchnell, und es gibt Mederer, die gere 
Uneinigkeit unter das Volk zu bringen. hnen 
muß man ſagen: Sie verdienen es nicht, im 
Dritten Reich zu leben. + 


Nach der Machtübernahme habe ich 
zweimal Beuthen in großer Trauer 
angetroffen. 


Ich werde niemals den Sonntaa vergeſſen, an 
dem ich am Sarge der verunglückten 
Bergleute ſchritt, begleitet von Männern, die 
damals ſchon ihrem Volke und ihrem Führer die 
Treue gebrochen hatten. Sie haben bewie⸗ 
ien, daß man Nationalſogzialiſt nicht durch die 
Mitgliedskarte oder die Uniform wird, National- 
ſozialiſt wird man, indem man den „inneren 
Schweinehund“ überwindet, und in ſich 
ſelber eine Revolution vollzieht. j 


alle \ daran, 
glücklicheren Zu⸗ 


. Am 19. Auguſt To 
Volk den Männern Treue halten, die es 
iebe und im Glauben an Deutſchlands 
Zukunft geleitet haben, dem verſtorbenen Feld” 
marſchall und dem unbekannten Front- 
ſoldaten des Weltkrieges, der dem deutichen 
Volk die Ehre wiedergab. Unſer Adolf Hitler! 


Was brachte uns das Neue Reich? 
Während rings um uns waffenſtarrende 
Völker ſchwere Wirtſchafts. und Fi⸗ 


Ganz beſonders Oberſchleſien 
hat im neuen Reich eine Fürſorge er- 
fahren wie niemals zuvor. 


Ich weiß. wieviel Not und Elend bier noch 
derrſcht, aber icht weiß auch, wir haben hier in 
Dberichlefien die ſtärkſten Kräfte und die 
ſtärkſten Energien dafür eingeſetzt, nicht nur die 
Zahl der Arbeitslo en vermindern, ſondern 
vielmehr Betriebsſtillegungen zu ver- 
indern. Und wenn ich dem Führer Vortrag 
lte, ihm Oberſchleſiens Nöte ſchildere, ihm unſere 
raen und Wünſche äußere. und es jind Männer 
der Umgebung des Führers. die Oberſchleſiens 


ch] Chriſten und als 


oe er bers! 


d | wärtigen,; was es Adolf Hitler verdanke. 


[Eigene Berichte.) 


Í 


Nöte nicht gleich verſtehen, dann ſagt der 
Führer zu Ihnen: 


„Kennen Sie die Not in Oberſchleſien? 
Ich kenne ſie. Fahren Sie hin und ſehen 
Sie ſich ſie an.“ 


So ſprach Adolf Hitler ſchon oft. 

Wir wiſſen aber auch die Treue zu würdigen, 
die trotz Not und Elend in Oberſchleſien anzu» 
treffen ift. Wir erkennen daraus, daß das Schick⸗ 
f: ne au Ai 1 5 arakter⸗ WR AITA ci 

rage iſt, daher erge ie Mahnung an Sie, 8 e Volk ift heute das aufgeklärteſte, 
der Schule und auf der Kanzel eden, ſich] freieſte Volk der Welt, es hat die ſtärkſte Re- 

ſtets als Charafterbildner zu betätigen.[gierung, weil Staat und Volk eins find, Und 

Den konfeſſionellen Frieden in Oberſchleſien A werden wir am kommenden Sonntag frei und 

eng mad dem Pan sa A 1777 0 er offen mit unserem „Ja“ aussprechen: 

525 ee 4 2 Wir gehen den Weg, den uns die Treue des 

Feldmarſchalls zum Frontſoldaten Adolf Hitler 


8 Deutſche haben wir alle die 
flicht, das zu vollenden, was der Führer mit der 
vorgezeichnet hat, den geraden Weg in die dent⸗ 
ſche Zukunft, in Liebe zum Volk und in 


lebenden Generation zuſammen durchführt, und 
Treue zum Führer. Sieg Heil! 


das er als Erbe kommenden Genera» 
Die Maſſen fielen begeiſtert ein und ſangen 


Die weſteuropäiſchen Regierungen haben ſich von 
dieſen Einflüſſen noch nicht befreit! Genf haben 
wir im vorigen Jahre verlaſſen, weil auch der 
Völkerbund internationalen Mächten gehorcht und 
dadurch Gerechtigkeit ausgeſchaltet iſt. So wie 
das deuſche Volk am 12. November 1933 einmütig 
die Politik ſeines Führers gebilligt hat, ſo ſoll es 
auch am 19. Auguſt vor aller Welt bekunden: 


„Wir halten zu unſerem Führer 
Adolf Hitler.“ 


tionen hinterlaſſen will. 
Das Fundament ſteht in Deutſchland, vor dem 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Von jubelnden Zurufen 
begleitet, verließ der Gauleiter das Schützenhaus, 


die anderen Völker Achtung haben müſſen: un = 
ſere Ehre iſt wieder hergeſtellt. In der 
Außenpolitik haben wir den Grundſatz der 
Gerechtigkeit durchgeführt: Wir wollen nicht anf um in Hindenburg zu den harrenden Volks- 


dere Völker zu Deutſchen machen, wir laſſen aber] genoffen zu ſprechen. Beuthen wird, deſſen ſind 
auch nicht Deutſche unter fremde Herr wir am 19. Auguft dem Führer und dem 
ſchaft bringen. Polen hat fih ebenfalls von den Gauleiter mit überwältigender Stim- 


Einflüſſen internationaler Mächte freigemacht. 


inf menzahl feinen Dank ſagen für ihre Treue und 
Deshalb der Freundſchaftspakt mit Deutſchland. 1 * 


Sorge um unfere Grenzſtadt. P. 


Untergauleiter Adamezyk 
in Gleiwitz 
Rt BR rana, daß rd Ab olf Hitter imſtande Tel, 


Die Gliederungen der NSDAP Deutſchland zu retten. 


und Arbeitsfront, der Fliegerſturm der Flieger- 

ortsgrupfe Gleich. ee W Am 19. Auguft müſſe fiğ das deutſche Volk 
gung und zahlreiche Verbände traten am Don-] darüber klar ſein, daß es keinen zwei ⸗ 
ten Menſchen in Deutſchland gebe, der 


nerstag auf dem Krakauer Platz an und marſchier⸗ 
imſtande wäre, mit eiſerner Fauſt das deut⸗ 


en geſchloſſen nach dem d olj-Hitler- 
Plaß zur Wahlkundgebung. Obwohl die Betei⸗ ihe Schidfal zu meistern, als Abolf Hitler! 
Nur dieſer Frontſoldat, der Mann der Arbeit, 


ligung außerordentlich groß war, ermöglichte es 
eine ausgezeichnete Organiſation, daß die Ver⸗ 

und der Mann des Volkes könne die deutſche Zu⸗ 
kunft geſtalten. 


bände . auf dem von einer dicht gedrängten 
Landeshauptmann Adamcazyk gab einen 


Me Platz aufßgeſtellt 
Ueberblick über die deutſche Geſchichte ſeit dem 


N 


ep 
waren, Fackeln 


30 jährigen Kriege und zeigte, wie immer wieder 
fremde Parolen im Volk auftauchten, wie 
Uneinigkeit das Deutſche Volk beherrſchte 
und immer die Sehnſucht danach beſtand, einmal 
eine Idee zu finden, die imſtande ſein würde, das 
Volk ane s zu einem unauflös- 
lichen Ganzen. Was Kaiſer und Königen nicht 
gelungen fei, das fei dem Mann des Volkes 
gelungen. Das Programm der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung bleihe unverändert beſtehen. Bei 
einer ſo gewaltigen Umwälzung aber brauche die 
Revolution Jahre, um reifen zu können, und 
es werde eine Generation nötig fein, um den Geiſt 


aus, daß Adolf H 
den Glauben an ſich ſelbſt wiedergegeben 


ren werde. Umſomehr müſſe das deutſche Volk 
Woli Diiler ef A m für 
ihn kämpfen bis zum letzten. er am : 9 
19. Auguſt müſſe ſich das Deutihe Volk vergegen · Hindenburg. 16. August. 


Die erſte große Veranſtaltung des Amtes 
muſitaliſchen Darbietungen wurde am Donners- 
tag abend mit einer großen Treuekundge⸗ 


bung verbunden, bei der Staatsminiſter Al ⸗ 


Untergauleiter Ad amczyk 


führte, bei Betreten der Rednertribüne vom les 
haften Beifall begrüßt, aus, daß noch tiefe 

rauer auf dem Lande liege. Der greiſe Feld. 
marſcha ll. der heute in Tannenberg bei ſeinen 
Grenadieren ruhe, habe dem deutſchen Volke ein 


leiter Helmuth Brückner zur Hindenburger 
Bevölkerung ſprachen. Der große Park der Don- 
nersmarckhütte wies einai ie nie geſehenen 
beilines Vermächtnis ele. indem Pie gazella der Rönigin-Sutle-Örube, die off 
ex es aufforderte, einig zu ſein und hinter feinem | pa N i Caſtellengogrube aus 
einzigen Führer zu ſtehen. damit Deutſchland Hose Reden e 
wieder Weltgeltung erlange. Einzigartig wie das arſigwer A a í Ing ge 9 myert B 

Reben des Maorſchalls wie fein Sein und Werden vos den Ropellmeiitern OR mbeti Saron 
fei auch die deutſche Geſchichte. Geboren in der und Zock dirigiert wurden. BI e k St 8 
Zeit der Revolutionswirren von 1848, als ber a ay lo y Ela E e TE rer 
beutihe Mensch aus innerſter Sebniudt Heraus und die „Oberon“-Ouvertüre verklungen waren, 


nach neuen Formen rang, und dieſe Formen LZ EN: 2 a I 
fih nicht feſtigen konnten, well es damals feinen begrüßte Kreisleiter S 92 uk 
Führer gab, dis zu den Tagen, da Bismarck Pui h’ 1 Staat3minifter ve aus Bra 
erſtand und mit Blut und Eiſen das zweite Reich ſchweig. Dieſer führte u. a. aus: | 
erſtehen ließ, bis zum Welt! rie g. da das deut] In allen Orten Deutſchlands finden nunmehr 
ihe Voll in grauen Fronten Heldentaten voll- Veranſtaltungen ſtatt, in denen € gilt. die feeli- 
brachte, bis weiter über den Zuſammenbruch eines | Ihen Vorgänge im deutſchen Volke zu einem 
Volkes hinweg die neue Zeit des Dritten] Treuebekenntnis für den Führer zu ges 
Reichs habe Generalfeldmarſchall von Hinden- | jtalten. Auch in Hindenburg wird es verſtanden 
burg deutſche Geſchichte mit erlebt und mit-| werden, dem Manne aus dem Volke das Ver- 
eſtaltet. Unſterblich bleibe der Name des trauen des Volkes zu ſchenken, dem Sohne des 
Cone denz im Buch der Geſchichte durch die] Volkes der ſelbſt einmal Arbeiter war. 
Schlacht bei Tannenberg, mehr n aber er- 70 Jahre lang ift der deutſche Arbeiter, und unter 
ſtrahlte er durch die Tat vom 20. Januar 1933, als] ihm nicht die ſchlechteſten, unter einer falſchen 
der Reichspräſident fih zu der Erkenntnis durch Jahne marſchiert, was zu einer Verproletari⸗ 


Staatsminiſter Alpers in Hindenburg 


[Kraft durch Freude“, mit geſanglichen und 


pers aus Braunſchweig und der ſchleſiſche Gau ⸗ 


Gauleiter Brückner in Oppeln 


Oppeln, 16. Auguſt. 

Zu einer machtvollen Kundgebung für den 
Führer. Reichskanzler Adolf Hitler, geſtaltete 
fih der Beſuch des Gauleiters und Oberpräſiden⸗ 
ten Helmuth Brückner in Oppeln. Der Eis⸗ 


kellergarten vermochte die vielen tauſend Beſucher 


kaum zu faſſen. Eingeleitet wurde die Kund⸗ 
gebung mit Muſikvorträgen der SA.⸗Kapelle 
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Michel und 
dem Einmarſch der nen. Mit Heil⸗Rufen 
wurde Gauleiter Helmuth Brückner begrüßt. 
Unter den zahlreichen Teilnehmern bemerkte man 
auch Regierungspräſidenten Schmidt. ſtellver⸗ 
ſtretenden Untergauleiter Waldmann, Ober- 
bürgermeiſter Leuſchnex. Kreisleiter Sett⸗ 
nif und Polizeidirektor Metz. Von lebhaftem 
Beifall begrüßt nahm der Gauleiter das Wort, 
die Abſtimmung am 19, Auguſt einzu⸗ 
gehen. Wenn es gilt, dem Führer durch das „Ja“ 
die Treue zu befunden, wird auch Oberſchleſien 
nicht zurücktehen. Kreisleiter Settnik richtete 
an den Gauleiter herzliche Dankesworte und ver- 
ſicherte die treue Gefohgſchaft der Oppelner Be- 
völkerung. Gauleiter Brückner würdigte bejon- 
ders die Verdienſte des Arbeitsdienſtes und ſchil⸗ 
derte weiterhin die Fürſorge der Regierung für 
das Grenzland Oberſchleſien. Machtvoll war das 
Treuegelöbnis für den Führer, und mit einem 
dreifachen Sieg Heil und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
wurde die Kundgebung geſchloſſen. r; 


fierung und Verelendung der Maſſen führen 
mußte. Es konnte nicht ſchlimmer ſein als in dem 
Augenblick, als die Syſtemregierungen mit 6 Mil» 
lionen Arbeitsloſen am Ende ihrer Kunſt waren. 
Mit einem Schlage hat es Adolf Hitler er 
reicht, daß dieſe Verhältniſſe verſchwunden ſind. 
Die Volksgemeinſchaft iſt geſchaffen wor. 
den unter Verhältniſſen, die dem Führer das 
Schwerſte abverlangten. was man ſich denken 
kann. Aus dem innerpolitiihen Erfolg heraus 
kann es der Führer verlangen, daß ihm heute das 
gange Volk reſtlos fein Vertrauen be- 
undet. Gewiß iſt es in einem ausgeſprochenen 
Notſtandsgebiet wie Hindenburg naturgemäß 
ſchwer, fo zu helfen, wie man es vermöchte. er 
auch hier im Notſtandsgebiet war es möglich, die 
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Erwerbsloſenziffer zu ſenken. Das befte Kapital, > $ f 


über das der Nationalſozialismus ve 5 
unbeſiegbare Glaube an eine B 
muß und wird auch Hier zu einer Wandlung 
führen. 8 
Mit begeiſterter Zuſtimmung wurden die muf- 
rüttelnden Worte von Pg. Alpers aufgenom« 


men. Gegen 9% Uhr traf dann der ſchleſiſche 


Seile“ = 1 
wurde. Im Anſchluß an die 


Gauleiter Brückner, von Beuthen 
im Parke ein, der mit nichtendenwollenden 
Rufen begrüßt 


rung. 


Treuekundgebung harrten die Anweſenden noch IR Ni * 


mehrere Stunden aus und würdigten die Darbie- 
tungen der 600 Sänger aus den örtlichen 
Männergeſangvereinen und der drei Muſikkapellen 
mit herzlichem Beifall. —. 


wo 


A 


abgeholt! 


eee 


störſchutz bei Uebertragung ] die ſchleſſchen 68. Banmlahnen 


der Führerrede 


Der Kreisfunkwart von Beuthen Stadt und 
Land teilt uns folgendes mit: 


Am Freitag, 20.30 Uhr, ſpricht unſer Führer 
Adolf Hitler über alle deutſchen Sender zum 
deutſchen Volke. Zum Schutz gegen alle Störfälle 
hat der RDR. Dy TV. in Beuthen ein Stör- 
ſchutz gebildet. Die Störſchutzſtelle befindet fih 
am Kapellenweg Nr. 1 und iſt jederzeit telephoniſch 
unter Nr. 2791 zu erreichen. Es wird beſonders 
darauf hingewieſen, daß während der Rede un⸗ 
jeres Führers das Benutzen von Maſſage⸗ 
Apparaten und anderen elektriſchen Geräten 
jowie das Koppeln (Rückkoppelung) an den 
Rundfunkgeräten zu unterbleiben hat. Gegen die 
Volksgenoſſen, die Störungen verurſachen, oder 
gar die Stromzuführung unterbinden, wird ſchärf⸗ 
ſtens vorgegangen werden. 

Der Gemeinſchaftsempfang für Beuthen ⸗Stadt 
findet nur auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
ſtatt. 


Stellt zur Abſtimmung 
Kraftfahrzeuge bereit! 


Der Präſident des Deutſchen Automobil⸗ 
Elubs ruft anläßlich der Abſtimmung am 19. 
Auguſt alle Mitglieder auf, ihre Fahr 
dem Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps 
(NSRR) zur Gemeinſchaftsarbeit im Dienſte 
er Volksabſtimmung zur Verfügung zu 
ſtellen, damit alte, kranke und gebrechliche Perſo⸗ 
nen zur Wahlurne befördert werden können. 
DDAE.-Mitglieder, die fih zur Verfügung ftellen, 
müſſen ſich ſofort bei der zuſtändigen NS. 
Dienſtſtelle melden. 


Aufruf an 
| und Witwen 


An der am Sonntag ſtattfindenden Volks⸗ 
abſtimmung haben fih alle Arbeitsinva⸗ 
lilen und Witwen geſchloſſen zu betei- 
ligen. Alle Opfer der Arbeit geben dem Führer 


alle Arbeitsinvaliden 


und Reichskanzler Adolf Hitler bei der Wahl⸗ 


urne die Stimme mit „Ja“ ab. Wer von 
der Wahl zurückbleibt, übt Verrat am deutſchen 
Volke und ſchädigt das Anſehen des deutſchen 
Staates im Auslande. Die Kreisſtelle der Ar⸗ 
beitsopferverſorgung Beuthen ruft 
Euch daher auf, bei der Abſtimmung nur mit 
einem „Ja“ zu ſtimmen. Wer anders ſtimmt oder 
von der Wahl fern bleibt, hat kein Recht mehr, 
ſich deutſcher Volksgenoſſe zu nennen. Kranke und 
Gebrechliche werden zum Wahllokal mit Wagen 


Runſt 
Heilkräuter wieder modern 

Die Medizin erinnert ſich wieder mehr und 
mehr der Verwendung von Heilkräutern, wie ſie 
früher gang und gäbe war. Es beginnt ein Teb- 
haftes Suchen nach alten Rezepten, und 
Aerzte, Apotheker und auch Kranke ſelber machen 
ſich mit dem verſunkenen Schatz der Heilkräuter 
wieder vertraut. 
ſtaunliche Entdeckung gemacht worden, daß die 
Kräuter eigentlich alle in Deutſchland anzubauen 
ſind. In der Zeitſchrift „Volksgeſundheitswacht“ 
wird darauf hingewieſen, 50 Prozent an 
Pfefferminz und 80 Prozent an Qamil- 
len aus dem Auslande eingeführt werden. Aus 
Ungarn allein kommen jährlich 348 000 Kilo⸗ 
gramm Kamillenblüten, 41500 Kilogramm Pfef⸗ 
ferminzblätter, 142 300 Kilogramm Brenneſſel⸗ 
blätter, 12 300 Kilogramm Fliederblüten, 42 600 

Kilogramm Ackerſchachkelhalm uſw. Alle dieſe 
Pflanzen gedeihen ebenſogut auch bei uns, und 
zur Hebung der einheimiſchen Volkswirtſchaft fol- 
ten daher viel mehr Heilkräuter in Deutſchland 
angebaut werden. 


Straußeneier, die eine Million Jahre alt find. 

In China machten Forſcher bei wiſſenſchafklichen 
Grabungen einen intereſſanten Fund. Sie ſtießen 
auf foſſile Eier, die 15 Zentimeter lang ſind 

Rund deren Schale eine Stärke von 3 Millimeter 
hat. Sie ſind alſo bedeutend größer als die in der 
Mongolei gefundenen Dinoſauruseier. Die jetz: 
gefundenen Eier ſtammen von Straußenvögeln, die 
bedeutend 8 1 oie 8 y e 
Nachkommen. Nach den geologiſchen Schichten, in 
denen die Eier gefunden wurden, müſſen ſie min⸗ 
deſtens eine Million Jahre alt ſein! 


„Minna von Barnhelm“ wird vertont. Eduard 
Küneke übernahm die Vertonung von „Minna 
von Barnhelm“ ein; Eee in der Be- 
arbeitung als irae per bon Bruno, Hardt- 
Warden und Fritz Koſell. Das Werk wird zu 
Weihnachten uraufgeführt. 


euge 


und Miſſenſchaft | 3000 Bücher über Hindenburg — 


Dabei ift die an ſich nicht er- D 


in dresden 


- a Breslau, 16. Auguſt. 
Die 150 ſchleſiſchen Hitleriungen, die bie idle- 
ſiſchen HJ.⸗Bannfahnen in einem Fußmarſch 
zum Parteitag nach Nürnberg bringen, ſind in 
Dresden eingetroffen. Am Freitag werden 
der Stabsführer der Reichs fugendführung, Lau⸗ 
terbacher, und der ſchleſiſche Gebietsführer 
Altendorf noch einmal die Fahnengefolg⸗ 
ſchaft in Dresden beſichtigen. Auf dem Wege nach 
Dresden wurde die Fahnengefolaſchaft in allen 
Orten feierlich von den Stadtbehörden, PO. SA., 
SS. und HJ. empfangen und begrüßt. Die 
Unterbringung der Gefolgſchaft erfolgte in den 
weitaus meiſten Fällen in zuvorkommendſter 
Weiſe in Bürgerquartieren. 


Die Kleingärtner ſtimmen „Ja“! 


Die Stadtgruppe Beuthen der Kleingärtner 
ſchreibt uns: 

1500 Beuthener Kleingärtner geben mit ihren 
Angehörigen am 19. legai unſerem Führer das 
Jawort der Treue. Sie ſind ſtolz darauf, die 
Träger des Blut- und Boden ⸗Gedan⸗ 
kens in Beuthen zu ſein und ſich der hohen 
Ohre bewußt, am deutſchen Boden mitzuarbeiten. 

r Jawort ift der Schwur der Treue, des 


Dankes und des Glaubens an unſeren Yth- |i 


Sie ſtehen in unverbrüchlicher Treue fejt zu 
Adolf Hitler. Sieg 


rer. 
ihm, komme. was auch wolle! 
Heil! 

* 


* Keine Privatklagen mehr. Seit der Am- 
nejtie aus Anlaß der Vereinigung der Aemter 
des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers 
werden beim hieſigen Gericht Privatklagen a 
zeit überhaupt nicht mehr verhandelt, da ſämtliche 
auf dieſem Wege anhängig gemachten Verfahren 
eingeſt ellt worden find, Es dürfte längere 
Zeit vergehen, bis wieder die neu anhängig ge⸗ 
machten Verfahren zur Verhandlung kommen. —g. 


dann ſprach 3 Ti „Bes 
triebsführung im nationalſozialiſtiſchen Staate“. 
Seine Ausführungen über richtige Menſchen⸗ 
behandlung wurden von den Anweſenden mit 
regem Intereſſe verfolgt. Es wurde bekannt- 


187 Hindenburg⸗Märſche 


Die Deutſche Bücherei in Leipzig das S 


veranſtaltet gegenwärtig eine Hin den burg⸗ 
Gedächtnisausſtellung. Als Grundlage 
dient eine Hindenburg⸗ Bibliographie, die dem 
Reichspräſidenten im vorigen Jahre zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage von der Deutſchen Bücherei gewidmet 
wurde und das Kan chrifttum über den Ge- 
neralfeldmarſchall und Reichspräſidenten umfaßt. 
ie Bibliographie, die am 2. Oktober v. J. 
2764 Titel zählte, wird laufend ergänzt und une 
faßt jetzt bereits über 3000 Titel. Natur⸗ 
Fan kann die Ausſtellung nur einen kleinen 

eil des vorhandenen Schrifttums zeigen. In 
ausgewählten Schriften, Bildern, Karten, Diplo- 
men, Plakaten wird das Leben und Winken Hin⸗ 
denburgs gegliedert nach den verſchiedenen Lebens⸗ 
abſchnitten, dargeſtellt. Auch die Familiengeſchichte 
derer von Beneckendorff und Hindenburg iſt weit⸗ 
gehend berückſichtigt. Beſonders aufſchlußreich für 
die Perſönlichkeit des verſtorbenen Reichspräſi⸗ 
denten iſt ein De fel mit aud Maler Pro- 
feſſor Hugo Vogel. igenhändige Notizen 
und Manuffripte, die das Büro des Reichspräſi⸗ 
denten zur ene paint hat, zeigen ſeine 
ſorgſame und genaue Arbeitsweiſe. Die bemer- 
kenswerten Ausſprüche Hindenburgs ſind feſt⸗ 
ehalten. Beſondere Abteilungen der Ausſtellung 
nd: Hindenburg im Lexikon, Jugendſchriften 


über Hindenburg, Hindenburg in der ſchönen Li⸗ de 


teratur, Hindenburg in Dichtun ‚und 2 5 Als 
Kuriofum ſei bemerkt, daß die Bibliographie nicht 
weniger als 187 Hindenburgmärſche je R 
Es find Beſtrebungen im Gange, A dächt⸗ 
nisausſtellung dem ganzen deutſchen Volke als 


Wanderausſtellung zugänglich zu machen. M 


E. N. von Rezuicek, 
Führer der Reichsmuſikkammer 
E. N. von Rezuicek wurde zom Füh⸗ 


|9. Kinde des G 


Nachwehen zum Schomberger 


% i 


Untreueprozeß .. 


Um die lebenslängliche Anſtellung 


à 13 Beuthen, 16. Rn 
Die zweite Zivilkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichtes (Landgerichtsdirektor Himml, Qand- 
erichtsräte Dr Wün ſch und Dr Frohwann) 
rachte heute einen Prozeß zu Ende, der in zahl⸗ 
reichen Beamtenkreiſen piel Beachtung finden 
wird und der einen Schlußſtrich unter den be⸗ 
kannten Schomberger Untreueprozeß ſetzt. In 
diefem wurde der mitangeklagte Bürodirektor 
Jany von den ihm von der Anklagebehörde zur 
Laſt gelegten Straftaten in vollem Umfange 
freigeſproche n. Dielen Freiſpruch bezw. das 
Ende des Strafverfahrens hatte ſeinerzeit aber 
die Gemeindeverwaltung Schomberg nicht abae- 
wartet, ſondern mit Bürodirektor Jany das Ar⸗ 
beitsverhältnis gelöſt, und zwar bereits 
am 22. Mai v. J. Die Gemeindeverwaltung, die 
in dieſem Prozeſſe durch Rechtsanwalt Dr Pe- 
termann vertreten wurde ſtellte ſich nämlich 
unter Berufung auf das Ortsſtatut der Gemeinde 
auf den Standpunkt, daß Jany 


als „Kündigungsbeamter“ 


und nicht als „auf Lebenszeit angeſtellter Be- 
amter” der Gemeinde Schomberg fei. Rechtsanwalt 
Zylka machte als Vertreter Janys dazu aber 
geltend, daß für die Beurteilung der Angeſtellten⸗ 
eigenſchaft Janya nicht das von der Gemeinde her⸗ 
angezogene Ortsſtatut vom Jahre 1919, ſondern 
das von 1915 maßgebend fei, nach dem die Anſtel⸗ 
lung eines Beamten der Gemeinde in der 


auf Lebenszeit erfolgt. Da die Gemeinde die |f 


Einreden abwies, reichte Rechtsanwalt 
p e ein, durch die nachfolgende Anträge geitellt 
urden: f í 


1. anzuerkennen, daß Jany auf Lebens⸗ 
e Beamter der Gemeinde Shon- 
erg ſei, 0 

2. feſtzulegen, daß kein wichtiger Grund 

zur Entlaſſung vorgelegen habe, 

3. durfte die Gemeinde Jany nicht entlaſſen, 
ſondern konnte ihn nur in den Ruheſtand 
verſetzen, weil er zurzeit der ausgeſprochenen Ent- 


— 


daß ab 1. Oktober in der Fachgruppe für 

Berufsgruppen Arbeits⸗ 
ten eingerichtet werden. um die 
ung unter den Kameraden zu 
einem Appell an die Anweſenden, 


egeben, 
ie einzelnen 
pea gini aa 

rufsweiterbil! 
fördern. Nach 
D 
einem Ja zu beteiligen, ſchloß der Fachgruppen⸗ 
leiter die Verſammlung. Die nächſte Fachgrup⸗ 
penſitzung findet am 11. September ſtatt. 

& 


arch aus Kattowitz die Verwaltung 
eee an der Adolf Hitler⸗Schule iber- 


* Der Reichskanzler als Pate. Bei dem 


der Reichskanzler die 


* Der Gemeinderat tagt. Der Gemeinderat 
war unter Vorſitz des 1. Schöffen Kowollik zu 
einer kurzen Sitzung zuſammengetreten. r Cr- 
ledigung lag eine ſtraßenbauliche Ange genheit 


r S 


Pe chwenzen, der Verfaſſer des Segel⸗ 
fliegerſtücks i 15 


„Am Himmel Europas“ beabſichtiat, 
haufpiel „Rebell in England“ von 

ns Schwarz für das Theater in Oslo ins 
Norwegiſche zu übertragen. Der „Rebell“, der 
ein großer Publikumserfolg des Preußischen 


Stagtstheaters in Berlin war, kommt bald darauf 


in Italien durch die berühmte Tragödie 
Emma Grammatica zur Aufführung. 
; | (th.) 


Adlerſchild für Profeſſor Schmitt, Gotha 


Dem früheren Direktor des Meteorologiſch⸗ 

Magnetiſchen Obſervatoriums in Potsdam. Pro- 

feſſor Dr Adolf Schmitt in Gotha, ift der 

Adlerſchild des Reiches für ſeine For⸗ 

Kdungen und feine bre ende wiſſenſchaftliche 
rbeit verliehen worden. 


Säure als Wachstumsſtoff 


Man kennt heute einige außerordentlich wirt- 
ame Hormon- oder vitaminähnliche Subſtanzen, 
die in geringſter Menge einen e Ein⸗ 
fluß auf Wachstum und Entwicklung des 
menſchlichen Organismus ausüben. Die praktiſche 
Bedeutung dieſer Stoffe iſt ſehr groß; man kann 
3. B. Wachstumsſtörungen und Zwergwuchs mit 
ihrer Hilfe beheben. Ein Mangel dieſer Stoffe in 

r Nahrung würde zu ſchweren Erkrankungen 
und auf die Dauer um Tode führen. Der ameri- 
kaniſche Gelehrte Prof. R. J. Williams hat 
nun ſoeben einen neuen wichtigen Wachstums 
ſto ff entdeckt, den er aus allen möglichen tieri- 
ſchen und pflanzlichen Organismen, aus Eiern, 
ilch, Pilzen, Auſtern uſw. gewinnen konnte, der 
alſo anſcheinend überall in der belebten Natur an⸗ 
zutreffen ift. Die Eigenſchaften dieſer lebenswich⸗ 
tigen Subſtanz wurden zuerſt an Hefezellen ers 
probt, und es ſtellte ſich dabei heraus, daß ſie zu 
einer ſtark beschleunigten Bellpermehrun 9 


Regel] K 


Zylka G 


uguſt an der Volksabſtimmung mit die 


t ar INI nnen Wa a ESA CI An) 5% 
. Mikultſchütz. Aus der Schule. Das“ 
Mrſorean hat dem Flüchtlingslehrer Konrad 


einer 


rubenarbeiters Iof, Hadul la, 


eines Beamten 


Giaener Berichh 


laſſung nach amtsärztlichen Gutachten bereits 


dienſtunfähia geweſen iſt. 
azu wurde in dem Prozeß neuerlich geltend 
gemacht, daß der Gemeinde nur das Recht gegeben 
war, bis zum Ablauf der erſten fünf Dienitiahre 
dem Kläger ju kündigen. Im anderen Falle gilt 
dieſer als lebenslänglich angeitellter Beamter. 
ußerdem wird ein Beamter in einer derartigen 
Vertrauensſtellung in ſtändiger Praxis niemals 
auf Kündigung, ſondern auf Lebenszeit an⸗ 
geſtellt. Wie fernerhin ein wichtiger Grund zur 
ündigung nicht geltend gemacht werden kann, ſo 
konnte aber auch bei tatſächlichem Vorliegen eines 
ſolchen die Entlaſſuna nicht ausgeſprochen werden, 
weil der Kläger bereits vorher als dienſt⸗ 
unfähig erklärt worden war und nach ſtändiger 
Rechtſprechung des Reichsgerichts der Anſpruch 
auf Ruhegehalt dann nicht mehr genommen wer⸗ 
den darf. 
Rechtsanwalt Dr Petermann machte 
unter Hinweis auf die Urteilsbegründung in dem 
bekannten Strafprozeß und auf das Ortsſtatut 


nach wie vor geltend, daß die Gemeinde Schom⸗ 


Dein dc ibin gehandelt habe. Die Kammer ent⸗ 
te 
Lebenszeit angejtellter Beamter der 
Gemeinde Schomberg fei und ii ſomit den 
Anträgen des Rechtsanwalts Zylka. 

Ob dieſer Prozeß noch weitere Inſtanzen be⸗ 
ſchäftigen wird, iſt heute noch nicht bekannt. Tat⸗ 
ſache iſt aber, daß der Streit bereits 10.000 Mark 

often ver lungen hat. Daraus dürfte wohl auch 
die heute zum Ausdruck gebrachte Geneigtheit der 

emeinde entſprungen fein, eine Penſionie⸗ 
rung des Klägers vorzunehmen, worauf der 
Vertreter des Klägers aber nicht einging und 
einen Entſcheid der Kammer forderte. 


Schließlich erfuhr man in dieſem Prozeß auch 
noch, daß einem im Strafprozeß vernommenen 
1 8 ie ein eið 1 werden ſoll, 
en er geleiſtet habe, um den Kläger —. zu 
ſchädigen. Danach ift anzunehmen, daß Schomberg 
noch einmal vor dem Strafrichter eine Rolle 
ſpielen wird. 


vor, die raſch ihre Verabſchiedung fand. Einem 
neuen Projekt, das die Schaffung einer zweiten 
elektriſchen Bahn von Mikultſchütz nach 
Rokittnitz beabſichtigt, konnten die Gemeinderats⸗ 
mitglieder ihre Zuſtimmung nicht erteilen, weil 

Gleisführung über den n erfolgen 
ſollte. Sie beſchloſſen deshalb, beim Regierungs- 
präſidenten Einſpruch einzulegen, der ſich in 
00 ̃ͤ T 


mit kleinem Vorrot von 


et 03 


HOLSTEINER N 2 
VOLLMILCH |== — 


der rot-weißen Dose ~ — 


— 
— — 


»der Rebell“ in gtalien und Norwegen] Altgermaniſche Thingſtütte entdeckt 


In der Nähe von Holzminden wurde von 
Prof. Dr Hofmeifter, Braunſchweig, ein 
Teil einer altgermaniſchen Thingſtärre auf⸗ 
gefunden. Mit Unterſtützung der Notgemeinſchaft 
der deutſchen Wiſſenſchaft ſoll durch umfangreiche 
Grabungen die ganze Kultſtätte freigelegt 
werden. Der braunſchweigiſche Miniſterpräſident 
Klagges hat die ſtaatliche Förderung des Aus- 
grabungsplans zugeſaat. Die notwendigen Erd⸗ 
arbeiten hofft man noch in dieſem Jahre durch⸗ 


führen zu können. db. 
Der Indio. Kampf und Ende eines Volkes. Nos 
man von Ernſt F. Löhndorff. (Carl Schüne⸗ 


mann, Verlag, Bremen.) — Ernſt F. Löhndorff, der 
mit ſeinem Erlebnisbuch „Afrika weint“ bewies, 
wie wenig wir auf den ausländiſchen Abenteuerroman 
angewieſen find, führt uns in dem neuen Buch in die 
phantaſtiſche Welt Mepikos und der letzten freien 


Indianer, unter denen er vier Jahre gelebt hat. 


Die unbändige Erlebniskraft, der Wille, das Leben da 
aufzuſuchen, wo es am erregendſten abrollt, befähigen 
den Verfaſſer, ein farbiges, kühnes und bis in die 
Einzelheiten getreues Bild vom Leben und den letzten 
Kämpfen der Indios zu entwerfen. Wir leben mit 
dieſen Söhnen der wilden Hochgebirgswelt, wir zite 
tern mit den Heimgebliebenen, wenn die Männer die 
Siedlungen verlaſſen und ſich den fie verfolgenden Gole 
daten entgegenwerfen, wir machen ihre geheimnis. 
vollen, ehrwürdigen, aber unfaßbar grauſamen Feiern 
mit und begleiten die Helden in den letzten, durch 
keine Tapferkeit mehr abzuwendenden Kampf. Zwei 
Figuren, der Führer Benito, der eine moderne Er⸗ 
ziehung in einem amerikaniſchen College genoſſen hat, 
und fein Studiengenoſſe Jim, ein Weißer, Sohn eines 
amerikaniſchen Pflanzers, nehmen bis zum Schluß an 
dieſen Kämpfen teil. Ihre Freundſchaft und beſon⸗ 
ders Jims zauberhafte Liebesbegegnung mit 


rer der Reichsmuſikkammer, Richard führt. Einzelheiten über den neuen stums- der Schweſter Benitos geben der aufregenden Hand» 
Strauß, zum verantwortlichen Vertreter ſtoff find zur Zeit noch nicht bekannt; es gelang 8 eee Wet ee ed 
Deutſchlands im „Ständigen Nat für inter- dem amerikaniſchen Forſcher bisher ledialich fejte grade ee Dielen 


nationale Zuſammenarbeit der Komponiſten“ be- 
ſtimmt. 


gt — daß es ſich um eine organiſche Säure 
* ' 8 . 2 1 1 + 


Idengefang eines tot il Volkes zur t 
. e N 


jedoch, daß Bürodirektor Jany ein auf 


zuſtellung und die Einlieferung ſperriger Poft- 


100000 Mark gezogen 


Berlin, 16. Auguſt. 

In der Nachmittagsziehung der Preuß. Klaſſen. 
lotterie wurde auf die Nummer 380 899 ein Ges 
winn von 100 000 Mk. gezogen! 

Das Los wird in der erſten Abteilung in 
Achtel-Loſen in Schleswig ⸗Holſtein, in der 
zweiten Abteilung ebenfalls in Achtel⸗Loſen in 
Berlin geſpielt. S 


der Hauptſache mit der erwähnten unzweckmäßigen 
Linienführung beſchäftigt. 
* 
* Miechowitz. Die Urliſte derjenigen Per- 
ſonen, welche zum Amte eines Schöffen oder 
Geſchworenen für das Geſchäftsjahr 1935 
und 1936 berufen werden können, liegt vom 17, bis 
einſchließlich 24. Auguſt 1934 im Rathaus. Bim- 
mer 27, zur Einſicht öffentlich aus. 


` 


* Stollarzowitz. Die N S. Kleinſied ke r 
hielten in der neuen Schule eine Verſammlun 
ab. Vereinsführer Kießling gab bekannt, daß 
das Sommerfeſt der Siedler auf den 30. Sep- 
tember verlegt werden mußte. Für die Kinder 
findet am 2. September ein Feſt ſtatt. An die 
Unorganiſierten richtete er ernſte Worte und ere 
ſuchte ſie, ſich ſo bald wie möglich in den Klein⸗ 
ſiedlerverband aufnehmen zu laſſen. Die gericht⸗ 
liche Eintragung jeder Siedlerſtelle ſoll demnächſt 
erfolgen. Für die Kinderreichen wird ein Zins⸗ 
nachlaß von 40 Mark jährlich gewährt werden. 
Jedem Siedler ift die Aufnahme von Unter- 
mietern unterſagt. Zum Schluß ſprach der Ver⸗ 
einsführer über den Zuſammenſchluß aller Orts⸗ 

ruppen des Landkreiſes zu einer Stadt⸗ 
Fare 

„Auto fährt gegen einen Baum. Ein Auto 
ſtieß an der nach Beuthen führenden Landſtraße 
gegen einen Baum. Durch die Wucht des An- 
pralls wurden die Inſaſſen berausgeſchleudert. 
Frau Koſchek, Karf, und ihr Sohn wurden fo 
ſchwer verletzt, daß fie in das Rolittnitzer napp- 
ſchaftslazarett geſchafft werden mußten. 


Die Leiſtungserhöhung 
des Reichsſenders Breslau 


Breslau, 16. Auguſt. 
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r 


zur Leiſtungserhöhung 
res! 


Die Arbeiten 


i =i 
leichzeitiger Einlieferung von 3 lbisber 
leingutfendungen (Poſtgütern und Pa- 
teten) für denſelben Beſtimmungsort an geno m= 


men. Weiterhin wird das Verlangen der Eil- 


— 


Percy kämpft um seine frau 
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* 
32. Kapitel. a 
Die Luft erfüllte das Geheul der Wilden, das 
Krachen der Musketen. Durch eine S rte 
in den Paliſaden fah ich die ſandige Landzunge, 
welche die Stadt mit dem Feſtlande vereinigte, 
und die tiefen, dunklen Wälder dahinter die ein 
Heer unſichtbar machen konnten. Zwiſchen uns 
und jenem Schutzwall lagen Mer und da Tote 
verſtreut, ſtarr und ſteif. Ein Krieger, der durch 
den Rücken geſchoſſen worden, kroch wie ein, ver- 
wundeter Käfer in den Wald zurück. Wir ließen 
ihn gehen, denn wir wollten keine Munition 
an ihn verſchwenden. N 
Ich zog mich von meinem Guckloch zurück und 
fereste die Hand nach einer von den Weibern 
iid geladenen Muskete aus. Ein ſcharfes Ge” 
murmel kam aus unſeren Reihen. Der Statt ⸗ 
halter warf einen beiorgten Blick auf die Strecke 
ölzerner Pfähle, die weder ſo hoch waren noch 
fo dick, als fie hätten fein müſſen. „Dieſe Art 
der Kriegführung ift mir nen, Hauptmann Percy,“ 
„Gedenken Sie jene Holzblöcke, die ſie » 
schleppen, als Wurfgeſchoſſe zu benutzen?“ 

„Nein, als Sturmleitern, Euer Gnaden.“ er- 
widerte ich. „Es ſch 
Schwertſpiel bekommen werden.“ Ä 

„Wir werden Euren Rat befolgen, wenn wir 
wieder Paliſaden bauen, Ralph Percy,” mur- 
melte Weſt an meiner andern Seite. Er kletterte 
auf die Bruſtwehr, die wir aufgeworfen hatten, 
um die Weiber zu ſchützen, welche die Gewehre 
luden, und ſah ruhig über die Pfähle nach den 
herandringenden Wilden. „Wartet, bis fie an der 
dürren Fichte vorbei find, Leute!“ rief er. „Und 
dann ſchickt ihnen einen Bleihagel, der ſie nach 
dem Pamunkey zurücktreibt!“ g 

Ein Pfeil pfiff ihm am Ohr vorüber; ein zwei 
ter traf m an der Schulter, drang aber nicht 
durch ſein Panzerhemd. Er kam lachend von ſeinem 
gefahrvollen Poſten herunter. l 
„Wenn ihr Anführer weggeſchoſſen werden 


könnte,“ fante ich. „Es iſt ein weiter Schuß, aber 


es ſchadet nichts, es zu perſuchen.“ Ich legte mein 
Gewehr an, aber Weſt lehnte ſich über Rolfe, 
der zwiſchen uns ſtand, und zupfte mich am Aer⸗ 


mel. „Ihr habt ihn Euch nicht genau angeſehen. 


Seht noch einmal hin. 

Ich tat, wie er mir geheißen, und ſenkte das 
Gewehr. Es war nicht meine Sache, dieſen In ⸗ 
dianerbäuptling zur Rechenſchaft zu ziehen. Rol- 
ſes Lippen preßten ſich zuſammen, und eine plig; 
liche Bläſſe bedeckte lein Geſicht. „Nantauqugs?“ 


flüsterte er mir ins Ohr, und ich nickte beſahend. 


eint, daß wir doch etwas J 


Die Auszahlung hat begonnen 


. N * F 
ir ar - 


et 4 
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Leberwältigende Mehrheit für den 


Vergleichsvorſchlag 


Oppeln, 16. Auguſt. 
Da von den etwa 1 500 Gläubigern der Hanfa- 
bank mehr als 1000 für den neuen Vorſchlag der 
Liquidatoren geſtimmt haben, erſcheint die im 
Intereſſe der Gläubiger vorgeſchlagene Maßnahme 
einer baldigen 


der Hanſabank i. L. 


Rüdjendung der Stinmfcheine | 


nad) der Wahl 


Der Reichsminiſter des Innern hat die Lan- 
desregierungen erſucht, die Gemeindebehörden an 
zuweiſen, die am Abſtimmungstage vor dem Wahl- 
vorſtand ordnungsmäßig abgegebenen Sti m m⸗ 
ſcheine bis zum 22. Auguſt an die Gemeinde⸗ 


behörden des Ausſtellungsortes zu überſen⸗ 


den. Diejenigen Wahlberechtigten, die von ihren 


genannten Friſt von zwei Monaten gerechnet wer- | Stimmſcheinen aus irgendwelchen Gründen kei- 


en. Die Gläubiger mögen 
und nicht durch unnötige Nachfragen nach dem 
Verbleibe des Geldes die Bezahlung erſchweren. 


Um den Gläubigern, die bisher dem neuen Yor- 


Quotenvorzahlungſſchlag nicht zugeſtimmt haben, Gelegenheit zu 


wirtſchaftlich durchführbar. Auf Grund der letz- geben, dies nachzuholen, ift die Friſt für die An- 


ten Verhandlungen mit dem Reich erhält 


zeitiger Erfüllung der Garantie der 
bereit erklärt, einen weiteren Barbetrag der Hanſa⸗ 


bank zu Verfügung zu ſtellen, jo daß diejenigen] Bevölkerung mit Freude begrüßt, da 


Gläubiger, die dem 40prozentigen Abfindungs- 
vorſchlag zugeſtimmt haben, bald im Beſitz 
von Bargeld ſein werden. 

Die Auszahlung hat bereits begonnen 


und wird beſchleunigt durchgeführt werden. 


die] nahme 
Hanſabank 700 000 Mark zur Bezahlung an|bi3 zum 
die Gläubiger. Wie bereits mitgeteilt worden ift, | An dieſem Ta 
hat auch Landeshauptmann Adamezyk in vor- gen der Gläubiger 
rovinz ſich in 


des 40prozentigen Abfindungsvorſchlages 
5. Auguſt verlängert worden. 
müſſen ſpäteſtens alle Erklärun⸗ 
à t bet der Hanſabank AG. i. L. 
Ratibor, Provinzialbank, eingegangen ſein. 


ſich daher gedulden nen Gebrauch gemacht haben, werden in 


ihrem eigenen Intereſſe aufgefordert, die nicht be⸗ 
nutzten Stimmſcheine bis zum gleichen Zeitpunkt 
an die Gemeindebehörden des Ausſtellungsortes 
zurückzuſenden. 


Ein Zwölfjähriger als zweifacher 
Lebensretter 


Kattowitz, 16. Auguſt. 
In Bad Jaſtrzemb im Kreiſe Rybnik ge⸗ 


Es wird von allen Teilen der oberichlefifchen | rieten zwei Mädchen im Alter von acht und zehn 


i } durch dieſe 
Erledigung der jetzt über drei Jahre ſich 
ziehenden Hanſabank⸗Angelegenheit 


ein Barbetrag von etwa 1 300 000 AM. der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft zugeführt 


wird. Die an der Durchführung des Verfahrens 


Bei der großen Anzahl der Gläubiger und der 8 Stellen, insbeſondere Reich und Pro- 


Schwierigkeit der Errechnung ihrer Anſprüche 
kann natürlich nur mit einer allmählichen 
Bezahlung innerhalb der im Vergleichsvorſchlage 


bina, haben damit erneut bewieſen, daß fie nach 
Möglichkeit der oberſchleſiſchen Grenzbevölkerung 
ihre Unterſtützung angedeihen laſſen. 


Dem Führer die Treue: „Ja“! 


güter zugelaſſen. Den Poſtgütern muß künftig 
eine beſondere Poſtgutkarte beigegeben 
fein, die in drei Formen auf grünem Papier aus- 
egeben wird, und zwar als gewöhnliche Poſtgut⸗ 
arte, als Nachnahmepoſtgutkarte mit anhängender 
Poſtanweiſung und als Nachnahmepoſtgutkarte mit 
anhängender karte. Für eine Uebergangszeit 
bis zum 30. November 1934 find Paketkarten 
noch als Poſtgutkarten zugelaſſen. Poſtgüter und 
Pakete für denſelben Empfänger müſſen entweder 


Eine Abholvergütung für abgeholte Poſtgüter 
wird nicht gezahlt. i 


Mener Wettbewerb 
für den Bau einer Landesbücherei 


Oppeln, 16. Auguſt. 


Die Stadtgemeinde Oppeln hat einen öffent⸗ 
lichen Wettbewerb ausgeſchrieben zur Erlangung 
von Entwürfen für den Neubau einer Lan ⸗ 
desbücherei. An dem Wettbewerb können 
ſich alle ſchleſiſchen Architekten beteiligen, die jet 

indeſtens ſechs Monaten anſäſſig ſind und der 
Reichs kammer der bildenden Künſte 


Die Unterlagen ſind 


dieſes Jahres ausgeſetzt. 
Malapaner 


durch das Stadtbauamt Oppeln, 


ROMAN VON W. JOHNSTON 


Die Salve, die wir in die Reihen der Feinde 
abfeuerten, war tödlich, und wir erwarteten ba 
er fliehen werde, wie er es ſonſt getan hatte. 
Aber diesmal wurden die Rothäute von einem 
angeführt, der in engliſcher Standhaftigkeit ge⸗ 
übt worden war. Sie ſammelten fih raih wie · 
der und kamen heulend vorwärts, Klötze, Aeſte, 
zuſammengebundene Ruder mit ſich N, 
alles, was ihnen das Ueberſteigen der Paliſaden 
ermöglichen konnte. Wir ſchoſſen wieder, aber ſie 
hatten ihre Leitern ſchon angelegt. Ehe wir noch 
die friſchgeladenen Musketen ergreifen konnten, 
erſchien ein Dutzend der angemalten Geſtalten 
über den ſpitzen Pfählen. Im nächſten Augenblick 
waren ſie und etliche zwanzig hinter ihnen auf 
uns herabgeſprungen, Es war jetzt keine Zeit mehr, 

hinter einer Paliſade zu ver n. Komme, 
was da wolle, der Strom vom Walde her mußte 
gufgehalten werden. Diejenigen, welche fih in un- 
jrer Mitte befanden, konnten wir töten, aber es 
ſtürmten andere hinter ihnen her, und von der 
et kam das Gebrüll herbeiraſender Hilfs- 

en. 

Wir ſtießen die Tore auf. Ich ſtach den nächſten 
ndianer, der fih mir entgegenſtellte, nieder, und 
einigen Leuten zurufend, mir zu folgen, rannte 
ich vorwärts. Einige dreißig kamen auf meinen 
Ruf; wir ſtürmten zuſammen ins Freie. Ein 
Haufen Wilder ſtellte ih uns entgegen. Wir fie- 
len mit Schwertern und Musketenkolben auf fie 
ein und trieben fie, obgleich fie wie wahre Teu- 
fel fochten, vor uns her durch die Tore. Hinter 
uns war ein wilder Lärm. das Kreischen der Wei- 
ber, die ſtrengen Rufe der Engländer, das Kriegs- 
geheul der Wilden; vor uns ein Strom, der einge 
dämmt und abgewandt werden mußte. SA 

Es war geſchehen. Einen Augenblick grimmi- 
gen Kampfes, dann wankten die Reihen der In- 
digner, löſten ſich auf und flohen. Wie € 
trieben wir fie vor uns her über die Landzunge 
bis zum Rande des Waldes, in den fie ſich zu. 
rückzogen. In dieſen Hinterhalt folgten wir ihnen 
nicht, ſondern kehrten zu den Paliſaden zurück, mit 
Recht erwartend, daß ſie die Lehre begriffen haben 
würden. Der Sand war von Toten und Sterben- 


den bedeckt, aber es waren keine der Unſeren da⸗ [G 


bei. Die Zahl unferer Toten innerhalb der Pali- 
ſaden belief ſich nur auf drei. 

In den Paliſaden fanden wir die Engländer 
in ziemlich guter Verfaſſung. Von den zwanzig 
oder mehr Indianern, die wir von ihren Mit- 
brüdern abgeſchnitten und in diefe Todesfalle ges 
ſchloſſen hatten, war mindeſtens die Hälfte ſchon 


ſämtlich zugeſtellt oder ſämtlich abgeholt werden. RDH 


angehören. Als Termin iſt der a 


1.— AM zu erlangen. An Preiſen find aus zeſetz: 
je ein Preis von 1000 RM, 600 RM, 300 RM 
und ſechs Ankäufe von je 100 RM. Dem Vreis- 
gericht gehören an: Landeshauptmann Adam ⸗ 
cayt, Oberbürgermeiſter Leuſchner, Oppeln, 
Architekt Häusler, Breslau, Regierungsrat 
und Baurat Pick, Oppeln, tadtbaurat 
Schmidt, Oppeln. Die Preisausſetzung ent- 
ſpricht den Wettbewerbs der Reichskammer der 
bildenden Künſte und iſt von der Landesſtelle des 
K genehmigt. s 


Die Sterblichkeit der Völker 


Der hygieniſche Ausſchuß des Völkerbundes hat 
ſoeben eine Bevölkerungsſtatiſtik ver⸗ 
öffentlicht. In Europa hat Griechenland die 
. Sterblichkeitsziffer aufzuwei⸗ 
en mit 21,3%. Dann kommt 


178%, Portugal und Spanien mit 17,725. tagsüber wärmer. 


CLU 


Die geringſte Sterblichkeitsziffer haben die 
Niederlande mit 9%. Deutſchland hat 
eine mittlere Zahl, nämlich 11,2%. England 
und Frankreich haben ebenfalls eine mittlere 
Zahl, 127 die Schweiz 12,2%. Es werden 
weiter noch folgende Zahlen erwähnt: Aſien 
278%, Indien 34,25. Japan 16 bis 20% 
(in den verſchiedenen Provinzen], Afrita 36,8%, 
Nordamerika 25,83. Südamerika 2 


Straße 16, gegen Erſtattung der Unkoſten von! bis 23% 


tot durch Schwert und Pike oder niedergeſchoſſen 
von den Musketen, die jetzt zeitig genug geladen 
werden konnten. Die übrigen. umringt und gegen 
die Mauer gedrückt, gingen raſch einem gleichen 
Schickſal entgegen. Wir wollten keine Gefangenen 
machen, es wax ein Gemetzel, aber ſie hatten den 
Anfang gemacht. Sie fochten mit dem Mut der 
Verzweiflung. Es waren tapfere Krieger, die 
wir an jenem Tage erſchlugen. 

Endlich blieb nur moh ihr Anführer, unbe- 
ſchädigt, unverletzt, obwohl er immer geſucht 

tte, mit einem von uns handgemein zu werden 
und kämpfend mit Man Gefährten zu fallen. 
Hinter ihm war die Mauer; der Halbkreis, dem 
er gegenüberſtand, beſtand faſt ganz aus alten 
Kriegern und Dienern der Kolonie. Herren, von 
denen keiner ſpäter als Dale herausgekommen 
war, — Rolje, Weit, Wynne und anderen. Wir 
waren alle aute Fechter. Als er ſich in ſeiner 
Verzweiflung auf uns ſtürzen wollte, begnügten 
wir uns damit, ihn auf Schwerteslänge von 
uns abzuhalten, und endlich riß ihm Weſt ſein 
Meſſer aus der dunklen Hand und warf es wir- 
belrd über die Paliſaden hinüber. Irgend jemand 
hatte den Musketieren zugerufen, ihn zu ver⸗ 


ſchonen. . 

Als er fah, daß er allein ſtand, trat er an 
die Mauer zurück, richtete ſich zu ſeiner ganzen 
Länge auf und ſchlug die Arme ineinander. Biel- 
leicht glaubte er, wir würden ihn niederſchießen ; 
— 855 ſah er ſich als Gefangener in unſerer 

itte. 

Aber langſam, wie ein Mann, und ohne ein 
Wort zu ſprechen, traten wir jetzt zurück, der 
Halbkreis wurde zu einer 3 Linie und lie 
den Weg zu den offenen Toren frei, Der Win 
hatte ſich gelent, und eine ſonnige Stille Ian über 
dem Sand und den grobgezimmerten hölzernen 
Pfählen und einem kleinen Raſenfleckchen, 
das der Arm eines Toten hingeſtreckt lag. 

Nantauquas, dem wir den Wen zum Leben 
und Freiheit geöffnet hatten. blickte von der Reihe 

eſenkter Klingen auf die offenen Tore und den 

ald und verſtand. Während einer vollen Minute 
wartete er noch, ohne eine Miene zu verziehen. 
Dann trat er aus dem Schatten der Mauer und 
Wal an uns vorüber. Seine Blicke waren auf den 

ld gerichtet; es war keine Veränderung in der 
ſtolzen Ruhe feines Angeſichts. Er ging an den 
wir inandergehäuften Toten und der langen 
Reihe der Lebenden, die in Schweigen verharrten, 
vorüber und zu den Toren hinaus über die Land⸗ 
zunge. langſamen Schrittes, damit wir ihn noch 
niederſchießen könnten, wenn wir etwa unſere 
hroßmut bereut hätten, und ſtolz wie ein Sö- 
nigsſohn. Er erreichte den Schatten der Bäume: 
noch einen Augenblick, und der Wald hatte ſein 
Eigentum wieder. TA ; 

Wir ſteckten unire Schwerter in die Scheide 
und lauſchten den wenigen ernſten Worten des 
Dankes und der Anerkennung der Dienſte dieſes 
oder jenes Mannes, und dann machten wir uns 


Jahren beim Baden in Gefahr, zu ertrinken. 


hin. — e Hilferufe eilte der zwölf Jahre alte Rita 


f Szenſuy herbei und brachte die beiden 
Kinder unter eigener Lebensgefahr ans Ufer. Die 


Mädchen waren bereits bewußtlos, konnten aber 


ins Leben zurückgerufen werden. 


52 Erkrankte in Alt⸗Berun 


N Kattowitz. 16. Auguſt. 
Die Typhusepidemie in Alt⸗Berun greift immer 
weiter um fih. Bisher find 52 Per ſonener ⸗ 
krankt. Sie befinden fih ſämtlich in der Nico. 
laier Iſolierbaracke. 1279 


NS. Kriegsopferverſorgung Beuthen. Unſerem Fü» 
rer und Volkskanzler Adolf Hitler die Frontkamera⸗ 
dentreue erweiſend, eröffnet die Ort 


Beuthen, am 19. Auguft den Wahltag und ſtimmt 

einſtimmig mit „Ja“. Antreten pünktlich 8,30 

Uhr auf der Gartenſtraße am Waſſerturm. Gemein- 

ſamer — durch die Stadt und Anmarſch zu den 
n. 


Oe ede, 


Die Großwetterlage zeigt zunächſt eine Be ⸗ 
ruhigung für Mitteleuropa. Die Luftmaſſen 
wer abſinken und vielfach aufheiterndes, tags⸗ 
über wärmeres Wetter ſtellt ſich ein. Nur noch 

reinzelt treten Schauerniederſchläge auf. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
Bei weſtlichen Winden und wechſelnder Be⸗ 


ngarn mit wölkung noch immer einzelne Regenſchauer, 


j jeder Packung 2 Bilder 


AdelderArbeit- )im6port 


ton, die Leichen weazuſchaffen. Wachen aufzu- 

ellen, die Stadt in ung zu bringen und zu 
beraten, was für Maßregeln zu ergreifen ſeien, 
ſowie quf Mittel und Wege zu finnen, diejenigen, 
die in den Pflanzungen ober- und unterhalb von 
Jamestown noch am Leben fein mochten, zu ets 
reichen und ihnen Hilfe zu bringen. 


Wir konnten nicht durch den Wald gehen, wo 
jeder Baum einen Feind hinter ſich verbergen 
konnte, aber da war noch der Fluß. Die Häuſer 
der Engländer waren zum größten Teil, wie das 
meinige in Wehanoke, ſehr nahe ans Waller, ges 
baut. Ich erbot mich, einen Zug flußaufwärts 
anzuführen, und Wonne einen zweiten nach 
Bucht hinab. Aber als die Beratung beim Statt⸗ 
halter zu Ende war, und Wynne und ich davon⸗ 
eilten, um uns an der Werft Boote auszufuchen, 
ertönte ein großes Geſchrei von den Wachen am 
Ufer, und es wurde angezeigt, daß Boote ſtrom⸗ 
abwärts ruderten. 

In dieſen befanden ſich weiße Männer, die 
fait alle Wunden vorzuweiſen hatten, und er- 
ſchreckte Weiber und Kinder. Ein Boot kam von 
der Pflanzung bei Paspahegh und zwei von Mar- 
tin-Hrandon; fie enthielten alles, was von d 
Bevölkerung dort übriggeblieben war .... Eine 
Frau hatte die Leiche eines Kindes auf dem Schoß 
und erlaubte nicht, daß wir es ihr wegnähmen; 
eine andere, mit halb abgehauenem Arm kauerte 
über einem Manne, der auf dem n des Poo- 
tes in feinem Blute lag. So fing die ſchauerliche 
Prozeſſion an, die den ganzen Nachmi und 
durch die Nacht fortdauerte bis zum nächſten 
Tage, wo eine ne von Henxicus herunter ⸗ 
kam mit der Nachricht, daß die Engländer dort 
in genügender Zahl feien, um ſich au | 
obgleich ihre Verluſte ſchwer geweſen. Stunde um 


über | Stunde kamen ſie an, jo raſch als Segel und 


Ruder fie berzuführen vermochten, dieſe vom 
Entſetzen ergriffenen Leute, deren Heimſtätten 
verbrannt, deren Anverwandte erſchlagen worden 
und die ſelbſt wie durch ein Wunder entkommen 
waren. Viele unter ihnen waren ſo ſchwer verwun⸗ 
det, daß ſie ſtarben, als wir ſie aus den Booten 
heraushoben. Jede Bootsbemannung batte die- 
ſelbe traurige Mär zu erzählen von Verrat, Neber- 
fall und hölliſchem Gemetzel. Wo es immer mög- 
lich geweſen, hatten die Engländer verzweifelten 
Widerſtand geleiſtet, angeſichts deſſen die Wilden 
ſchließlich in den Wald zurſckgewichen waren. 
Gegen ihre Gewohnheit machten die Indianer 
wenig Gefangene, ſondern erſchlugen ihre Opfer 
gleich und ließen dann ihren Groll an den un⸗ 
empfindlichen Leichnamen aus. Die Indianer 
hatten fih zurückgezogen: es war nur noch die 
Frage, ob ſie mit der Verwüſtung, die ſie ona 
ſtiftet, zufrieden wären. Darum bitte man die 
Statthalter, in einem Boot Pulper und Blei zu 
ſchicken und auch Nachricht zu geben vom Ergehen 


der andern 
(Jortſetzung folgt.) 
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 Gleiwitzer Stadtp at 


fang der ii ſtatt. Die Organiſationen 
treten um 19 Uhr auf dem Krakauer Platz 
an, und zwar der 1. Zug mit SA-⸗ Kapelle, SS, 
SA und SA⸗Reſerve an der Kattowitzer Allee, 


Flaggen heraus! 


Die Bevölkerung der Stadt wird von dem 
Oberbürgermeiſter gebeten, am heutigen Freitag 
die Fahnen heraus zuhängen. Gleiwitz 
ſoll bis einſchließlich Sonntag im Flaggen ⸗ d 
ſchmuck ſtehen, als ein Zeichen dafür, daß die 
Bevölkerung treu zu Adolf Hitler ſteht. 


Wiederſehen ehem. 38 er 


Zum erſten Male ſeit dem großen Kriege 
treffen ſich die vielen in Oberſchleſien wohnenden 
ehemaligen Angehörigen des Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 38 
zu einem Erinnerungs- und Wiederſehensfeſt am 
2. September in Gleiwitz. Ein großer Teil 


Der Zug marſchiert 
P iber den 


genoſſen, die keiner Formation angehören, jollen 
gleichfalls auf dem Adolf⸗Hitler⸗Plaßz erſcheinen. 


* 


der Offiziere und Kameraden des Regiments 5 5 
ſtammte aus Oberſchleſien. Sehr viele haben. Peiskretſcham Gardeverein. Der 
ihre: Heimat nicht wiedergeſeben. Wer in. den Gardeverein hielt ſeinen Monatsappell ab. 


> Reihen des Regiments bei Laix-Baslieux, Arrancn, Der stellvertretende Vereins führer. 


Vaubecourt und vor Verdun, am Toten Mann 
und Höhe 304, oder an der Somme, oder vor 
Arras, bei Quentin und an der Dife, in Flan- 
dern, vor Lens oder an der Lys, bei Vieux 
Berquin oder im Pacaut Wald, bei Baquaume 
oder in der großen Schlacht am 2. September 
1918, ſowie die Rückzugskämpfe mitgekämpft hat, 
ſoll ſich am Sonntag, 2 September, 
19 Uhr, zur Wiederſehensfeier in Gleiwitz, Bahn- 
hofſtraße 7, im Reſtaurant zur Loge einfinden. 
ö * 


* Es gibt noch Wahlſcheine! Um denjenigen 
letzter Minute 8 pi 


unſeres großen Gardiſten, 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls 
Hindenburg. K 
ausführlichen Bericht 
tagung der Kaſſierer. 


Hindenburg 


Dberbürgermeiſter Fil luſch ſpricht 
in Vorſigwerk 


In einer großen 


pitz-Borſigwerk, aus dem in 


genoſſen Loebner und Filluſch 


ſtücken hieß der Ortsgruppenleiter Loebner, den 
Kreisleiter Filluſch willkommen. Pa. Filluſch 
ſtellte vor allem fejt, daß in keinem der jo herr- 
lich parlamentariſch⸗demokratiſch regierten Länder 
das Volk ſo völlig frei und ungehindert eine 


darauf ern h werden, daß die Hausbeſitzer] Kr 
und die B rd eit die 
rümpeln und alle leicht brennbaren Stoffe vom 
Boden entfernen mijjen. Die Hausgemeinſchaf 
0 ten ſollen an die Zimmerung eines Lehrer ihe- | Qai 
A ren Schutzkellers herangehen. Die Lehrerſchaft 


1 3 8 * gras Ba e ent nſchen ee 
, er! noſſen, die be · 
, ches, Adolf Hi reit find, ſich für den Aufbau des Volles Aini 


Dias ganze Volk ſagt Ja! 


wurde aufgefordert, auch die Kinder in den Schu⸗ 


len auf die Schauübung hinzuweiſen. Die Orts⸗ den und ein Bekenntnis abzule i mitand, 
gruppe weißt darauf bin, da ag natio Sitte. Treue und Charakter. ein Bekenntnis zum 
nale Pflicht iſt und fordert zum Eintritt in deutſchen Arbeiter, zu Volk und Vaterland! —t. 


die Ortsgruppe auf. 


fi Aufruf an die Hausbeſitzer. Der 
} und, Grundbeſitzerverein des Stadt. und Lo 
kreiſes Gleiwitz bringt in einem Aufruf an ſeine 
Mitglieder zum Ausdruck, daß der 19. Aug uſt 

A. Ehrentag für den Führer des deutschen 
Volkes und das deutſche Volk ſei. Auch die 
Hausbeſißzer müßten hierbei ihre Pflicht tun 
und bereits am heutigen Freitag die Häuſer und 
Wohnungen mit Fade verſehen. 
ollen Transparente angebracht werden, 
ordern, am 19. Auguſt mit „Ja“ zu ſtim⸗ 
ransparente mit entſprechender Beſchrif⸗ 
Ge ce des 
ilhelmſtr. 25, 


* 
„Beide Beine zerquetſcht. 


überfahren. 
zerguetſcht. Das Kind fand Aufnahme im 
Krankenhaus. 
Wagens treffen. 


men. 
tung find für 10 Pf. in der 
Haus- und Grundbeſitzervereins, 
zu beziehen. 

*Die Stadt in Wahlſtimmun 
= nur die amtlichen a er Wahl- 


okale und der amtliche Wahlaufruf auf den 19. 
de das Straßenbild am 


atten big- 


Gleiwitz, 16. Auguſt. 

Im Zuſammenhang mit der 700-Jahr-Jeier 
der Stadt Toſt brachte der Zwiſchenſender ue 
itz ei un 
5b werden die S N gy 9 185 
r À elten. In Bericht un 

Es gibt kaum einen W ort und Klang 
alten 
„130 Lebensretter treten an. Die 
17 Gleiwitz der Deutſchen Lebensrettungs⸗ 
geſellſchaft hatte zu einem zweiten Lehr ⸗ 
gang im Rettungsſchwimmen Age Es 
meldeten ſich 130 Teilnehmer. Bei Eröffnung 
des dk gab . Bild⸗ 


po rage 
in die Gegenwart führten. 
Mit der Gründungsſage von Toſt 


begann die Sendung. Gerd Noglik berichtete 
von dem Herzog Boleslaus von Oppeln, 


f bauer Heingel feiner Freude über dieje ftartel der auf der Jagd in den Wå 301 
Beteiligung Ausdruc. Er wies barani bi daß auen hs angefallen . ound 
es im Sinne der Volksgemeinſchaft liege, die] Toiset gerettet worden fein ſoll Auf dieſes Erel. 
Schwimmer bh Rettern auszubilden, da- eignis führt die e auch den Namen der Stadt! 
mit fie im Ernſtfall gefährdeten Vo eher den und Bura Toft zurück. Nun führte Loremarie 
gie bringen kenn "son lehren e Leiter des[ Dombrowſki durch die Zeit des Dreißigjähri⸗ 
ehrgangs, Sport⸗ und Turnlehrer Neumann, gen Krieges, als „die hin- und hergehenden Züge 


nahm dann die Einteilung der Lehrgangsteilneh⸗ 


der Torſtenſonſchen und Mansfelder Truppen ihre 


mer in zehn Gruppen vor, deren jede von einem A Kal 40 ; 
deten Rettungsſchwimmer geleitet wird. e Gist en „ ai 
Die Lehrgangsteilnehmer werden im Qang- Colonna, der die Burg nen aufbauen ließ. 


ſtreckenſchwimmen, Atemtechnik und in den Ret- 

tungsgriffen unterwieſen. Am Freitag wird Dr. 

Piechulek min dieſem Kreiſe einen Vortrag über 

die Organe des Menſchen, ſoweit ſie beim Schwim⸗ 

men in Anſpruch genommen werden, halten. 

N. teran ſchließt ſich die Vorführung der Wieder⸗ Š 
| belebungsapparate an. \ 

( Gemeinſchaftsempfang der Führerrede. Am 

heutigen Freitag findet um 20.30 Uhr auf dem 

Adolf⸗Hitlex⸗Platz ein Gemeinſchaftsemp⸗ 


Weiter rollt das Rad der Zeit, die fridericiani⸗ 
ad Truppen liegen 1741 in der Burg, und ein 
Regimentsſtab bezieht hier Winterquartier. Unter 
dem Beſitzer der Bus, dem Grafen Franz Karl 
ießen die oberſchleſiſch 


teils für Friedrich, teils für Maria The- 
reſia, die als „ein brillantes Frauenzimmer wie 


3 V ji Kamerad 
Eiſtert gedachte in einer längeren Anſprache 
des verſtorbenen 
von 
Kamerad Badu ra erſtattete 
über die Kreisverbands⸗ 


1 eine D Treuekundaebun a 
fand fih die Bevölkerung des Stadtteils Bisku⸗ 
{ 8 den Jahren des 
Kampfes bewährte Kämpfer Adolf Hitlers her- 
vorgingen, unter der Führung der alten Partei⸗ 
1 luſch im dortigen 
Hüttenpark zuſammen. Nach einleitenden Muſik⸗ 


n zu werden brauchten, wovon die 
vergangenen Spſtemregierungen lebten. Mit 


Donnerstag gegen 14 Uhr wurde ein fünfjähriges 
Kind in der Körnerſtraße von einem Kraftwagen 
Ihm wurden beide Beine 


Die Schuld ſoll den Führer des 


5 N 9 


e 


Zirkus Krone morgen in Beuthen 


| Beuthen, 16. Auauſt. 

Geſtern in Gleiwitz, heute in Hinden- 
dae übermorgen in Beuthenl Das iſt in 
drei Worten das Wochenprogramm, das ſich Zirkus 
Krone im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet geſetzt 
bat. Aber welche unglaubliche Leiſtung iſt in 
ieſem raſchen und ſtändigen Szenenwechſel ein⸗ 
begriffen, wenn man ſich den rieſigen Apparat 
. der ſich hinter dem Namen des 
rößten Zirkusunternehmens verbirgt. Eine Belt- 
tabt mit hunderten von Wagenladungen, mit 
tonnenſchweren Maſten, Lichtleitungen, rieſigen 


— Man ſtelle ſich vor, das Beuthener 
burg⸗Stadion „ziehe alle zwei Tage 1 dann 
hat man ungefähr einen Begriff, welche Bewegung 
toten Materials allein der Umzug einer Zirkus⸗ 
ſtadt bedeutet. 


Wir haben po 
das letzte Abendprogramm in Gleiwitz 


beſucht. Wir bewunderten die grauſig⸗-ſchönen 
Königstiger, die unter der Peitſche ihres Domp⸗ 
teurs das ſanfte Gebahren von Spielkatzen zeigen, 
wir reden die Hölſe zu 20 Fleiſchkoloſſen von 
Elefanten, urweltliche Materie, die ſich unter den 
Geiſt, unter die Anweiſungen eines ſchlichten Man. 
nes im abendlichen Frackanzug beugt, wir halten 
den Atem an, wenn Menſchen mit tollen Saltos 
durch die Arena wirbeln oder mit ſchmetterlings⸗ 
hafter Leichtigkeit von einem Trapez zum anderen 
fliegen, wir fühlen uns in den Orient verſetzt, 
wenn Kamele ſchwerfällig auf den Knien durch 


weitet ſich pr Pußta und zur unendlichen Steppe, 
wenn die Hufe durcheingnderwirbeln und edelſte 
Rolfe in beherrſchter Schönheit ihre bunten. wil- 
den Reiter tragen. Das alles war eine Summe 
von Wunder und Leiſtung, von fremden Welten 
und vom Hauche der Romantik umwittert, durch 
eine kühne ſchier ühermenſchliche Organiſations⸗ 
leiſtung für ein Abendprogramm aufam- 
mengedrängt und doch dazu beſtimmt, ſchon in 
wenigen Stunden in gänzlich anderer Um 
ebung, für andere Menſchen und auf anderen 
ätzen mit der gleichen minutiöſen Pünktlich⸗ 
keit abzurollen. 


Eben ſind die Banden nach einem atem- 
raubenden römiſchen Wagenrennen wie 


den Staub der Manege rutſchen, die Zirkusbahn! 


der im Hintergrund verſchwunden, die Tauſende 
von Zuſchauern drängen fih zum Ausgang. biet 
und da iſt ein Sektor von Sitzplätzen kaum ge⸗ 
leert — da ſtürzen ſich ſchon hunderte von Hän⸗ 
den auf das rieſige Zirkuszelt. um es 


mit einer orkanartigen Geſchwindigkeit 


wieder hinwegzufegen. Flinke Hände entfernen den 
roten Samt von den Sitzen und verſtauen ihn 
in rieſige Holzkiſten. Wie mit einem Zauber⸗ 
lage geht die Zeltleinwand an allen Seiten 

und läßt das grelle Licht von Scheinwerfern Hins 
ein. Die geraes ausgerichteten Sitzreihen find im 
wenigen Minuten ein Gewirr von Brettern und 
Latten, die ſich volternd zu immer höheren Hau- 
fen türmen. Drähte und Lichtleitungen fallen 
von der Zirkuskuppel, armdicke Taue ſchlängeln 
ih auf dem Boden. Draußen ift die glänzende 
Zirkusfaſſade mit ihren hunderten von Lichtern 
ihon längſtverſchwunden, die Lampen, die 
Drähte, die Kuliſſen wandern ſchon lange, ſicher 
verpackt über die Landſtraße oder werden irgend- 
wo im Schienengewirr des Güterbahnhofs Glei⸗ 
witz in einen der drei Sonderzüge verladen. Ein 


& 


5 Í Dubend Me 
ipart, Ein Laſtwagen nach dem anderen rollt. von 
Tredern gezogen, ſchwerfällia knarrend in die 
Nacht hinaus. 


Wir gehen, in Nachbarſchaft der verſinkenden 
Zirkusſtadt, ein Glas Bier trinken, wir bleiben 
eine halbe, eine dreiviertel Stunde im Geſpräch. 


Als wir wieder in die Nacht hinaus treten. 


ijt das rieſige Viermaſtenzelt ſpurlos 
verſchwunden. 


Ein halbes Dutzend Wagen ſteht noch um die 
Lichtzentrale, die bei jedem Umzug die „Nachhut“ 
bildet. 


Aber drüben in Hindenburg das 
gigantiſche Spiel längſt von neuem onnen 
und wenn abends die Lichterſtadt ihre Pforten 


öffnet, ſteht das Rieſenzelt. in feinen unzählig 
Einzelteilen wieder zum feſten Ganzen gefügt, 
vollſtändig fertig da und die Tiger brüllen in Er⸗ 
wartung der abendlichen Zeremonie vor vielen 
tauſend neuen naugen. Das Spiel kann 
beginnen! —5. 


Um Deutschlands Zukunft willen „Ja! 


* Altersjubilare. Der Grubeninvalide Ludwig 
Kummer von der Mathiasſtraße 8, konnte ſei⸗ 
nen 85. Geburtstag feiern. Frau Marie 
Baron von der Knurower Straße konnte ihren 
80. Geburtstag begehen. t 

* Trauerkundgebung der Bürgerſchützen. Im 
ehrenvollen Gedenken des in die Ewigkeit abberu⸗ 
fenen Protektors der „Erſten priv. Bürgerſchützen⸗ 
gilde von Hindenburg“, trat die Gilde zu einer 
erhebenden Trauerfeier zuſammen. Die 
florverhangene Fahne, das aus dem Blumen- 
ſchmuck herausragende Bild des Verſtorbenen bil- 
deten einen würdigen Rahmen der Feierſtunde, 
die durch eine Anſprache des Vereinsführers, 
Bäckermeiſters Mitſchke, ausgeſtaltet wurde. 

„Geänderte Wahlbezirke. Zur Volksabſtim⸗ 


mung find im Stadtkreis Hindenburg nad- 
ſtehende Bezirke bezw. Wahllokale geändert wor⸗ 


Burg Tost im Rundfunk 


(Eigener Bericht) 


keine in der Welt“ geprieſen wird. Das geſtaltete 
Loremarie Dombrowſki ſehr wirkungsvoll 
aus der Perſpektive der Burgküche in einer praht. 
vollen Schimpf und Grollſzene. 
Dann klingt die Stimmung der Romantik 
fein auf, von einem Hirtenflötenmotiv ſinnvoll ein- 
eleitet. Die Brüder Wilhelm und Joſef von 
ichendorff weilen als Kinder auf der Burg. 
Später iſt Graf Gaſchin Beſitzer der Burg. Die 
Hörfolge bringt eine Szene um die Gräfin Gi- 
ſela und ihre Freundin, eine liebenswürdige, 
hübſche Szene, die durch den Klang einer Spiel 
uhr begleitet wird. Dann iſt die reizvolle Ge⸗ 


rau ſchenkt, und zugleich auch das ſorgloſe Burg- 
geſchildert, das jäh von en 
eh: 


10 ee von der ſilbernen Ente, die Gaſchin ſeiner 


jener Zeit 
Burgbrand abgebrochen wird. Heute 
nur noch die Ruine. In ihr aber ſpielt ſich 


das Leben der Jugend 


eben 


ab, das Gerd Noglik in der letzten Szene dieſer] laß 


Hörfolge einfängt. Mit Geſana der Jungen und 

übel, mit Volkstanz und dem lebensbejahenden 
Sinn der heutigen Jugend ift dieje Szene ausge ⸗ 
7 5 und gibt der Hörfolge einen wirkungsvol⸗ 
len Abſchluß. À ; 

Die Aufführung, an der Magda König, 
Annemarie Kunze, Hanne Schubert, Ellen 
Reiſch, Erwin Herbert Adamſki. Günther 
Beit, Karl Jarolim und Kurt Stein er- 

ee waren, wurde lebendig darge⸗ 
tellt. folgte eine Regiebeſrrechung unter der 

eitung von Dr Engler, Breslau, die das Ziel 
hatte, die weitere A dieſer Hörfolgen 
zu erörtern und neue Wege zu ſuchen, um dieſe 
neuartige Kunſtform zu vervollkommnen. 


den: Hermann Stehr ⸗St rate gehört jetzt 
zum Bezirk 20, Siedlung am Küſteracker ge⸗ 
hört jetzt zum Bezirk 22, Schöngichſtraße 7. 
8, 10 und 11 wurde dem Bezirk Nr. 67 zugeteilt. 
iſt die Turnhalle 
Wahllokal Bezirk 


nung und das zuſtändige? t 1 
lichen Plakaten zu erſehen. Stimmſcheine 
für Stimmberechtigte, die ſich am Sonntag nicht 
in Hindenburg aufhalten, werden nur noch 
bis Freitag, 13 Uhr, ausgefertigt. Auslands- 
deutſchen werden Stimmſcheine jedoch bis Sonn⸗ 
abend 18 Uhr erteilt. 

Kameradſchaft ift Sozialismus — diefe grund- 
ſätzliche Auffaſſung des Nationalſozialismus wurde 
durch die Berufsgemeinſchaft der Tech ⸗ 
nifer in Hindenburg in die Tat umgeſetzt. Die 
enge Verbundenheit der Berufskameraden wird 
durch die Tatſache beſtätigt, daß es bis zum 
30. Juli möglich war, 51 erwerbsloſe Kameraden 
Stellung zu verſchaffen und weitere 15 Arbeits- 
kameraden im NS.⸗Arbeitsdienſt als Führeran⸗ 
wärter unterzubringen. Dieſe Tatſache, die der 
Vertrauensmann der Berufsgemeinſchaft, Ing. 
Keßler, in der letzten Sitzung bekannt gab, fand 
dankenswerte Anerkennung der Verſammelten. 
Ing. Keßler verbreitete ſich hierauf über die Er⸗ 
gebniſſe eines Schulungskurſus in Haſſitz bei 
Glatz und die dort gewonnenen Erkenntniſſe. 
Deutſchland wird ſich nur dann den Weltmarkt 
zurückerobern können, wenn wirkliche Qualitäts- 
arbeit auf allen Gebieten geleiſtet wird. Zur 
beſſeren Schulung des Nachwuchſes iit die Grün- 
dung eines 


Kein Recht ohne Macht, 
Keine Macht ohne Einheit, 
Dem Wahrer deutſcher Einheit Dein Ja! 


amtes ins Auge gefaßt worden. Es gilt mehr 
die Praxis zu bevorzugen. als den unnötigen Bal- 
t der Theorie. Darum iſt man auch innerhalb 
der Berufsgemeinſchaften übe reingekommen, in 
Lehrgängen und Arbeitsgemeinſchaften alle Wij- 
ensgebiete zu pflegen. r Fachgruppenobmann, 

aumeiſter Grüner, verbreitete fid über 
„Wärme, und Schallſchutz im Bauweſen“ Durch 
ſorgfältige Auswahl der Wärmeſchutzmittel laſſen 
fih, ohne daß die Bau- und Unterhaltungskoſten 
zu ſteigen brauchen, die ſtändigen Laſten (Heizung) 
erheblich verringern. Der 8 challſchutz im 
Hausbau hat den Zweck, einerſeits die von außen, 
d. h. die von der Straße her in die Wohnungen 
eindringenden Geräuſche abzuhalten und zu dämp⸗ 
fen, andererseits die im Gebäude ſelbſt entſtehen⸗ 
den Geräuſche auf den Ort ihrer Entſtehung zu 


techniſchen Berufsſchul⸗ 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 222 


— ——— 


Die ausgleichende Gerechtigkeit 


Von Lothar Ring 


Bill und Tom klebten Papierdü ten. Das 
beil, fie taten das nicht in gemeinſchaftlicher Ar⸗ J 


Aae lernten ſie eines Sonnza 1 ai jenom 
3 belannten freundlichen Bahnhof 
Tom kennen. 

Die beiden waren gerade dabei, einen unbe 
aufſichtigt daſtehenden eee ſex in menſchen⸗ 


it, ſondern gaben fih vielmehr, jeder für ſich, 

eſer Tätigkeit nach Geſchmack und Laune hin. 
Pepe allerdings mit einer gewiſſen eien 
ung. Denn hundert Diten mußten in der Minute freundlicher eiie um einige Kilogramm zu fi: 
gericht werben. Die Anzahl, nicht mehr und nicht | leichtern, ae fie der Falkenblick des totó lonbe 

niger, beanſpruchte die Leitung des Chica ⸗ M 
goer 8 a PAAA von ihren Klienten. Als 
enfehnliche Gegenleiſtung bot fie ein tä — 
Men höchſt geſchmackvoll aus Brot und Erbſen 
gemiſcht, —— vartier und Bekleidung, an der 
ein Gentlemen höchſtens die 2 Auer. 
ſtreifen bätte ausſetzen können. Sonſt war aber 
wirklich alles tadellos, fogar der Haarſchnitt, den 
ber Anſtaltsfriſeur all wöchentlich mit einer bis 
— die Haarwurzeln reichenden Gründlichkeit be⸗ 
orgte. 

Bill und Tom klebten aljo Tüten. Aber be» 
kanntlich iſt 5 wenn zwei dasſelbe tun, nicht im» 
mer dasſelbe. Auch im Tütenkleben offenbart ſich 
die Perſön lichkeit, die Individualität. Tom 
pre 7 bedächtig, beinahe 92 905 ganz 

wie es ſeiner kleinen, mehr auf das Mund» 
ir en eingeſtellten Leiblichkeit entſprach. 

Bill dagegen unſicher, Au e nervös. Das Feuer 
ſeiner tiefliegenden A ugen brannte unruhig, bi 


Tätigkeit der 3 Jungen eine Zeitl ang auf ⸗ 
merkſam Dann aber nabm mit einem Male 
ihr Helicht eine ernſte Miene a fie trat 100 
entſchloſſen auf Ne Pe zu und ſprach den 
pidaren Gab: „Ihr Schurken, id werde euch an 
zeigen,“ Die Wirten dieſer Ja i äußerte tih 
prompt in k endlos langen und dummen Ge⸗ 
ſichtern. Bi 115 ſich auerit; paben Sie Mit- 
leid mit uns!“ lehte er. „N fi ente Ihnen ein 
goldenes Armband,“ ergänzte Tom die Worte fei- 
nes Kompaanons, und ließ einen ent zwischen 
ſeinen langen Fingern auffunkeln. „Nein!“ ſagte 
Kitty trotzig. Da erſchien ein blitzender Stein in 
ſeiner Hand. iejem Argument re ſie 
an t zu wiberftehen, „Gut, ich will euch ver ⸗ 

nl“ Im Augenblicke war der Goldreif wie der 
Er in Hittys SERGI Kleidchen verſchwun⸗ 
RE enp aus dem Zweibund wurde ein Dreis 
bun 

Die Rollenverteiluna war 3 etwas un- 
gleich. Bill und Tom durften „auf Erwerb!“ aus- 
geben, wie fie etwas euphemiſtiſch ibre Tätigteit 
genene und heißt nahm die Beste in 


allzu langen Hände bewegten fih raſch und fabri 
Aber mit einem m feb ber e ſo gela 42 
Dicke einen kleinen Schrei aus und ſchien ganz 
außer ſich geraten. Er hatte auf einem Zeitungs⸗ 
blatte — das er gerade zur Düte drehen wollte — 
das Bild einer hir Dame entdeckt. Das 
nichtssagend ſchöne Geſicht lachte mit halbgeöffne⸗ 
tem Mund wie von einem Zahnpaſtaplakat herab. 
Aber es war keine Reklame, lobeta bedeutete 
leibhaftige Wirklichkeit und hie itt Im 
leichen Augenblick entfiel au de bageren 
ie Düte. Die hageren Arme beſchrieben einen 
aufgeregten Halbkreis in der Luft. Es hätte eine 
eraitli e ei 1 nicht unmittel- b y A 0 dat 
r darau e Ufſehers ertönt wäre.] bei ſolch kurzem tnis ni weiter zu ver⸗ 
Das bedeutete Die Häftlinge durften ſich] denken, daß fie fih eines ſchönen Abends mit 
für eine halbe Stunde in den kleinen Gefängnis⸗ einem Dritten von den ee getäuſchten, ihr ber 
hof begeben, auf dem zwei trübſelige, halbver⸗ reits zur Laſt gewordenen W em dab 
dorrte Kastanienbäume Natur und Freiheit vor⸗ Die Wirkun der ſolcherart geſpreng 
täuſchen ſollten. ar ſchrecklich. Tom beſchuldigte Bill, I. Peer — 
Bill hatte das zur Düte beſtimmte Zeitungs⸗ ber Tom. Und die beiden wären wohl mit dem 
blatt nun ganz entfaltet, Er betrachtete mit freund-| Meffer aufeinander geraten, wenn nicht eine 
licher Aufmerkſamkeit das Bild jami der Unter- fürſorgliche Polizei das durch die Liebes raſerei 
f 5 m 17 — ER N. hi die a Kar Paar gefangen geſetzt hätte. 
ſo, Kitty heiratet.“ „Ja, Kitty . nurrte zwei Jahre im Zuchthaus verbringt, 

Tom zurück 3 ſagte e men in . tüblen — bie Leiden un des Herzens Tie 

Schweigen tanner tauchte einma mo p 
ein blaues en Vergangenheit. gi waren Sie ine 8 
beide noch recht halbwüchſige wen ſewelen da 
nr ſich in der mächtigen 


armen grauen Sper ing n einen en 
verwandelte Kitty vergaß völlig, wem fie eigentlich 
dieſe Wandlung zu verdanken hatte. Es war ihr 


lie 0 tart.” 

„Warum iſt der nicht, „eingelperrt? Er ift ein 
größerer Gauner als wir," knurrte Tom 

* deswegen,“ gab Bill pbiloſonbiſch zur 


— ſich a ber Ei e noch . eee 


Ach 
„An die Arbeit, ihr faulen Kerle,“ komman⸗ 
78 die Stimme des Aufſehers, und Bill nahm 
Kittys Porträt und drehte es ruhig und leiden⸗ 
ſchaftslos zur Dite, 


10 die Hude der beiden Freunde 
m erſten I fanden. Daß das gerade in der 
dae Rotts ihe eines Dritten mwar, vermochte 
ber iat 25 ihrer Gefühle keinen Abbruch sky 
tun. Reini r . allerdings der Umſtan 
daß die beiden ſuchenden Hände nur eine rief 
taſche vorfanden, aber ein Du gus zwei treuen 
— ne ae erſetzte jede 
beſagte ſoviel wie: brüderliche Tei- 
yeo Von an waren Bill und Tom eine 
fing in der es zum Üntertihteh ähnlicher 
nternehmungen legaler Art nicht den geringſten 
Streit gab. Sie verlegten das Feld ihrer frucht. 
baren Tätigkeit weiter auf ſenen Bahnhof und 
wären dank ihres Fleißes und ihrer Ausdauer zu 
entſprechendem Vermögen und dem damit notwen⸗ 
digerweiſe verbundenen Anſehen a 


3 Flink wie de egte 
Hal ſich . ia bochbeladenen 1 5 des 
PE und ſtahl den keifenden Obſthänd⸗ 


1 die ſchönſten Aepfel und Birnen vor der 
Naſe weg. Wenn fie dann ihre kleinen blendend 
weißen 1 8 in 155 ſaftige Fleiſch der Früchte 
itun, h meckte es ihr doppelt aut, und ſelbſt die 
predigt des Herrn ann 

mit nn E. 5 — Leitmotiv: „Unrecht Gut 
deihet nicht,“ vermochte ihrem Br n Appelt 
nich das mindeſte anzuhaben. Kitty in 
wundervoller Freiheit groß und lart wie ein 
Junge heran und fah an hohen Feiertagen, denen 
1 8 Ehren i 9 iogar Geſicht und Hände wuih, 
; Schmuck 8 bellen Teints und des rotblon⸗ 
den Wuſchel topfeß ganz vorzüglich aus. In ſolchem 


Unferhaltungsbeilage 


ädels traf. Zunächſt ſah die Kleine ber 1 — 


gebildet und in alle Feinheiten ihres Berufs ein- 


Adolf Hitler teilt die 
Ein alter Mitkämpfer berichtet dem Führer. 


17. Auguſt 1934 


Die größte Verbrecherſchule 
der Welt 


Wie man in Moskau GPiI.-Schüler ausbildet 


Liner Heirat zu verleiten. Die ſchöne 

Frau verſtand es tatfächlich, ihrem Opfer einzu⸗ 

reden, daß eine Eheſchließung in Mostan SE 
Us die Ehe in der Heimat nichtig mache 

ührte den Ausländer zum Standesamt, um einige 

Tage ſpäter ſpurlos zu verſchwinden. Die Pr 

fung hatte ſie beſtanden. 

Es iſt 1 77 oft der Fall, daß die GVN, 
an n als Heiratsvermittlerin auftritt. 

wurde eine Schülerin der Abteilung für Aus- 
ſandbpropagonda in ein Nachbarland geſchickt, um 
dort den a en eines ſtaatlichen ruſts zu 
Seltaien, Da ie Falle eine glänzen 

öglichkeit AA Mee d achtungen anzuſtel⸗ 
len. Der Direktor ſollte ſich an nicht be 
klagen, denn die GPU. läßt ſich nicht 1 6 — 
fie jtattete feine neue „Gattin“ mit einer grober 
1525 Garderobe und einer anſehnlichen Hair 
in Bargeld aus. 

Eine andere wichtige Abteilung beſchäftigt ſich 
mit der „Bearbeitung“, d. h. hauptſächlich mit der 
Fabrikation von Dokumenten⸗ Briefen 
und Ausweiſen. Die erſten Kapazitäten dieſes 
Fachs bringen ihren Schülern die notwendige tech⸗ 
niſche Ausbildung bei. Auf photographiſche Rennt- 
niſſe wird beſonders großer Wert gelegt. Die 
Schüler lernen die Handhabung von photogra⸗ 
phiſchen Apparaten, die in Knopflöchern, Uhren, 
und an anderen Stellen, wo man ſie am wenigſten 
vermutet, verſteckt find. Als praktiſche Aufgabe 
werden beiſpielsweiſe geſtellt: Photographieren 
eines wichtigen Dokuments in kürzeſter Zeit oder 


In einem ſtillen vornehmen Viertel des einſt 
ariſtokratiſchen Moskauer Vorortes Prudy be⸗ 
finden fih unzählige „ſozialiſterte“ Villen und Pa- 
läſte ehemaliger Fürſten und Induſtrie⸗Magnaten 
des zariſtiſchen Rußland. Vor einem altmodiſchen 
Hauſe, das ſeinerzeit einem Textilkönia gehörte, 
der heute im Ausland ein kümmerliches Daſein 
friſtet, herrſcht tagsüber und auch nachts eine 
auffallende Tätigkeit. Leute kommen und 
gehen, große Autos fahren vor, Dienſtmänner 
ſchleppen Pakete. Kein Schild ſchmückt den Ein⸗ 
gang zu dieſem Hauſe, während alle anderen. Hin |; 
fer mit entſprechenden Schildern verſehen find. 
Fragt ein Fremder, welche Behörde — den bei 
einem ſolchen Betriebe kann es ſich im heutigen 
Moskau nur um eine amtliche Stelle handeln — 
hier untergebracht ſei, bekommt er gewöhnlich 
eine ausweichende Antwort, denn Neugierde 
iſt im Sowjetparadies nicht ſehr angebracht. Alle 
Moskauer wiſſen aber, daß in dieſem Hauſe, das, 
wie es in der amtlichen Sprache heißt, „für befon- 
dere Zwecke der GPU.“ reſerviert iſt, ſich eine 
Schule befindet, die ihresgleichen in der ganzen 
Welt ſuchen kann. In dieler Schule werden Ugen- 
ten der berüchtigten Organiſation der GPU. aug- 


geweiht. 

Als Schüler werden nur qe na, PONTET 
fige Leute angenommen, die ſich lebens ⸗ 
länglich in den Dienſt der GPU. ſtellen müſſen. 

er mu eine Erklärung folgenden 


r Schül 
Judelts ic 
e des Verrats büfe ich das 


d elde mit meinem Tode. Für 
meine e — 5 Eltern und Ver- 
wandte mit ihrem Lebe 


ſtücks W e eines Geſprächs. 

In der Klaſſe für Beobachtungsme⸗ 
10 ben ilt als wichtigſte Regel der Grundſatz, 
daß ein GPll.⸗Agent durch nichts auffallen darf. 
Niemand ſoll die leiſeſte Ahnung haben, daß er 
im Dienſte der geheimnisvollen Dogn niſation 
ſteht. Nicht umſonſt fürchten ſich in Rußland Ci- 


ches fi fä r 
einzig daſtehenden Lehranſtalt ni im Volksmunde tern vor Kindern und Eheleute voreinander denn 
die „Schule der 10 — GPU.) getauft man weiß. daß fogar Stalin beoba 
wurde? Es find dies tet wird. Ein Beifpiel der All 


rt der 

GNU. fei bier erwähnt. Jede liche iche 
Verſammlung im Privathauſe muß der GPU. ger 
meldet werden die dann unter der Maske eines 
Gelbe einen Agenten ſchickt. Als ein angeſehener 
Gelehrter die Liſte ſeiner Göſte, die alle zu feinen 
beiten Bekannten gehörten. vorlegte, ſagte ihm der 
GPu.⸗Inſpektor: „Wir brauchen 
den zu ſchicken, einer ift ſchon dal 
Wie man . ſpurlos vers 
ſchwinden kae auh wenn Ne m im Auslande 
keii 3 Schüler der Klaſſe für akti⸗ 
Man erinnert ſich noch des unbe⸗ 

Falte e le des wate Generals 


utiepoff in Paris am 
Eingeweſbee wiſſen wollen, ilt 12 “lan ber En Ente 


1. Auslandspropaganda. 

2. Dokumentenbehandlung. 

8. bachtungs methoden, 

4. aktives Vorgehen. 

5. mebizinifche Methoden. 

Für Auslandspropaganda werden niche nur 
5 e und vor allem a genwärtige Män- 

per ndern auch ſehr abe — rund 50 Prozent — 

raue Rz n en 8 m 

vor a ut ausſehen rden 

Im 25 Saiid Ae pp onlen. g und 


8-[päiſche Sprachen in Wor HR risa 

men beherrſchen. 8 9 8 Jonit führung Kutiepoffs in der Schule 

„im roten Bland verpönt, 9 und ſogar von Schülern e 
5 = n erbe werden 5 ls 


beim Verlaſſen der e werden ge⸗ 
Wöhrl e u en geftellt 

in bekam z. B. den Auftrag, einen 
nee der dienſtlich in Moskau weilte, zu 


en. 
Be 16580 8 hat die mediziniſche 
da d U. auch heute noch zu 
N een arest, um fi n NO enheter 
onen zu entledigen. Der n e plöß- 
D des Gründers der Ga 5 5 8 inr 
8 beiſpie ame A immer noch nicht gekläxt 
ielleicht iſt es in dieſem n ganz 
verſtorbene Leiter der A lenſchinſki 
ſelbſt Arzt war. Die frühere Methode. Leute 
Eier ee ift beute nicht mehr beliebt, Den 
dieſer Abteflung werden Kenntniſſe von 
ng 2 5 operativen Eingriffen beigebracht. 
En Agenten der GPU. müſſen unter * ap 
als Aerzte fee und müſſen auf Grund ana- 
tomiſcher und e Kenntniſſe in der Lage 
fein, einwandfreie ärztliche C 
allem glaubwürdige Todesatteſte auszuſtellen. 


* . 


Hinausgeworfen 
„Sag mal, Mutti, iſt unſer Baby vom 
Himmel gekommen d“ 
„Jawohl, mein Sohn.“ 
„Wahrſcheinlich wollten ſie * Himmel ein 
bißchen mehr Ruhe baben 


Schwerarbeiter 
Sie: „Weißt du nicht, daß durch Küſſen Bat- 
terien übertragen werden?“ 


Gr: „Bei mir beftimmt nicht, Ich zulſe fo bet- 
tig, daß alle Siber an Paa iffe ſo hef 


Sorgen seiner N 


Zehn Stunden hast u Zeit um einmal „Ja“ zu sagen 


unauffällige Entwendung eines wichtigen Altens ; 


WR, nen nieman⸗ 


Intereffant, baran? Sinsuinel Yen, daß der kürzlich 


Gutachten und vor 


„ 


m. 


Nicht ſo klar ift die Lage im zweiten 


Das dritte Viertel kann Frl. 
i iche enommen werden. Sie trifft ger die Schle⸗J Stand 
ſiſche E e 


Tennis-Sensation in Beuthen: 


Gottschewski und Lorenz beim 
Turnier von Blau-Gelb 
200 Nennungen für acht Wettbewerbe 


Unter guter . wird heute (Freitag) 
das große Allgemeine )berſchleſiſche Ten ⸗ 
nisturnier 1934 beim Tennisklub Blau⸗Gelb 
Beuthen auf der Anlage am Kloſter „Zum guten 
Hirten“ beginnen. Wie im letzten Jahre hat auch 


diesmal der Deutſche Tennisbund einige deutſche L 


Rangliſtenſpieler gemeldet: Bei den Her⸗ 
ren werden Gottſchewſki (Rot⸗Weiß Berlin), 
der erſt vor kurzem bei den Deutſchen Meiſter⸗ 
chaften durch ſein hervorragendes Spiel aufge⸗ 
allen iſt, und Lorenz, einer der ſtärkſten Spie⸗ 
ler von Blau⸗Weiß Berlin, ſich an der Meiſter⸗ 
ſchaft beteiligen. Bei den Damen iſt die Teil⸗ 
nahme Frl. Wedekinds (Rot⸗Weiß Berlin), 
der neuen Zoppoter Meiſterin, und Frl. Hiller 
(Blau⸗Weiß Berlin), die ſchon im Vorjahre bei 
der Teilnahme am jelben Turnier durch ihr 
ſchönes und wirkungsvolles Spiel gut gefallen hat, 
bemerkenswert. Ferner hat aus Troppau ein 
Spieler, der ſich unter den „Erſten Zehn“ der tſche⸗ 
iſchen Rangliſte befindet, ſeine Zuſage gegeben. 
as Turnier, das durch das Erſchelnen dieſer 
Tennisgrößen eine beſondere Note erhalten 
hat, weiſt auch ſonſt eine gute Beteiligung auf. Es 
wurden für 8 Wettbewerbe insgeſamt 200 Nen- 
nungen abgegeben. 
Die Ausloſung brachte folgendes Er- 
gebnis: Im 


Herreneinzelſpiel Klaſſe A 
wurden 40 Nennungen abgegeben. Das erſte Vier⸗ 


tel beherrſcht der Berliner Gottſchewſki, der 


Heu in der erſten Runde gegen Bartonek, 
euthen, ſein großes Können unter Beweis ſtellen 
wird. Seine nächſten Gegner ſollten Dr Wol ⸗ 
linger, Troppau, und Schmidt, Beuthen, ſein. 
e Viertel, in 
dem der tichechiiche Rangliſtenſpieler [der gegen 
Ronge, Beuthen, zu ſpielen hat) und Eichner, 
Gleiwitz, Favoriten ſind. Im nächſten Viertel iſt 
der Schleſiſche Meifter Bräuer, Breslau, nicht 
zu ſchlagen. Sein ſchwerſter Gegner iſt K. 
ezorek, Beuthen. 

Das letzte Viertel ſteht im⸗Zeichen des Ber- 
liners Lorenz. Gegner wie Schnura, Bens 
then, und G. Wieczorek, Beuthen, werden für 
ihn kein Hindernis ER Die Vorſchlußrunden 
dürften, wenn keine Ueberraſchungen eintreten, 
oben von Gottſchewſki und dem tſchechiſchen Rang⸗ 
liſtenſpieler oder Eichner und unten von Bräuer 


und Lorenz beſetzt werden. 


Auch die 
A-Klaſſe im Dameneinzelſpiel 


1 Be mit 28 Nennungen eine ſtarke Beſetzung ér- 
fahren. 
Wedekind, Berlin, hat in ihrem Viertel als 


Die deutſche a HR, Frl. 
erſte Gegnerin Frl. Rochowſki, Hindenburg, 
und dürfte unter den letzten Acht auf Fr. Mi 5 
Beuthen, oder Frl. Maletz, n 
fen. Im zweiten Viertel ift die Schleſiſche 
Meiſterin Frau Halpaus, Breslau, Fa- 
voritin, die erſt in Frau Honiſch, Beuthen, und 
dann in der Oberſchleſiſchen Meiſterin Frl. Sey⸗ 
bold, Gleiwitz, A ln dor 11 757 ſollte. 
iller, 


xmeiſterin Frl. Pajonk, Gleiwitz, die 
erit Frl. Schin le, Breslau, zu ſchlagen hat. 
Im letzten Viertel ſteht Frl. Volkmer, Kat ⸗ 
towitz, die erſtklaſſige polniſche Rangliſtenſpielerin. 
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ie daß 


Berlin, ha 


Frl. Stephan, 1 7 wird ihren Eintritt in 
die Vorſchlußrunde nicht verhindern können. Im 


Herrendoppel A 
ſtehen als beſte Paarungen Gottſchewſki / 
oreng, Dr Juliusburger / Pracht, 
Schmidt / Becker gegen K. Wieczorek / 
Ronge und Bräuer/ Eichner in den ein- 
zelnen Vierteln. Im 


Gemiſchten Doppel A 
iſt eine ſehr ausgeglichene Beſetzung feſtzuſtellen. 
Fräulein Geben c, ec ef i, Fräu⸗ 
lein Schinke Bräuer, Frl. HillerſLo⸗ 
renz und Frl. Volkmer / Eichner haben alle 
gleichviel Ausſichten auf einen Endſieg. Im 


Damendoppel Klaſſe A 

ſtehen als ein Schlußrundengegner Frl. W ede- 
kind / Frl. Hiller feft. Um den Eintritt ins 
Finale werden auf der anderen Hälfte Frl. Ste⸗ 
phan/ Frl. Volkmer und Frau Halpaus / 
Frl. Schinke kämpfen. 

Die B-Klaſſe, die auf den Grün- Gold. 
Plätzen am Stadtpark ausgetragen wird, hat mit 

T 


® 
über 70 Nennungen für drei Wettbewerbe einen 


ſtarken Zuſpruch zu berzeichnen. Bei der großen 
Teilnehmerzahl läßt ſich kaum eine Vorherſage 


machen. An intereſſanten Kämpfen wird es aber 


auch hier nicht fehlen. 
Das Turnier beginnt für alle Teilnehmer 
heute vormittags 9 Uhr. H. R. 


Tennis England —Deutſchland 
„1311 


Der aus nicht weniger als 24 Spielen be⸗ 
ſtehende Tennis⸗Länderkampf Deutſchland — Eng- 
land in Hannover endete mit dem knappen Ergeb⸗ 
nis von 13:11 Punkten für die Engländer. Mit 
den vielen Spielen wurden an das Stehber- 
mögen der Teilnehmer beſonders hohe Anforde- 
rungen geſtellt, die nicht immer erfüllt werden 
konnten. So mußte Cilly Außem im vorletz⸗ 
ten Spiel durch Frau Ledig erſetzt werden. 

Im einzelnen lauten die Ergebniſſe: Henkel (D) 
— Tinkler (E) 6:8, 6:3, 6:2; Tuckey (E) 
Denker (D) 12: 10, 1:6, 8:6; Frl. Dearman (E 
— Frau Schneider ®) 6:3 4:6, 6:3; Frau 
Schomburgk (D) — Frl. Hardwick (E) 6:4, 6:0. 
Dearman / Cooper [E) — Schneider / Kuhlmann (D) 
6:3, 6:2; Außem / Henkel (D) — Lyle / Tinkler (E) 
6:2, 5:7, 6:0; Frau Schomburgk / Lund (D) — 
Be Hardwick / Hare 6:4, 5:7, 11:9; Frl. Horn / 

nter (D) — Frl. Scriven / Tuckey (E) 6:3, 2:6, 
9:7; Tuckey / Tinkler (E! — Henkel / Denker (D) 
7:5, 6:4; Hare Cooper (E) — Kuhlmann / Lund 
(D) 6:2, 6:0; Scriven / Hardwick E) Ledig / 
Schomburgk 6:2, 6:4; Lyle / Dearman (E) — 
Schomburgk / Horn (D) 6:3, 6:4. 


Wie Vorwärts- Rasensport 
gegen Ruch verlor 


Ueber die kataſtrophale Niederlage von Vor⸗ 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz am Mittwoch gegen 
den Polniſchen Meiſter Ruch Bismarckhütte, über 
die wir bereits geſtern berichteten, wäre noch fol- 
gendes nachzutragen; Falt die geſamte polnische 
Preſſe ſagt heute in ihren wende Berichten, 

die 9:2-Niederlage der Gleiwitzer in dieſer 
Höbe durchaus unverdient ſei. Im Gegenteil! 
Man hat trotz dieſes Debakels der Gleiwitzer ſo⸗ 
wohl in der deutſchen als auch polniſchen Preſſe 
Polens überall eine durchaus lobende Kritik für 
Raſenſrort gefunden. So ſchreiben fait alle Blät- 
ter ausſchließlich, daß die Güfte techniſch der pol- 
niſchen Meiſterelf durchaus ewachſen, faſt eben- 
bürtig waren. In der 1. Halbzeit ſpielten fie fo- 
gar ſo ausgezeichnet, wie man es von ihnen kaum 
erwartet hatte. Ruch führte in dieſer Zeit nur 
knapp mit 2: 1, und das Spiel konnte noch jeden 
Ausgong nehmen. Daß nun aber in der zweiten 
Spielhälfte dieſe Wendung eintrat, hatte wohl nie⸗ 
mand von den 4000 Zuschauern erwartet. Die 
Gleiwitzer, die eben noch ein großes Spiel geliefert 
hatten, ſpielten nunmehr wie von allen Geiſtern 
verlafen, zumal ihr 
Lachmann, der in der 
internationalen Mittelläufer ( 
glatt in den Schatten ſtellte, erheblich verletzt 
wurde und faſt nur noch eine Statiſtenrolle 
ſpielte. Außerdem begingen die Gleiwitzer nun⸗ 
mehr den unverzeihlichen, 2 taktiſchen Feh 
ler, der ihnen ſchon wiederholt den Sieg gekoſtet 


ſten Spielhälfte den 
adura von Ruch 


tte: fie ſtellten um! Roppa, Oberſchleſiens 
ardverteidiger, der ſonſt in der Deckung 


kaum zu ſchlagen ift, übernahm die Sturmfüh- 
rung. Damit hatte der Ruchſturm gewonnenes 
Spiel. An der geſchwächten Deckung der Glei⸗ 
wiber kam die Ruch-Fünfer⸗Reihe, die noch jetzt in 
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glänzender Form ſpielte, immer wieder vorbei. 
Faſt jeder Schuß, aus nächſter Nähe abgefeuert, 
fah jetzt im Gleiwitzer Tor, und jo mußte ſchließ⸗ 
lich dieſe Rekordziffer herauskommen. Auch als 
die Gleiwitzer ſahen, daß ihre Sache ſchief ging, 


ſpielten fie durchaus nicht auf Deckung, ſondern 


griffen weiterhin tapfer an und gingen ſozuſagen 
„mit fliegenden Fahnen unter“. 

Wenn auch die Raſenſportler bei dieſer über- 
aus unmöglichen Taktik böſe hereinfielen, ſo blieb. 


der Kampf trotzdem von Anfang bis zum Schluß 


feſſelnd und ſpannend. Ein weiterer Umſtand für 
die Niederlage der Raſenſportler mag wohl auch 
noch das ſchwere Spiel vom Sonntag, das fie nach 
einer faſt zweimonatigen Ruhepauſe gegen den 
Schleſiſchen Meifter, Beuthen 09, ausgetragen 
hatten, ſein. Außerdem hatten ſie auch noch für 
ihren bewährten ttelſtürmer Morya Erſatz 
einſtellen, pees, So litt der Sturm während der 
gangen Spielzeit unter der mangelhaften Füh⸗ 
rung des ſonſt als Verteidiger ſpielenden Kul 
Die ag N der Läuferreihe ſpielte 
0 in der erſten Halbzeit ganz groß, um 
wiederholt biſſen ſich die Ruchſtürmer an den be⸗ 
ſonders gut aufgelegten Außenläufern Wydra 
und Richter die Zähne aus. Insbeſondere 
Wydra fand fih erſtaunlich gut mit dem inter⸗ 
ee ge inte sich . ab. In der KR 
nigung ze i oppa wie immer zuverläſſig. 
Im Lor arbeitete Wieſchollek zunächſt ſicher 
und Auberläffig, verlor aber dann, bei der ſteigen⸗ 
den Torzahl und der Verwirrung in der Vertei. 
digung nervös geworden, gleichfalls den Kopf, 
ſonſt hätte er einige Treffer der Bismarckhütter 
verhindern müſſen. Hoffentlich wird den Glei⸗ 
witzern dieſes Spiel endlich eine Lehre ſein. 


Berliner Börse 16. August 1934 
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Sonntag stadion⸗Einweihung 
des 1. FC. Kattowitz 


Tennis⸗Boruſſia Berlin ſpielt 


Der 1. FC. Kattowitz begeht am Sonntag mit 
dem Hauptſpiel gegen den mehrfachen Berliner 
Meiſter Tennis Boruſſia feine Stadionein⸗ 
weihung. Das Spiel ſteigt um 16,30 Uhr. Vor- 
her kämpfen der Schleſiſche Jugend meiſter, 
KS. Do mb und die 1. Jugend des 1. FC. 


Der 1. FC. Kattowitz tritt nach ſeiner Sperre 
das erſtemal wieder in die Oeffentlichkeit. Der 
Anlaß dazu iſt ein beſonderer Feſttag, den der 
deutſche Klub durch die Weihe ſeines in Wil⸗ 
helmstal gelegenen Stadions begeht. Länger 
als drei Jahre war der allſeitig beliebte und ſpie⸗ 
leriſch hochſtehende Klub ohne eigene Anlage. Una 
ter großen Opfern, mit vielen Mühen und ſelbſt⸗ 
loſer Arbeit iſt unter der heutigen Führung in 
Wilhelmstal eine Anlage entſtanden, die an Schön. 
heit und Zweckmäßigkeit in weitem Umkreis ihres- 
gleichen ſucht. Vor allem ift der Fußball ⸗ 
platz muſtergültig angelegt. 

Zur Stadionweihe hat man den Klub Tennis⸗ 
Boruſſia Berlin eingeladen, jenen Klub, der ihm 
bereits die Weihe des alten Sportplatzes im Kat⸗ 
towitzer Südpark verſchönte. Die Spielſtärke der 
Boruſſen iſt hinreichend bekannt, ſo daß es beim 
Hauptſpiel zu einem ſelten ſchönen Treffen kom⸗ 
men wird. Der Klub ſelbſt tritt mit allen ſeinen 
Erſtklaſſigen an, auch mit Görlitz 1 und U und 
Bin iok, die in liebenswürdiger Weiſe der neue 
Kurator des 1. FC., Landrichter Kowalſki, 
beim Verbande frei machte. 

Das Programm des Feſttages beginnt um 11 
Uhr mit der Platzweihe in Gegenwart der Vers 
treter der Behörden, des Sports und der geladenen 
1 Anſchließend findet in Wilhelmstal ein 
Bankett ſtatt. Ein Jeſtkommers in Wilhelmstal 
beſchließt den Tag. 

Zum Stadion berkehren ab Kattowitz Ring, 
Halteſtelle Stadt⸗Apotheke, Autobuſſe. 


Preußen Hindenburg gegen 
Hertha Breslau 
Am Sonntag 16% Uhr in Hindenburg 


Die Fußball⸗Mannſchaft der Hin den bur 
ger Preußen ſpielt am Sonntag auf ihrem 
Platze gegen Hertha Breslau. Die Preußen 
haben ihre Mannſchaft geſtärkt. Sie haben eifrig 
geübt, z. T. mit neuen Kräften, und ſehen das 
Spiel gegen den achtbaren Breslauer Gegner als 
eine Kraftprobe für die bald beginnenden 
Meiſterſchaftskämpfe an. ' 


Deutſchlands Damen 
den Japanerinnen überlegen 
Der Leichtathletikkampf in Wuppertal 


Deutſchlands Damen haben im Stadion von 
Wuppertal⸗Elberfeld den erſten Leichtathletik⸗ 
Länderkampf gegen die Vertreterinnen Japans er⸗ 
wartungsgemäß ganz überlegen gewonnen. Mit 
nicht weniger als 61: 28 Punkten behielt unſere 
Mannſchaft die Oberhand. Von einem Kampf im 
Sinne des Wortes konnte in den meiſten Wett- 
bewerben keine Rede ſein, um ſo herzlicher und 
freundſchaftlicher war der Geist, der die Veranſtal⸗ 
tung beherrſchte. Unſere Mädels waren allzu 
überlegen. Eine Nachfolgerin der leider ſo früh 
- n hat Japan leider noch 
nicht. Käthe Kraus zeichnete ſich verſchiedent⸗ 
lich aus, auch Ruth Engel hard imponierte 
neuerlich im Hürdenlauf, obwohl ſie — bei ihr eine 
Seltenheit — die beiden letzten Hürden riß. Am 
Hochſprung und Hürdenlauf nahmen die Japaner⸗ 
innen übrigens nicht teil. Ueber 800 Meter 
trat nur Idota an, die mit 2:28,6 hinter 

rau Radite (2:21) einen neuen japaniſchen 

ford aufſtellte. Bei der Wertung (4, 3, 2, 1 
Punkte) blieben Wettbewerbe ohne Japanerinnen 
unberückſichtigt. Bei der Siegesfeier wurden den 
Japanerinnen im Auftrage des Reichsinnen⸗ 
miniſters Geſchenke aus der ſtaatlichen Pors 
zellan⸗Manufaktur übergeben. 
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Vermächtnis des verewigten Generalfeld- 
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Berlin, 16. Auguſt. Die unterzeichneten Per⸗[kern obne Vorbehalt zu 


ſönlichkeiten richten folgenden Aufruf an die 
Oeffentlichkeit: 


„Volksgenoſſen, Freunde! 


Wir hta einen der Größten beut 
cher Ge nn zu Grabe geleitet, An feinem 
* der junge Führer des eiches 
ür alle und legte Bekenntnis ab für 

und den Zukunftswillen der Nation. Wort 

und Leben ſetzte er zum Pfand für die Wieder⸗ 
aufrichtung unjeres Volkes, das in 
Einheit und Ehre leben und Bürge des Friedens 
fein will, der die Völker verbindet. Wir glau⸗ 
ben an dieſen Führer, der unſeren heißen 
Wunſch nach Eintracht erfüllt hat. Wir ber- 
trauen ſeinem Werk, das Hingabe fordert jen- 
ſeits aller kritelnden Vernünftelei, wir 
unſere Hoffnung auf den Mann der über Menſch 
und Dienſt hinaus in Gottes unter gläubig 
iſt. Weil der Dichter d Künſtler nur in 
gleicher Treue zum Volk zu been vermag und 
weil er von der gleichen und tiefſten Ueberzeu⸗ 
pn kündet, daß das heiligſte Recht der 

ölker in der eigenen Schickſalsbe⸗ 
ftimmung beſteht, gehören wir zu des Füh⸗ 
rers Gefolgſchaft. Wir fordern nichts an⸗ 
deres für uns, als was wir anderen Völ⸗ 


Der Sühter für das Do! 
Das Bole für don übtr! ? 


1 


Untergauleiter und Landeshauptmann 


Aufrufe Görings 


(Telearanbiihe Meldung - 


Berlin, 16. Auguft. Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht einen Aufruf des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Göring an das deutſche Volk zum 19. Auguſt 
in dem es heißt: ni 

Generalfeldmarſchall von Hinden burg iſt 
nicht mehr. In ſtummer und ehrfürchtiger Ere 

riffenheit gedenken wir des großen Helden. Er 
bt in den Millionen deutſcher Herzen weiter. 

Heute aber gilt es das Leben der Nation. 
Die Zukunft ſtellt an uns große neue Anfor ⸗ 
derungen. Das deutſche Volk hat ſich in den 
ſchweren Tagen um ſeinen Führer zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, der im entſcheidenden Augenblick an die 
Spitze Deutſchlands trat und damit ſowohl das 


marſchalls wie den Willen der Nation er- 
füllte. 


Mit dieſer genialen Tat 
ſtaatspolitiſche Entſch 


ben zu führen. 
Adolf Hitler iſt auch der oberſte Garant 
der unbeſchränkten Freiheit des deutſchen 
Volkes und des ehrlichen und aufrichtigen 
Friedens im Innern und nach außen. Frei ⸗ 
willig fordert er jetzt die Stimme feines Vol · 
les. So ſelbſtperſtändlich die Entſcheidung ift, 
umſo wichtiger ift es, daß das ganze deutſche 
Volk am Sonntag zur Wahlurne geht. 
Niemand darf fehlen und ſich des Bers 
trauens ſeines Führers unwürdig erweiſen. Es 


JJ Ä 
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N Aufruf der Kulturſchaffenden . 


[Telegraphbiſche Meldung 


ſetzen b 


Itheater! 


eſtehen, wir müſſen es 
für dieſes Volk, das deut Volk fordern, weil 
ſeine Einheit, Freiheit und Ehre unſer 
aller Not und Wille ift. 

Der Führer hat uns wiederum deen de 
in Vertrauen und Treue zu ihm zu ſtehen. Nie⸗ 
pane org uns wird fehlen, wenn es gilt, das zu 
ekunden. 


ringer, 
N 
SR Guftad Havemann, Erich Heckel 


— 


t 


1 


gilt zu zeigen, daß Adolf Hitler und das 
ts Volk eins geworden find. 

Adolf Hitler hat fein Volk aufgerufen, dent- 
ſcher Volksgenoſſe folge ſeinen Ru 1 f 
lege am Sonntag Dein freudiges und ehr! 
Bekenntnis ab.“ ' AN 

Außerdem hat Minifterpräfident Göring in 
1 en ch t 55 A 07 i A $ ft “4 A . 

räjident, %3 „ 
Reichssorft. eichsminiſter für die f 
anvertrauten Behörden und Dienſtſtellen einen 
Aufruf erlaſſen, in dem es am Schluß heißt: 

Kameraden der Luftfahrt und der Preußi⸗ 
ſchen Landespolizei! 


Deutſche Förſter und Jäger! \ 
Mitglieder der Preußiſchen Stagts⸗ 


; Und Ihr alle, meine treuen Mit- 
arbeiter in Preußen! 


Die Marſchrichtung ift beſtimmt durch 


den Führer, dem wir in unverbrüchlicher Treue 
freudigen Herzens folgen, wenn wir am 19. Wu- 
guſt mit dem ganzen deutſchen Volke, dem wir 
Diener find, der Welt beweiſen. daß das deutſche 
Volk einig und glücklich ift im Bekenntnis 
zu ſeinem Führer Adolf Hitler.“ 


Knox peinlich widerlegt 


| (Telearapdiſche Meldung 


Saarbrücken. 16. Auguſt. Der Internationale 
Oberſte Gerichtshof des . in Saar- 
louis hat am Donnerstag in einer beionderen 
Sitzung dem Haftentlaſſungsantrag des reichs⸗ 
deutſchen Majors a. D. Dr. Schäfer entſprochen 


und dieſen ſofort in Freiheit geſetzt. Mit] d 


der Perſönlichkeit Dr. hatte ſich Präſi 
bent Knor beſonders eingehend in feinem letzten 
Brief an den Völkerbund beſchäftigt und ihn als 
einen Kronzeugen für die angeblich illegale Tätig ⸗ 
en Front angeführt. Wört⸗ 
lich ſtand in dem Brief des Herrn Knon in dieſer 
Hinſicht zu leſen: 


eine 
olizei⸗ 


en Gerichtshof des Saargebietes dr een wor · 
en und wird zu pios Zeit vor dieſem Ger, 
richtsbof zur Ver 


ſung des „Schwerverbrechers“ Dr, 


Dieſe Verhandlung hat zur N. Fee 


führt. Wie ſchon in zahlreiche Hi nen 
. e ſchon reichen vorange e 
Fällen, auß Knox diesmal wieder erfoßten, daß 
bieſige Ereigniffe nach Anſicht des Richters nicht 
5 eut olgenſchwere beſitzen, wie 
g machen will. Durch dieſe feine vor⸗ 
ſchnellen Urteile, die die richterlichen deie eioun. 
n tei RA 1 weie, me Qnor 
ſcho er, wie in dieſem Falle, v ichter 
widerlegen laffen. Ab om 1 5 


Wohlgemerkt handelt es ſich bei dem Saar⸗ 


Louiſer Obergericht nicht um die gefürchtete und 


verachtete 


) aleichgeſchaltete Saarjuſtiz“, ſondern 
um einen 


ren, geſchweige denn deſſen Urteile rückgängig 
machen können. i 


l 


Findenb 


und 
ws 


und Reichsjägermeiſter an alle, ihm fibe 


richt an den Völkerbund 


internationalen Gerichts 
hof, über den fih weder Knox noch die Sepa- 
riſtenrreſſe mit Erfolg beim Völkerbund beſchwe⸗ 
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Vertreter des DNB., um feine Meinung über den 
19. Auguſt befragt, folgende Erklärung: 

„In dieſen Tagen nationaler Trauer um 
Deutſchlands heimgegangenen Eckhart, hat die 
uns feindliche Umwelt oft fih in rätſelhaften Ber- 
mutungen um das politiſche Teſtament 
Hindenburgs ergangen, „deſſen Veröffent- 
lichung der Nationalſozialismus wahrſcheinlich 
niemals zulaſſen würde.“ Dieſes Teſtament nun 
habe ich vorgeſtern dem Führer übergeben und es 
gibt kein beſſere Widerlegung der genannten Ver- 
dächtigungen und keinen ſchlüſſigeren Beweis für 
die Loyalität, mit der der Führer die Erb⸗ 
ſchaft des verewigten Feldmarſchalls zu über⸗ 
nehmen gelobt hai als die Tatſache, daß er au ch 
nicht einen Angenblick gezögert hat, 
das hiſtoriſche Dokument der Dejf- 
fentlichkeit zu übergeben. 

Der weſentliche Inhalt des Vermächtniſſes 
iſt der Wunſch Hindenburgs, die von ihm immer 
angeſtrebte, vom Führer am 30. Januar 1933 
verwirklichte Einigung des geſamten 
deutſchen Volkes innerlich mehr und 
mehr befeſtigt zu ſehen, um durch dieje Ein- 
heit Deutſchland der Vollendung der geſchichtlichen 
Sendung unſeres Volkes zuzuführen. 

Dies ift auch der einzige Wunſch Adolf 
Hitlers. 

Wir können daher in dieſer Stunde nicht beſſer 
das Vermächtnis des geliebten Feld⸗ 
marſchalls erfüllen als uns eng und un- 
verbrüchlich um den Führer zu ſcha⸗ 
ren. Nur die aus dem reinen Willen des Volkes 
geborene Einheit der Nation in Führung 
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urgs Teſtament und Hitler 
Eine Erklärung von Papens 1555 1 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 16. Auguſt. Der Geſandte in Wien, und Gefolgſchaft wird uns befähigen, die Schwie⸗ 
Vizekanzler a. D. von Papen, übergab dem] rigkeiten der Zeit zu überwinden, um als ſtarker 


Garant des Friedens unſerer geſchichtlichen und 
kulturellen Miſſion gerecht zu werden.“ 


Neichsaußenminiſter 
von Neurath 


Die außenpolitiſche Bedeutung der Abſtimmung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Auguſt. Der „Tag“ hatte 
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath 
gebeten, die außenpolktiſche DE 
des 19. Auguft zu würdigen. er mine ha 
dieſer Aufforderung in längeren Ausführungen 
entſprochen, denen wir folgendes entne men: 
„Die Entſcheidung am 19. muß in erſter Linie 
eine We eindrucksvolle Demonſtra⸗ 
tion or Hi Einheitswillens werden. Wir müſſen 
der Welt zeigen, daß wir alle hinter dem Führer 
geben bei feinem großen Werk der Einigung und 
efreiung Deutſchlands. 3 
Im Mittelpunkt unſerer Nie Außen ⸗ 
politik ſteht die Frage der Gleichberechti⸗ 
ung. Solange wir uns im Zuſtand einſeitiger 
brüſtung und Wehrloſigkeit befinden, ſind wir 
nicht gleichberechtigt und unſere unc a \ 
DD un AR SEEN ift weſentlich geſchwächt. Unjere 
age inmitten hochgerüſteter Staaten, erlaubt es 
uns nicht waffenlos zu bleiben. Immer, wenn 
wir ſchwach waren, wurden wir der militärische 
Tummelplatz Europas Wir wollen ähn⸗ 
rr Geſchehen unſerem Volke in Zukunft er- 
paren. 


den 


Frieden wollen, deshalb fordern wir i 
erechtigung als ein Naturrecht unſeres Vol⸗ 
kes. In Lebensfragen unſeres Volkes kann 
und darf es keine e eee geben, 
da darf niemand an der Wahlurne al j 
Deshalb am 19. Auguft mit Adolf Hitler für 
Deutſchlands Freiheit und Zukunft. 


Sapens Antritt in Wien - a | 
3 


(Telearapbiſche Meldung) 


Wien, 16. Auguſt. Der neue deutſche Geſandte, 
don Papen, it am Donnerstag im Bun 
deskanzleramt erſchienen um fein Mn- 
trittsbeſuch abzuſtatten. Mittags hat er dem 


Bundespräſidenten Miklas fein Beglaubi⸗ F 


gungsſchreiben überreicht. 


Dabei jagte von Papen u, a.: Indem ich das 
ehrenvolle Amt übernehme. die Dent s . 


er M a und zu ⸗ 
nie des verewigten Prä⸗ 

a 
das leider getrübte Verhält- 
iſchen chland und Oeſterreich wie⸗ 
der in normale und unfreundſchaft⸗ 


[([Telegraphif 


Bufareft, 16. Auguft, 


il der rumäniſchen Hafenſtadt Braila an der 
Donau, Die Regenmaſſen ibrenaten- die über 
a oia, 3 
näle, die en Türken 
n die ſich über mehrere Bezirke der Stad 
erſtrecken. \ 


Faſt 100 Häuſer ſtürzten ein und viele 
andere drohen zuſammenzufallen. In 
einigen Straßen ſank die Erde. Es ent⸗ 
ſtanden Löcher von über 10 Meter Tiefe. 
Der Verkehr auf der Straße wurde durch die 


Erdbrüche geſtört und ſchließlich vollkommen ein⸗ 
olfenbruches kam es zu 


ramatiſchen Panikſzenen, Bewohner 
der zuſammenſtürzenden Häuſer ſuchten Rettung 


ebt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden ob auch 
fade Ke bang Der Beten micher 

iſt beträchtlich. en s 
bolte ich in den Naðmittaaitunden über Buta. 


Hauptſtadt richtete Unwet⸗ 


ter großen Schaden an. . x 


e p H y Y 
Die Morgenpost funkt 
In Auswirkung des Geſetzes über Gewährung 

bon Straffreiheit vom 7, Auguſt wurden im 
Bezirk Groß Berlin bisher über 100 Häftlinge 
auf freien Fuß gelebt, t weiteren Haftentlai« 
jungen ift in den nächſten n laufend zu 
rechnen. 5 8 i 


Das Direktorium des Memelgebietes 
hat A daß allen Angeſtellten der öfſent⸗ 
lichen Einrichtungen, Verwaltungen und Körper. 
ſchaften ſowie den Angeſtellten der Kreiſe bis zum 
15. Auguſt gekündigt fein muß. Es handelt ſich 


dabei wieder um einen Verſuch, möglichſt alle 


von au 
be. ſchaftlichen 


liche Bahnen geleitet werde. Mein vornehm⸗J gen beſeitigt werden.“ 


Bernichtendes Unwetter über Rumänien 


ſtes Beſtreben wird es daber ſein, meine ganze 
kraft zur Verwirklichung dieſes Wunsch 
einzuſetzen und dazu beizutragen, 1 ſich 
unferen Beziehungen die Gefühle RN 
reundſchaft wieder herſtellen. die unſerer 
tauſendjährigen Verbundenheit entſprechen. 


Bundespräſident Miklas antwortete 
der Verſicherung, daß es 
aufrichtiger Wunſch ſei, unſeren Beziehungen 
von Staat Staat wieder jenen freund ⸗ 
haft! Charakter zu neben, der den 
geſchichtlichen Gegebenheiten und ſo vielen Ge⸗ 
19 9 4 iin in Sprache und Kultur ents 
pricht. 


„In dieſem Zuſammenhang drängte es mich, 
auch der Hoffnung und zuverſichtlichen Erwar⸗ 
tung Ausdruck zu verleihen, 
ſchaftlichem Gebiet die beſtehenden Störun ⸗ 


mit 


che Meldung) 


Ein ſtarker Wolkenhruch] Deutſchen aus den Amtsſtellen des Memelgebieles 
zerſtörte Donnerstag früh einen beträchtlichen zu entfernen, 


* 


* 
Für beſondere Verdienſte um das Vaterland 


Ka-] und die Deutſche Landes mannſchaft hat 
gebaut worden ſind, diefe. ein Ehrenband geſchaffen. Es wurde 
tidem Führer der De 


. und dem Oberpräfidenten 
und Gauleiter von Pommern, Pg. S chwede, 
verliehen, der als Coburger Oberbürgermeiſter 
der De. feit Jahren 1 5 naheſteht. 


Der Verband der Reichsdeutſchen in Eſt land 
hat zur Wahl den Bremer Dampfer „Rabe“ gee. 
chartert, der am Sonntag in See gehen wird, wo 
in den neutralen Gewäſſern die Wahl vonſtatten 
gehen jol. Die Unkosten dieſer Wahlfahrt werden 
durch freiwillige Spenden der reichsdeut⸗ 

chen Kolonie Eſtlands aufgebracht wer⸗ 
n. 


* 

Wie es heißt, ſind die Franzöſiſche und die 
Britiſche Regierung übe reingekommen. daß die 
Aterreichiſche Armee für ein weiteres Jahr eine 
Stärke von 30 000 Mane behalten darf. 


Zwiſchen einer Gruppe norwegiſcher Walfiſch⸗ 
fänger und dem Reichsernährungsminſſterium tft 
ein Lieſerungsvertrag im Betrage von 1% Millio⸗ 
nen Pfund Sterling abgeſchloſſen worden. wonach 
die norwegiſche Gruppe ſich verpflichtet, 150 000 
Tonnen Tran zu liefern. 


* 

Am Matterhorn ereignete ih am Mitt- 
woch ein ſchweres Bergunglück, bei dem 
vier Italiener ums Leben kamen. 


A 

Ein braſilianiſcher Dampfer mit etwa fünfzig 
Perſonen an Bord ift auf ben Fluß Sao Fran: 
41 untergegangen. 30 Perſonen jolen ertrun⸗ 
en ſein. \ I 
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Halbzeug: 

Die Lieferungen nach dem Inlande sowohl 
wie nach dem Auslande zeigten gegenüber dem 
Monat Juni keine nennenswerte Ver- 
änderung. 

Formeisen: ; 

Der Absatz nach dem Inlande war, obwohl 
-er sonst in den Sommermonaten nachläßt, im 
Juli ebenso gut wie in den voraufgegangenen 
Monaten d. J. Auch neue Aufträge wur- 
den in dem bisherigen Umfange abgeschlossen. 

7 Das Auslandsgeschäft blieb ebenfalls un- 
verändert.‘ 


Eisenbahnoberbaustoffe: 


Eine Aenderung in der Marktlage 
ncht eingetreten. 


ist 


Stabeisen: 
Inland: Gegenüber dem Vormonat ist 
eine nennenswerte Aenderung in Neukäufen 
und Abrufen nicht zu verzeichnen. 
i Ausland: Während die Verkäufe und 


‚+ "Lieferungen im Berichtsmonat im Vergleich zum 


Vormonat geringer waren, war der Spezifika- 


tionseingang etwas besser, 


Grobbleche: 

Das -Geschäft in Grobblechen ist weiterhin 
als günstig zu bezeichnen. Der Eingang an 
Aufträgen aus dem Inland. . bewegte sich im 
Rahmen der vorhergehenden Monate des Jahres, 
Der Auftragseingang aus dem Ausland 
hat sich gegen den Vormonat noch etwas ge- 


bessert. 

Mittelbleche: 
agBeing: aus dem Inland hielt 
eich in ungefähr denselben Grenzen wie in den 
vorhergehenden Monaten. 

Das Auslandsgeschäft ist gegen den 
-Monat Juni d. J. etwas besser geworden. 


Universaleisen: 


Das Universaleisen-Geschäft ist gegen die 
Vormonate etwas besser geworden. Sowohl 
aus dem Inland wie aus dem Ausland war 
der Eingang an Aufträgen etwas stärker als 

in der vorhergehenden Zeit. 


5 Warmgewalztes Bandeisen: 


Im Juni wurde im Inlandsgeschäft der sai- 
sonmäßige Höhepunkt erreicht, während im 
Juli eine um diese Jahreszeit übliche Ab- 

` schwächung eingetreten ist. 7 
Die Auslandsmärkte haben ebenfalls 
eine saisonmäßig bedingte Abschwächung 
zu verzeichnen. 
` Feinbleche: 


Das Feinblech-Geschäft hielt sich ungefähr 
auf gleicher Höhe. Unter Berücksichtigung der 
a i Einflüsse ist der Feinblechmarkt 
als sehr fest zu bezeichnen. 


Röhren: 


Im Inlandsgeschäft ist gegen den Vormonat 
mengenmäßig im ganzen keine Verände- 


t 


Berliner Börse 


Schlesischer Zink gefragt 


Berlin, 16. August. Auf fast allen Aktien- 
märkten waren bereits zum ersten Kurs 
leichte Steigerungen festzustellen, die sich bald 
weiter fortsetzen. Chade- ile gaben an- 

noch etwas nach, auch Conti Linoleum 

eröffneten % Prozent schwächer, er- 
holten sich aber nach dem ersten Kurs auf 67. 
Aku setzten d 1% Prozent höher ein. 
Lebhafteres Interesse machte sich für einige 
Spezialwerte bemerkbar, so für Goldschmidt, 
die 1% Prozent gewannen, sowie Feldmühle, 
die bei lebhaften Umsätzen im gleichen Aus- 
maß rt waren. Von Montanen fallen 
Schlesische Zink mit plus 2% Prozent 
auf. Sonst sah man an diesem Markt Steige- 


Braunkohlen werte f durchweg bis 
1 Prozent höher, IG. Farben waren zunächst 
nur um % Prozent erholt, zogen aber bald bis 
auf 147% Prozent an. Von Elektropapieren 
mußten sich Akkumulatoren im 2 zur 
allgemein freundlichen Verfassung dieses Mark- 
tes zunächst einen Abstrich von 1% Prozent 
lassen, der indessen bald wieder auf- 

it wurde. Licht und Kraft und Elektro 
chlesien setzten % Prozent höher ein, 
auch die übrig 


Am Rentenmarkt war eine klare Ten- 
denz noch nicht erkennbar, da nennenswerte 
Orders noch nicht vorlagen. Von den variabel 
büßten Altbesitz % Pro- 

ihe wurde dagegen 
Industrieobligatio- 


Gegen Schluß der Börse 
fast völlig, was jedoch keine wesentlichen Kurs- 
einbußen hervorrief. Farben kamen zum An- 
fangskurs von 157 zur Notiz, Reichsbank ge- 


y 


rung eingetreten. Während die Umsätze in 
handelsüblichen Gas- und Siederöhren und in 
Qualitätsröhren eine weitere geringe Erhöhung 
erfuhren, blieb der Auftragseingang in Stahl- 
muffenröhren zurück, weil den städtischen Be- 
trieben, den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
mur geringe Mittel für die Durchführung von 
Projekten zur Verfügung stehen. 


Auf den Auslandsmärkten bewegte sich das 


Geschäft in den Grenzen der Vormonate. 


Walzdraht: 


Der Auftragseingang im Inland hat sich im 
Monat Juli etwas verlangsamt. 

Das Auslandsgeschäft ist weiterhin 
günstig. 


x 


un- 


Drahterzeugnisse: 


Im Inlandsgeschäft ist keine wesentliche 
Aenderung zu verzeichnen. Die Abschlußtätig- 
keit war befriedigend. Die Abrufe sind 
jedoch zurückgegangen, da der saisonmäßige 
Bedarf nachläßt. < 

‘Die Verkäufe nach dem Ausland bewegten 
sich auf dem gleichen niedrigen Stand wie im 
Vormonat, Dem deutschen Drahtexport 


stellt sich nach wie vor eine Reihe von 


Schwierigkeiten entgegen, deren Ueber- 
windung die größten Opfer erfordert. Die 
Mehrzahl der Geschäfte kann mır zu Kampf- 
preisen hereingenommen werden, 
Kontingentierung der Einfuhr in auswärtigen 
Staaten und die Schwierigkeiten bei der Frei- 
gabe von Devisen für Waren deutschen Ur- 
sprungs werden die Exportgeschäfte in großem 
Ausmaß ‚gehemmt. ® 


Die deutschen Raucher 
„als „Devisenfresser“ 


Die Einfuhr an Rohtabak stellt einen sehr 
wichtigen Passivposten in der deu 
Anßenhandels- und Devisenbilanz dar, Die 
Zeitschrift „Die Deutsche Volkswirtschaft.“ 
stellt fest, daß im deutschen Außenhandel mit 
Tabakerzeugnissen im Jahre 1933 einem Passiv- 
posten von insgesamt 9 Mill. RM. ein Aktiv- 
posten von 1,3 Mill. RM. gegemüberstand, s0 
daß per Saldo em Devisenaufwand von 
7,7 Millionen RM. notwendig war, 

Die Verarbeitung deutschen 


Tabaks hat in den letzten Jahren ständig 


zugenommen, von 9,8 Mill. kg auf „Mill. ke. 
In der gleichen Zeit ist die e e 
an ausländischen Rohtabaken von 40,7 auf 
38, Mill. kg zurückgegangen. Wenn man nun 
den Anteil des Tabaks deutscher Provemienz 
bei den einzelnen Tabakerzeugnissen prüft, 80 
stellt sich die Zigarette als größter 
Devisenfresser dar, da der Anteil deut- 
schen Tabaks bei der Zigarettenfabrikation mit 
50.000 kg nüber einer Menge von 19,5 Mill. 
kg ausländischen Tabaks praktisch. gleich Null 
war. Bei der Zigarren herstellung wurden 

in der ‚en Zeit immerhin 3,6 
Mill. kg inländischen und 12,8 Mill, kg ausländi- 
schen Tabaks verbraucht, Am. i ist 
das Verhältnis beim Rauchtabak, zu dessen 
Herstellung in der an Zeit rund 5,1 


wannen gegen den Verlauf nochmals % Pro- 
zent. Chade-Anteile gaben wieder kräftig nach 
und schlossen zum niedrigsten Tageskurs von 
199 bezw. 185. Der Dollar kam amtlich 2,4983 
und. das Pfund mit 12,64% zur Notiz. 

Zu den. gebesserten "Papieren gehören 
Chromo Najork mit plus 4, Chemisch Albert 
mit plus % und Siegersdorfer Werke mit plus 
3% Prozent, zu den niedrigeren Ammendorfer 
Papier mit minus 2% Prozent. Die per Kasse 
gehandelten GroßBankaktien wurden mit 
Ausnahme von DD. % Prozent höher bezahlt. 
Von Hypothekenbanken sind Bayr, und Rhein. 
mit je plus 1 Prozent hervorzuheben, Dt. Zen- 
tralboden und Dt. Hypotheken waren je % Pro- 
zent schwächer. Steuergutscheine blie- 
ben heute unverändert, Privatdiskont 
unverändert 3% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 16. August. Aku 59, AEG. 

IG. Farben 147, Lahmeyer 117,5, Rütgers. 

werke 38%, Schuckert 89%, Siemens und 

Halske 142,5, Reichsbahm- Vorzug 119%, Hapag 

25%, Nordd. Lloyd 29,5, Ablösungsanleihe Alt- 

besitz %%, Reichsbank 155, Buderus 78, Klöck- 
ner 78%, Stahlverein 42. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Kaufinteresse 


Breslau, 16. August. Durch -die verbillig- 
ten neuen se für Weizen bekunden 
für diesen Artikel. 
Die Weizenmehlpreise wurden ebenfalls neu 
geregelt. Roggenmehl liegt unverändert. 
Für Brau- und Industriegerste besteht weiter 
reges Kaufinteresse i anziehender 
Preisgestaltung. Oels a aten bewahren ihren 
stetigen Charakter. Senfsamen für Saatzwecke 
wird billiger ‘bezahlt, * Schlesischer Leinsamen 
begegnet reger Beachtung. Kartoffeln wur- 
den im Preise aufs neue herabgesetzt; das Ge- 
schäft gestaltet eich ruhig. 


Durch die 
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Handel Gewerbe — Industrie 
-Kampf um die deutsche Druhtaustuhr 


Mill. kg deutschen und rund 4 Mill. kg aus- 
ländischen Tabaks verwandt wurden, Was die 
Tabakeinfuhr betrifft, so wurde das men- 
genmäßige Einfuhrtief 1931 mit 698000 dz er- 
reicht. 1932 stieg die Einfuhrmenge wieder 
auf 736 000 und im Jahre 1933 weiter auf 
788.000 dz. Dagegen wurde das wertmäßige 
Einfuhrtief erst im Jahre 1933 mit 120 Milz. 
RM. gegen 259 Mill. RM. im Jahre 1930 er- 
reicht. Dieser starke und bis 1933 anhaltende 
wertmäßige Rückgang der Einfuhr ist nicht 
allein darauf zurückzuführen, daß die deutschen 
Fabrikanten im Hinblick auf die geringe Mas- 
genkanfkraft billigere Qualitäten be 
vorzugten 


S 


Griechenland bevorzugt deutsche Waren 
Fine. Gegenüberstelung der Einfuhrziffern 

aus 1934 und 1933 zeigt die ständig zuneh- 
mende Einfuhr deutscher Waren in 


Griechenland: 
0 1934 1933 
(in Mill. Drachmen) 
Januar 83.64 7415 
Februar 68,52 62,70 
März 103,95 71,84 
April 73,29 60 
Mai 104,65 7796 
Juni 101,91 47,16 
535,96 398,71 


Der Mehrbetrag der deutschen Einfuhr 
im Vergleich zu den gleichen sechs Monaten 
des Vorjahres beträgt demnach 137,25 Mill 
Drachmen, 


Buchverlust bei der Glesche-Sp. A, 


Die Giesche-Sp. A. in Kattowitz, 
die als führendes Unternehmen der Zink- 
industrie bekannt ist, daneben aber auch 
über bedeutenden Kohlenbesitz verfügt, hat das 
am gl. März d. J. abgeschlossene Geschäfts- 
jahr ohne Gewinn abgeschlossen. Zwar 


wurde ein Betriebsüberschuß von 2 725 678 Zl. 


erzielt, durch Abschreibungen von 4%5 774 ZI. 
entstand jedoch ein buchmäßiger Verlust von 
2 180 096 Zl. Gegenüber dem Vorjahre ist eine 
deutliche Besserung eingetreten, denn das 
Vorjahr hatte mit einem triebsverlustı von 
1800 469 Zl. abgeschlossen, der sich durch Ab- 
schreibungen von 1 866 608 ZI, auf 3.667 077 ZI. 
erhöhte, Wie im Vorjahre ist auch diesmal der 
Verlust aus der Spezialreserve gedeckt worden. 
Die Zinkerzeugung der Giesche Sp. A. 
war im Berichtsjahre gegen das Vorjahr um 
rund 25 Prozent erhöht. Bei der Kohlen- 
förderung war nur eine geringe Zunahme zu 
verzeichnen, die Zinkblecherzeugung ging zu- 
mick. Obwohl die Erlöse für die abgesetzten 
Erzeugnisse sich verschlechterten, so daß sich 
eine Verminderung des gesamten Absatzwertes 
um rund 20 Prozent ergab, konnte durch Ein- 
sparungen nicht nur dieser Rückgang ausge- 


Geschäftsbericht 1932/33 der 
Vereinigten Oberschlesischen Hüttenwerke 


Die Vereinigte Ober schlesische 
Hüttenwerke AG. hat ‚soeben e ihren 
Abschluß für das am 30. September 1933 be 
endete Geschäftsjahr. 1982/33 veröffentlicht. Der 
Bericht ist deshalb versp erschienen, weil 
die Wirtschaftslage ‚während des abgeschlosse- 
nen Jahres nicht einheitlich wär, und für die 
Fertigstellung des Schlußberichtes der Eintritt 
einer stetigen Lage abgewartet wurde. Es 
sind gegenwärtig Verhandlungen im Gange, um 
der Gesellschaft einen festeren finan- 
ziellen Untergrund zu geben. Denn die 
Sanierung im Jahre 1932 hat der Gesellschaft 
keine neuen Mittel zugeführt, sie war vielmehr 
im wesentlichen eine Umschuldung. 

Die Gesamtsumme der Bilanz ist mit 
59,64 Millionen RM. fast dreimal so hoch wie das 
Aktienkapital. Die Gewinn- und Ver- 
lustrechnung weist bei einer Gesamt- 
summe von 26,49 Millionen RM, einen Ertrag 
der Werke von rund 21,02 Millionen RM. aus. 

Die Erzeugungszahlen der Vereinig- 
ten Oberschlesischen Hüttenwerke waren im 
abgelaufenen Jahre in den Eisenbetrieben fast 
durchweg erhöht. Die Roheisen 
orzeugung ist auf einen dauernden Be- 
trieb von zwei Hochöfen gebracht worden. Die 
Rohstahlerzeugung war mit 196528 
Tonnen gegenüber dem Vorjahre um rund 
17 Prozent höher. Der wichtigste Rohstoff- 
betrieb der Gesellschaft, das Stahlwerk Ju- 
lienhütte, konnte fünf Oefen beschäftigen. 
Die Walz werkserzeugung stellte sich 
im Berichtsjahre auf 150 013 To., also um 17 
Prozent, höher, Die Erzeugung von Stahl- und 
Gußröhren der Gleiwitzer Drahtwerke 
stieg sogar um 22 Prozent. Uneinheitlich war 
die Betriebsausnützung der ehemaligen Werke 
der Preuß ag. 

Die Zahl der bei der Gesellschaft beschäf- 
tigten Arbeiter und Angestellten ist 
erheblich gestiegen, und betrug ohne die ver- 
pachteten Betriebe am 90. September 1934 7204 
Arbeiter umd 1149 Angestellte. 


glichen, sondern sogar ein besseres Abschluß- 
ergebmis erzielt werden. Es ist also auch bei 
dieser großen Zink- und Kohlengesellschaft ähn- 
lich wie bei der S. A, G., Lipine, deren Ab- 
schluß für 1933 bereits früher veröffentlicht 
wurde, eine Konsolidierung der Ver- 
hältnisse eingetreten. Die Bilanzsumme der 
Giesche Sp. A, ist mit 378,72 Millionen ZI. (im 
Vorjahre 377,78) bei einem Aktienkapital von 
(172 Millionen Zl. die größte Bilanz- 
summe, die eine Industriegesell- 
schaft in Polen aufzuweisen hat. G. 
* 
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terliner Produkienbörse 


(1000 kg) 16. August 1934. 
Weizen 76/77 kg 19 IR mehl® 20.6520. 00 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
Roggen 71/72 kg 159 | Weizen! 

Tendenz: stetig Made: 
Gerste Braugerste 205-215 
o 
ntergerste 2 ze — + rubi ` 7 
e fiamat a a 
Futtergerste 148—156 | Viktoriaerbsen50kg 27—30 
Tendenz: stetig 2 Speiseerbsen — 
Mater Mark, \ 142-108 | Wien 10½ 11 
Tendenz: stetig Leinkuchen 8 2 
Welzenmehle 100 kg 26, 20-27. 25 | Trockenschnitzel — 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 9,30 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
i * 
Breslauer Produktenbörse 
— ee een 
Getreide 1000 kg 16. August 1934, 
Weizen, hl-Gew. 751, kg — Oelsaaten Winterraps 30 
(schles.) 76 kg 180 —105 Leinsamen 31 
74 — Tendenz: Senfsamen 61 
Roggen 144-148 stetig Blaumohn 50 
Hafer 45 kg 188 — 146 W ee HERNE, pkg 
s Otelin rote 
Nr 3 —5 Tendenz: ruhig 
Futtergerste "144-151 | Mehl 100 kg 
Wintergerste 01/62 kg 162 Weizenmehl (68%) 25,75 


Wintergerste 68/69 kg 186 Roggenmehl, 70%) 2021.8 
Tendenz: still Tendenz: stetig 
*\ plus 50 Pfg. Frachtenausgleioh 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer wilig 8 . ausl. entf. Sicht. EA La RE 
Stand. p. Kasse | 28-280 |\ offizieller Preis |", 111/0 
1 
3 Monate 28746—28'% | inoffiziell. Preis 11111 
kekit Preis ah ausl. Settl. Preis 1134 
Best selected 81—321, | Zink kauft stetig N 
Elektrowirebars 82 gewöhnl.promp 
offizieller Preis 18/10 
aas s willig 1 inoffiziell. Preis | 180% ~ 1311/18 
Monate 2280 — 228% | gew. entf. Ba: 

Settl. Preis 2281, otfizieller Preis 1314/10 
Banka 2 . inoffiziell. Preis | 18½1—13/ 
Straits 229 gew., Settl.Preis 139 
Blei: willig N un 2285 
— Preis 109% Silber-Liet.(Barrn) | 219/19 — 280 
inoffiziell. Preis |104/16- 101%/1 | Zinn- Ostenpreis 2297/16 


* 
Berlin, 16. August. Elektrolytkupfer (wire- 


ı | bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 47,50. 

Berlin, 16. A Kupfer 405 B., 40% G., 
Blei 8. 195 G., Zink 20,5 B., 20 G. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 16. August. Roggen Tr. 475 To. 1975, 
15 To. 17,70, 15 To. 17,65, Weizen alt und neu 


Tr. 15 To, 20,95, 15 To. 20,60, 30 To. 20,56, 1 50,50 


j 
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15 To. 20,50, 10 To. 20,40, 10 To. 20,25, 15 To. 
20,15, 15 To. 20,10, 45 To. 20,00, fer neu 
Tr. 45 To. 16,50, 15 To. 16,85, 15 To. 16,30, 
15. To. 16.25, Weizen O. 20.002050, Hafer 
neu 15,75— 16,25, Winterraps 42.00—43,00, Rüb- 
sen 41,00 — 42,00, Senf 52.00 54,00. Weizenmehl 
alle Gattungen um 1 Zloty niedriger. Stim- 
mumg ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose Auszahlung | 2 ki 
auf Geld | Brief | Geld | Briet 
Aegypten. . . 1 Agypt. Pfd. 13.01 | 13.04 | 12.995 | 13.025 
Argentinien.. 1 Pap.-Pes. | 0.685 | 0.689 0,690 | 0,694 
Belgien. . . 100 Belga | 58.92 | 59.04 58,01 59,03 
Brasilien 1 Milreis | 0.184 | 0.186 | 0,184 | 0,186 
Bulgarien 100 Lewa | 3.047 | 3.053 8,047 | . 3,053 
Canada. . „ 1 canad, Dollar | 2543 | 2.549 2,543 | - 2,549 
Dänemark . . 100 Kronen | 56.36 | 56.48 56,32. | 56,44 
Danzig 100 Gulden | 81,74 | 81.90 | 81.74 81.90 
England, ..... 1 Pfund 12.63 12.66 12,615 | 12,645 
Estland . .100 estn. Kronen | 69.53 | 69,67 69.53 | 69.67 
Finnland.. . . 100 finn. M. | 5.5744 5.586 5.564 | 5.576 
Frankreich.. . 100 Francs | 16.50 | 16.54 16,50 | 16,54 
Griechenland. 1000rachm. | 2.497 | 2.503 2.497 | 2,503 
Holland. . . „100 Gulden [169.73 170.07 {169,73 170,07 
Island. . . .100 isl. Kronen | 57.14 | 57.26 67.09 | 57.21 
Italien. seneo. 100 Lire | 21.60 | 21.64 21,58 |\21,62 
aan nn 1 ven] 0747| 0.749 | 0,747 | 0.749 
Jugoslawien. . . 100 Dinar] 5.664 | 5.676 5,664 | 5,676 
Lettland. s > es 100 Lats | 79.67 79,83 79,67 79,83 
Litauen 100 Litas | 42.11 | 42.19 4211 | 42.19 
Norwegen. . . 100 Kronen | 63.44 | 63.56 63.40 | 63,52 
Oesterreich . . 100 ‘chilling | 48.95 | 49.05 | 48,95 49,05 
Polen . 100 Złoty | 47.40 | 47.50 47,40. | 47,50 
Portugal.. . „ 100 Escudo | 11.465 | 11.485 | 11.455 | 11,475 
Rumänen 100 Lei 2.488 2.492 2,488 2,492 
Schweden. „ „100 Kronen | 65.10 | 65.24 65.05 | 65,19 
Schweiz . . 100 Franken | 81.67 | 81.83 81.67 | 81,83 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34.32 | 34.38 34,32 34,38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.44 | 10.46 10,44 | 10,46 
Turkei. . . 1 türk. Pfund | 1.991 | 1.995 1.991] 1,995 
Ungarn 100 Pengd — — — 
Uruguay . . 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 0,999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar 2.491 ! 2,495 2.490 ! 2,494 


Tendenz: Devisen ‚wenig verändert. 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 16, 8, 1934 


Polnische Noten| Saen 47-4 %ę 184.54 
è 
Warschauer Börse 
Bank Polski 86,25—86,00 
Cukier 19,50 
Dollar privat 5,19, New York Kabel 5,23%, 
elgien 125,25, Berlin 20700, Danzig 172,62, 
) 358,80, London 26,61, Paris 34,89%, 


Prag. 21,97, iz 172,77, Italien 45,42, Stock- 
holm 187,35, Bauanleihe 3% 43,50, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 11725, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 63,75--63,50, Dollaranleihe 6% 67,75 
—EU50--08,00, 4% 58,50, Bodenkredite 44% 


